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Vom deutſchen Reichstage. 
45. Sitzung am 20. Februar. 


Die Berathung des Etats der Heeresverwaltung 
wird bei den außerordentlichen Ausgaben fortgeſetzt. 

Abg. v. Maſſow (konſ.) führt aus, feine Fraktion ſei der 
Meinung, daß ſich das Extraordinarium diesmal in beſcheidenen 
Grenzen bewege. Seine Freunde würden daher die meiſten 
Forderungen bewilligen und nur einige a ae nicht weil dieſe 
ungerechtfertigt wären, ſondern well die Finanzlage und ins⸗ 
bejondere die Nothlage der Landwirthſchaft die größte Sparſam⸗ 
keit erfordere. In Zukunft würden ſie aber größere Beſchrän⸗ 
kungen eintreten laſſen müſſen, wenn ihre Forderungen nicht be⸗ 
rückſichtigt würden. Eine längere Debatte entſpinnt ſich bei der 
von der Kommiſſion geſtrichenen Forderung von 1650 000 und 
118 000 Mk. zur Vermehrung der Reſerven an Verpflegungs⸗ 
mitteln für Preußen und Württemberg. 

Abg. Lieber (Zentr.) beantragt die Wiederherſtellung des 

oſtens. 

* 5 40h Richter (freiſ. Volksp.) widerſpricht dem Antrage; es 
Pe ſich hier nur um eine Entlaftung des Betriebsfonds des 
eiches, und dazu liege keine Veranlaſſung vor. 75 

Generalmajor v. Gemmingen betont, daß die Militär⸗ 
verwaltung ein Intereſſe an der Bewilligung des Poſtens habe. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſowie die Abgg. v. Kar⸗ 
dorff eichsp.), Hammacher (nat. ⸗lib.) und v. Leipziger 
(konſ.) ſprechen ſich für den Antrag Lieber aus. Die einfache 
Abſtimmung über den Antrag bleibt zweifelhaft; die darauf er⸗ 
folgte Auszählung ergiebt die Anweſenhelt von nur 147 Abge⸗ 
ordneten, wovon 92 für, 55 gegen den Antrag ſtimmten. Das 
Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig. 

Der Präſident Frhr. v. Buol ſchließt darauf um 2 Uhr 
die Sitzung und beraumt die nächſte Sitzung auf 3 Uhr mit der⸗ 
elben Tagesordnung an. 

Nach der Eröffnung der neuen Sitzung theilt der Präſident 
mit, daß er die Abſtimmung über den Antrag Lieber einftweilen 
ausſetze. Darauf wird der Reſt des Militäretats nach den 
Anträgen der Kommiſſion genehmigt, der Antrag Lieber an- 
genommen und die für ſtrategiſche Eiſenbahnen geforderte 
Summe von 7111510 Mk. bewilligt. Namens der Kommiſſion 
beantragt der Referent Abg. Enneccerus (natl.), die das 
Dienſtalters ſtufenſyſtem betreffenden Petitionen, durch 
die von der Kommiſſion beſchloſſenen Reſolutionen zu erledigen, 
nach welchen bei Aufſtellung des nächſtjährigen Etats auf eine 
Erhöhung des Meiſtgehalts des Landbriefträger bis 1000 Mark 
Bedacht zu nehmen ſei durch Einſtellung einer weiteren Gehalts⸗ 
er mit dreijähriger Aufrückungszeit; die Beſtimmungen fiber 
ie Anrechnung der Militärdienſtzeit ſollen bis zu einem Jahre 
auf die vor dem 1. Januar 1892 angeſtellten Beamten ausgedehnt 
werden; in Anbetracht der auf Einführung des Dienſtaltersſtufen⸗ 
ſyſtems bei einzelnen Beamtenklaſſen eingetretenen Ungleichheiten 
x mit Gehaltserhöhungen für dieſe Beamtenklaſſen vorzugehen, 
njoweit fie von den allgemeinen Gehaltserhöhungen des Jahres 


1890 ausgeſchloſſen waren. 


Hierauf wird ein Vertagungsantrag augenommen. 

Präſident v. Buol ſchlägt vor, die nächſte Sitzung abzuhalten 
Freitag 1 Uhr mit folgender Tagesordnung: 1. Reſt der heutigen 
Berathung; 2. kleinere Etats und Rechnungsſachen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt 

Abg. Dr. v. Bennigſen (ntl.): Im Seniorenkonvent iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, am Sonnabend eine Pauſe eintreten zu laſſen 
und die Berathungen des Zuckerſteuergeſetzes erſt nach der 
Pauſe vorzunehmen. Das Zuckerſteuergeſetz hat gerade in dem 
gegenwärtigen Augenblick eine höhere Bedeutung, da die Zucker⸗ 
rübenbauer und⸗Induſtrie eventuell ſich darnach einrichten müſſen. 
Ich glaube, es wäre daher nothwendig, die Berathung über den 
Entwurf ſchon vor der Pauſe zu beginnen. Sollte dies jedoch 
nicht möglich ſein, ſo würde ich vorſchlagen, die erſte Berat ung 
des Zuckerſteuergeſetzes am Montag oder am Dienſtag der nächſten 
Woche vorzunehmen. 

Präſident v. Buol: Ich beſtehe durchaus nicht auf meiner 
Meinung, und wenn der Reichstag nichts dagegen hat, kann die 
Berathung der Zuckerſteuervorlage ja am Montag beginnen. Im 
übrigen iſt die Pauſe vom Sonnabend ja durch den Senioren⸗ 
konvent feſtgeſetzt. 

Abg. v. Kardorff (Rpt.): Ich bitte, daß der Reichstag ſchon 
5 ſein Votum darüber abgiebt, wann die Berathung der 

uckerſteuervorlage beginnen ſoll. In ſehr vielen Gegenden iſt 
die Anlage neuer Zuckerfabriken beabſichtigt. Dieſe Unternehmer 
müſſen wiſſen, wie fie ſtehen. Außerdem find die kleinen Beſitzer 
abhängig von dem Schickſal des Geſetzes und müſſen jetzt ſchon 
wiſſen, wie weit ſie ſich mit dem Rübenbau einlaſſen Pur 
Der Seniorenkonvent hat ja allerdings anders beſchloſſen. Leider 
75 mein Freund v. Stumm bei dieſer Abmachung gefehlt und 
ch auch. Wir hatten uns eben gegenſeitig auf einander ver⸗ 
laſſen. (Große Heiterkeit.) Redner ſtellt formell den Antrag, 
das Zuckerſteuergeſetz ſchon am Freitag zu berathen. 

Abg. Richter (Freiſ. Vp.): Geſchäftsordnungsmäßig kann 
heute noch gar nicht die Tagesordnung für Montag feſtgeſtellt 
werden. Im Seniorenkonvent wurde beſchloſſen, eine Pauſe 
von 10 Tagen eintreten zu laſſen, die aber nur dazu beſtimmt 
ſein ſoll, daß die Mitglieder der Kommiſſion für das Bürgerliche 
Geſetzbuch ihre ganze Aufmerkſamkeit und Arbeitskraft dieſer 
Materie zuwendeten. Ich wüßte auch garnicht, woher auf einmal 
leit 24 Stunden die furchtbare Eile kommt, wenn nicht die 
ah rariſche Woche jetzt hier wäre. (Unruhe rechts.) Die wahre 
Urſache iſt, daß die täglich ſteigenden Preiſe der Vorlage den 

oden entziehen; daher die furchtbare Eile. Im Bundesrath 
haben ſich 23 Stimmen gegen das Geſetz erklärt. Man ſolle 
doch eine derartige Geſetzesvorlage nicht derart zu überſtürzen 
ſuchen. (Beifall links.) 


Abg. Singer (Soz.): In der Vertrauensmännerverſamm⸗ 
lung iſt es gerade der Abg. v. Manteuffel geweſen, der dafür 
eingetreten iſt, daß die Berathung des Zuckerſteuergeſetzes bis 
nach der Pauſe vertagt würde (Hört, hört! links.), weil in der 
konſervativen Partei ſo verſchiedene Auffaſſungen darüber herrſchten, 
daß er für eine frühere Berathung die Verantwortung nicht über⸗ 
nehmen könnte. (Hört, hört! links.) Es iſt klar, aus welchen 
Gründen die Anſicht der Kunjervativen plötzlich umgeſchwenkt iſt. 
Es iſt die Verſammlung im Zirkus Buſch, die mit einem 
Mal nicht nur für ſich, ſondern auch für den Reichstag die 
Tagesordnung regeln möchte. (Unruhe rechts, Heiterkeit links.) 
Der Herr v. Vennigſen hat in der Sitzung der Vertrauensmänner 
den ſchüchternen Verſuch gemacht, die Berathung der Zucker⸗ 
ſteuervorlage ſchon vorher auf die Tagesordnung zu bringen. 
Man behauptet ja, daß Herr v. Bennigſen an dieſer Sache inter⸗ 
eſſirt ſei. (Rufe rechts: Pfui!) Wenn nun mit einem Mal die 
ganze Sache über den Haufen geworfen werden ſoll, ſo wird die 
ordnungsmäßige Berathung der Zuckerſteuervorlage durchaus 
nicht gefördert. ; 

Abg. Graf Mirbach (konſ.): Es beſtehen allerdings bei uns 
erhebliche Meinungsverſchiedenheiten über das Geſetz. Aber 
gerade weil durch die Stellung der konſervativen Partei das 
Schickſal der Vorlage ſehr zweiſelhaft wird, hat die Landwirth⸗ 
ſchaft und die betheiligte Jnduſtrie ein Recht auf ſehr baldige 
Entſcheidung. Der Seniorenkonvent kann ja doch ſeine Meinung 
ändern. Wir wünſchen zunächſt, daß morgen in die Berathung 
eingetreten wird. Wenn das aber nicht beliebt wird von der 
Mehrheit, ſo haben wir den dringenden und berechtigten Wunſch, 
es möge am Montag mit der Berathung begonnen werden. 

Abg. Dr. Lieber (Zentr.): Mit Herrn Singer bin ich darin 
völlig einverſtanden, daß auch meine Freunde nicht die Neigung 
haben, die Tagesordnung des Reichstages ſich vom „Zirkus 
Buſch“ (Bund der Landwirthe) diktiren zu laſſen; aber eben jo 
wenig ſind wir geneigt, uns vom Zirkus Buſch einen Schrecken 
einjagen zu laſſen. Wir ſind Manns genug, um unſere Ent⸗ 
ſchließungen über die Tagesordnung aus ſachlichen Er⸗ 
wägungen zu faſſen. Herr Richter irrt darin, daß die beab⸗ 
ſichtigte Pauſe nur für die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch gedacht geweſen ſei. Wenn der Reichstag noch vorher die 
erſte Berathung des Zuckerſteuergeſetzes vornimmt, kann auch die 
Zuckerſteuerkommiſſion in der Pauſe arbeiten. In der Sache 
ſelbſt haben meine Freunde durchaus das volle Gefühl für die 
Nothlage der in Frage kommenden landwirthſchaftlichen und in⸗ 
duſtriellen Kreiſe und find geneigt, den Wunſch nach Berathung 
der Vorlage noch vor der Pauſe zu unterſtützen. Wir wollen 
indeß die Herren Richter und Singer nicht überrumpeln, und 
darum darf ich im Namen meiner Freunde erklären, daß wir 
bereit ſind, einem Antrage zuzuſtimmen, die erſte Leſung der 
Zuckerſteuervorlage auf die Tagesordnung für Montag nächſter 
Woche zu ſetzen. 

Abg. Dr. v. Bennigſen: Es iſt eine ganz ungehörige In⸗ 
ſinuation des Abg. Singer, daß ich perſönliches Intereſſe an der 
Zuckerſteuervorlage hätte. Ich habe mich früher ſchon ernſthaft 
für die Reform der Zuckerſteuer im Sinne der Aufhebung der 
Materialſteuer intereſſirt, und hätte damals, wenn ich perſönlich 
intereſſirt wäre, gegen mein eigenes Intereſſe gehandelt. 

Abg. v. Kardorff zieht nach der Erklärung des Dr. Lieber 
ſeinen Antrag zurück. 

Es bleibt für Freitag beim (oben genannten) Vorſchlage des 
Präſidenten. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 23. Sitzung am 20. Februar. 
Berathung des Etats des Miniſteriums für Handel 


und Gewerbe. 


Abg. Feliſch (konſ.)) Das gewerbliche Unterrichtsweſen 


iſt in Preußen Jahre lang als Stiefkind betrachtet worden, und 


auch die Mittel, die jetzt dafür aufgewendet werden, ſind noch 
nicht ausreichend. Die Baugewerkſchulen ſind von großem 
Nutzen, namentlich auch für die deutſche Landwirthſchaft. Die 
Baugewerksſchulen ſind hauptſächlich entſtanden unter dem Ein⸗ 
fluß des Innungsverbandes deutſcher Baugewerkvereine. Ich 
richte an die Staatsregierung den dringenden Wunſch, endlich 
die Zahl dieſer Schulen zu vermehren, das iſt um ſo nothwen⸗ 
diger, als die deutſche Gewerbefreiheit mit der daraus hervor⸗ 
gehenden Schmutzkonkurrenz ungeheuren Schaden angerichtet und 
das Baugewerbe für vogelfrei erklärt hat. Erſt wenn der Be⸗ 
fägungsnachweis eingeführt iſt, wird das deutſche Baugewerbe 
wieder blühen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dittrich (Ztr.) wünſcht eine größere Pflege des 
Religionsunterrichts auf gewerblichen Schulen und den dazu ge⸗ 
hörigen Vorſchulen. 

Abg. Krawinkel (natlb.) erklärt ſich gegen den Religions⸗ 
unterricht in Fortbildungsſchulen, der leicht einen konfeſſionellen 
Zwiſt nach ſich ziehen könnte. Ueberdies ſeien dieſe Schulen 
ſchon ohnehin ſehr belaſtet, der einzige praktiſche Vorſchlag zur 
Hebung des Baugewerkes liege in dem Antrage, betr. die 
Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker. 

Abg. Pleß (Ztr.) meint, Zufriedenheit könne nicht durch'tech⸗ 
niſche Fortſchritte, ſondern allein durch Religion erzeugt werden. 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Die allgemeine Lage 
des Handwerks wird demnächſt im Reichstage eingehend erörtert 
werden. Die Bedeutung des Religionsunterrichts an die Jugend 
verkenne ich nicht, ich würde nicht abgeneigt ſein, dem Gedanken 
der Extheilung von Religionsunterricht an allgemeinen 
Fortbildungsſchulen beizutreten, aber an den gewerblichen 
Fachſchulen iſt das nicht jo einfach. Es find oft derartige Ge⸗ 
ſuche an mich gerichtet, ich habe ſtets geantwortet, daß ich nichts 
dagegen habe, wenn ſich ein Geiſtlicher dazu bereit findet; die 
Lehrer mögen dann die Schüler nach Möglichkeit zuſammen⸗ 
halten. Aber der Charakter der gewerblichen Schulen 
wird ſofort ein anderer, wenn dort Religionsunterricht eingeführt 
würde. Der Religionsunterricht iſt eine Frage, die den Kultus⸗ 
miniſter und nicht den Handelsminiſter angeht. Auch 
iſt die Ertheilung des Religiousunterrichts bei dem verſchiedenen 
Alter, in welchem ſich die Beſucher von gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen befinden, ſehr ſchwierig. Eine Vermehrung der 
Baugewerkſchulen hält das Handelsminiſterium ebenfalls für 
nöthig, es kommt aber in Betracht, daß auch die Gemeinden 
einen beträchtlichen Zuſchuß dazu liefern müſſen. Eine von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten verlangte Reform der Baugewerkſchulen hält 
die Regierung nicht für nöthig. 

Bei den dauernden Ausgaben, Titel „Miniſtergehalt“ führt 
Abg. v. Brockhanſen (konſ.) aus, daß ſeine Partei in ihren 
ſozialpolitiſchen Beſtrebungen zum Schutze des Kleingewerbes 
und Handwerks auf dem Boden der Kaiſerlichen Botſchaft von 
1881 ſtehe, und gegen die „Schwarmgeiſterei“ ſei, die ſich in⸗ 
zwiſchen entwickelt habe. An dem Niedergang von Kleingewerbe 
und Handwerk ſei die Verringerung der Kaufkraft der Landwirth⸗ 
ſchaft erheblich betheiligt. Seine Partei bitte die Regierung, 
was ſie zum Schutze der bedrohten Stände vorhabe, bald auszu⸗ 
führen und ſich weder durch Drohungen noch Warnungen davon 
abhalten zu laſſen, mit der Börſenreform und den Vorſchlägen 
der Reichstagsmehrheit vorzugehen. Zum Schutze des Kleinge⸗ 
werbes möge der Handelsminiſter ſeinen Einfluß auf die Eiſen⸗ 
behn⸗ und Poſtverwaltung geltend machen, damit dieſe dem Bei⸗ 
spiel der Militärverwaltung folgten und die Lieferung der Be⸗ 
kleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke nicht mehr Großunternehmern, 
ſondern kleineren Gewerbetreibenden übertrügen. Die gemeinge⸗ 
fährliche Konkurrenz der Waarenhäuſer und Bazare mit ihren 
Filialen, der Verſandgeſchäfte und der Wanderlager müſſe durch 
höhere Beſteuerung derſelben, ſowie durch Abſchaffung des niedrigen 
Einheitspacketportos eingeſchränkt werden. 

Abg. Dietz⸗Neuwied (natlib.) bittet den Miniſter, das 
verſprochene Geſetz zum Schutze der Mineralbrunnen und Heil⸗ 
quellen einzubringen. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch erwidert, daß er ein ſolches 

Geſetz niemals verſprochen, ſondern nur zugeſagt habe, ſich mit 
dieſer Angelegenheit, an der mehrere Reſſorts betheiligt ſeien, 
zu beſchäftigen. 
Abg. Schmidt ⸗Warburg (tr.) unterſtützt die Aus⸗ 
führungen des Abg. v. Brockhauſen und weiſt auf das Beiſpiel, 
der bayriſchen Kammer hin, die einhellig entſprechende Entſchlüſſe 
gegen die „Unerſättlichkeit des Großunternehmerthums“ gefaßt 
a 


e. ) 

Minifter Frhr. v. Berlepſch legt dar, daß diefe Angelegen⸗ 
heiten ſein Reſſort nur mittelbar anginge und daß er Namens 
der anderen betheiligten Miniſter hier keine Erklärungen ab⸗ 
geben könne. 

Abg. Gothein führt aus, daß die Konſervativen, wenn fie 
immer das Wort vom Schutze des kleinen Mannes im 
Munde führten, an die Offiziers⸗ und Beamtenver⸗ 
eine denken ſollten, wodurch dem kleinen Kaufmann und Ge⸗ 
werbetreibenden eine große Konkurrenz erwachſe. Redner 
tritt für die freie Konkurrenz im Handelsgewerbe ein, die ſo⸗ 
wohl im Intereſſe des Kaufmanns wie der Kouſumenten liegt. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) erwidert, man könne die 
Offiziers⸗ und Beamtenvereine nicht mit den kapitaliſtiſchen 
Waarenhäuſern vergleichen. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Freitag. 


Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hat bei der Feſttafel, welche am Donnerstag der Bundes⸗ 
rath — alſo die Vertretung der verbündeten deutſchen Re⸗ 
ierungen — aus Anlaß ſeines 25jährigen Beſtehens im 
aiferhofe zu Berlin abhielt, folgende Rede gehalten: 
„Meine Herren! Ich darf es als eine beſondere, 
Gunſt des Schickſals preiſen, daß mir heute, an dem 
Tage, an welchem der Bundesrath die Feier ſeines 25⸗ 
keen 2 Beſtehens begeht, die Ehre zu Theil wird, den 
erſten Trinkſpruch auszubringen. 

Wer auf fünfzigjährige politiſche Thätigkeit 
N — es ub in dieſen Tagen 50 Jahre, ſeit 
ch in die Bayeriſche Kammer der Reichsräthe eingeführt 
wurde — und wem das Zeugniß nicht verſagt werden 
kann, daß er ſich während dieſer Zeit ſtets vom natio⸗ 
nalen Gedanken der Wiederaufrichtung und der Be⸗ 
feſtigung des deutſchen Reichs leiten ließ, der darf den 
heutigen Tag auch als einen Ehrentag für ſich be⸗ 
trachten. 

Fürchten Sie aber, meine Herren, keine Ueber» 
hebung meinerſeits; ich weiß wohl, daß heute an dieſer 
Stelle ein anderer, ein beſſerer und größerer 
Mann ſtehen ſollte, der Mann, in dem das deutſche 
Volk, nächſt dem großen Kaiſer Wilhelm, den Gründer 
ſeiner Einheit verehrt und verehren wird bis 
an's Ende der Tage; — ich weiß wohl, daß mein 
Antheil an der Reichsarbeit ein beſcheidener war, und 
daß es mir nur vergönnt war, theilzunehmen an den 
Vorarbeiten, gewiſſermaßen an den Erdarbeiten, auf 
denen dann im Jahre 1870 die Feſt ung emporwuchs. 
Aber, auch jene Anfänge waren als Einleitung unent⸗ 
behrlich, und ich freue mich, daran Theil genommen zu 
or Zudem verdanke ich jener Zeit eine werthuolle, 

rfahrung; ich verdanke ihr das Verſtändniß für die 
Opfer, welche die deutſchen Fürſt en gebracht haben, 
als fte in patriotiſcher Hingebung ſich dem deutſchen 
Reiche anſchloſſen. 

Wenn Sie zurückblicken auf die Geſchichte der letzten 
wei Jahrhunderte, la, auf unſere ganze deutſche Ge⸗ 
(mia jo tritt vor Ihr Auge die allmähliche Erſtarkung 
er deutſchen Fürſtenmacht — freilich war es nicht 
immer zum Nutzen des Reichs — und Sie begreifen 
dann — vom rein menſchlichen Geſichtspunkte aus — 
das auf hiſtoriſcher Grundlage beruhende Selbſtbewußt⸗ 
ſein der einzelnen Staatengebilde. Mit dieſem Selbſt⸗ 
bewußtſein mußte die nationale Bewegung von 1848 
und 1870 rechnen. Mit ihm rechnet auch unſer Aller⸗ 
guäbigtter Kaiſer, der gewiſſenhaft und treu die 

echte der Bundesgenoſſen ie fe 

Fürſten und Volk haben die für die Einheit und 
Macht des Reichs ke Opfer gebracht; wir dürfen 
für alle Zukunft auf ein harmoniſches Zuſammeu⸗ 


wirken der Glieder des Reichs rechnen. Unſere Fürſten 
haben darnach Anſpruch auf den Dank der deutſchen 


Nation. 


Laſſen Sie uns dieſem Dankesgefühl ehrfurchtsvollen 
Ausdruck geben durch den Ruf: Der deutſche Kaiſer, 
die deut ſchen Fürſten und freien Städte, ſie 


leben hoch! 


Aus der neuen Denkſchrift über die Aus 


führung des Anſiedelungs⸗Geſetzes. 


Dem Abgeordnetenhauſe iſt jetzt der Jahresbericht 
über die Thätigkeit der Anſiedelungs⸗Kommiſſion, 
alſo über die Ausführung des Geſetzes vom 26. April 1886 
betr. die Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Poſen während des Jahres 
1895 zugegangen. Wir entnehmen der uns vorliegenden 


Denkſchrift Folgendes: 


Das Ankaufsgeſchäft hat ſich folgendermaßen ge⸗ 
ſtaltet: Angeboten worden ſind der Anſiedelungskommiſſion 
163 Güter und 30 bäuerliche Grundſtücke, davon nur 49 
Güter und zwölf bäuerliche Grundſtücke aus polniſcher 


Hand. 


Als für Anſiedelungszwecke geeignet ſind im Berichts⸗ 
jahre elf größere Güter, (Haupthöfe, mit oder ohne aus⸗ 
gebaute Vorwerke und theilweiſe mit zugeſchriebenen, früher 
angekauften bäuerlichen Grundſtücken) und zwar neun im 
Wege des freihändigen Ankaufes, zwei, nämlich Goniczki im 
Kreiſe Wreſchen und Miedzyleſie im Kreiſe Obornik, ge⸗ 
a erworben worden. 
Außerdem wurde eine mit einem früher erworbenen An⸗ 


legentlich der Zwangsverſteigerung 
ſiedelungsgute grenzende Bauernwirthſchaft angekauft. 


Von den erworbenen Gütern entfallen: Auf den Re⸗ 
Groß⸗ 
Konojad, Kreis Strasburg und das Rittergut Wonſin, Kreis 
Strasburg mit einem Geſammtflächeninhalt von 2851,63 
Hektar zu einem Geſammtkauſpreiſe von 1 735 000 Mark. 
Auf den Regierungsbezirk Poſen: das Rittergut Budziszewo, 
Kreis Obornik, das Landgut Miedzyleſie, Kreis Obornik 
und das Rittergut Goniczki, Kreis Wreſchen mit einem 
zu einem Ge⸗ 
ſammtkaufpreiſe von 1083 000 Mk., ſowie ein bänerliches 
Grundſtück in Tarnowo mit einem Flächeninhalt von 41,29 
Hektar zu einem Kaufpreiſe von 31 600 Mk., alſo mit einem 
Geſammtflächeninhalt von 2207,53 Hektar zu einem Geſammt⸗ 
Auf den Regierungsbezirk 
Brom . das Rittergut Rzegnowo, Kreis Gneſen, das 

obyletz, das Rittergut Sarbia und das Gut 
Sienno, Kreis Wongrowitz, das Rittergut Bielawy und das 
Gut Wieſenſee, Kreis Zuin, mit einem Geſammtflächen⸗ 
inhalt von 2507,24 Hektar zu einem Geſammtkaufpreiſe von 
1471140 Mk. Zuſammen 7566,40 Hektar zum Kaufpreiſe 


gierungsbezirk Marienwerder: das Rittergut 


Geſammtflächeninhalt von 2 166,24 Hektar 


kaufpreiſe von 1 114 000 Mk. 


Vogteigut 


von 4 320 140 Mk. 


Insgeſammt ſind aus dem Hundertmillionen⸗Fonds in 
den zehn Jahren ſeit 1886 angekauft 89 204,43 ha für 
53 876 586,87 Mark. Der Geſammtdurchſchnittspreis für 
ſämmtliche bisher von der Anſiedlungskommiſſion erwor⸗ 
benen Liegenſchaften beträgt 604 Mark für den Hektar. 
In der „zwiſchenzeitlichen Verwaltung“ befanden ſich 
noch während des Wirthſchaftsjahres 1894/95 50 Güter 
mit 75 531 ha. Am 1. April 1896 wird die ganze zur 
Auslegung geſtellte Fläche umfaſſen 67 490 ha oder 75,9 


Prozent der Geſammterwerbungen. 


Im Ganzen find bisher begeben zur Rente 28 142,55 
Hektar zum Werthe von 17956736 Mark, wovon 3280,46 
Hektar zum Werthe von 2136689 Mark auf das Berichts⸗ 
jahr entfallen und zur Pacht 3296,74 Hektar zum Werthe 
von 1939269 Mark, wovon 211,37 Hektar zum Werthe 
von 122892 Mark auf das Jahr 1895 entfallen, zuſammen 


31439,29 Hektar zum Werthe von 19896006 Mark an 
1784 Anſiedler. 
ſchnittlich 17,62 Hektar Land zu rund 11152 Mk. 
Werth nach den Berechnungen der Anſiedelungskommiſſion. 
Von den Anſiedlern ſtammen 710 oder 39,80 pCt. aus 
den Anſiedelungsprovinzen, 991 oder 55,55 pCt. aus dem 
übrigen Deutſchland, und 83 oder 4,65 pCt von außerhalb 
Deutſchlands. 1653 Evangeliſchen ſtehen 131 Katholiken 
gegenüber. In 33 Fällen oder 1,83 pCt. der Anſiedelungs⸗ 
familien haben ſich Anſiedler in den beſetzten Stellen nicht 
behauptet. In 34 Fällen (und zwar bei 18 Renten⸗ und 
16 Pachtſtellen) gingen Anſiedlerſtellen in die zweite Hand 
über. Außerdem ſind 21 Rentenanſiedler zu Pächtern ge⸗ 
worden, auch ſind noch fernerhin einige Subhaſtationen 
lange unterſtützter Wirthſchaften zu erwarten. Doch bewegt 
ſich im Allgemeinen die wirthſchaftliche Entwickelung der 
Anſiedler in aufſteigender Richtung, wie die eingegangenen 
Zahlungen beweiſen, die abgeſehen von 1888/89 zum 
erſten Mal das Soll überſtiegen haben, und zwar um rund 
10000 Mark. NN 

Aus den wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen ſei 
noch hervorgehoben: Der Geſammtumfang der ausgeführten 
und eingeleiteten Drainagen beträgt auf 113 Beſitzungen 
zu 68793 Hektar Geſammtfläche 26129 Hektar Anlagen 
um vorausſichtlichen Koſtenbetrage von 4420317 Mark. 
n Wieſen und Moorkulturen ſind bis zum Schluſſe des 
Berichtsjahres Anlagen im Umfange von 570 Hektar voll⸗ 
ſtändig fertig geſtellt. Auf 31 Anſiedelungen ſind im Be⸗ 
richtsjahre fiskaliſcherſeits Ziegeleien betrieben worden, die 
den Haupttheil des Materials für die Anſiedler beſchafften. 
An Hochbauten ſind zur Zeit fertig oder im Ausbau be⸗ 
griffen 6 Kirchen, 3 Bethäuſer, 6 Pfarreigebäude oder 
Gehöfte, 1 Probſteihof, 8 Schulen mit angebauten Betſälen, 
58 Schulen, 25 Armenhäuſer, davon 4 is Verbindung mit 
Spritzenhäuſern. Die Koſten betrugen bis Ende 1895 
1465176 Mark. Die Hauptarbeit im Jahre 1895 betraf 
Kirchenbauten, doch find auch Schulgebäude und Armen⸗ 
häuſer fertiggeſtellt oder neu begonnen worden. 

Mit der Einrichtung von Viehdepots, welche Dank 
der vorſichtigen Auswahl der von den Gutsverwaltungen 
dorthin zu liefernden Stücke ſich auch im vergangenen 
Jahre gut bewährt hatten, iſt weiter fortgefahren und auf 
dem im Herbſt 1895 angekauften Gute Konojad im Kreiſe 
Strasburg in Weſtpreußen ein neues Depot angelegt 
worden. Aus den vier beſtehenden Depots (zur Hebung 
der Rindviehzucht) ſind bisher an Anſiedler auf Grund von 
Kaufverträgen 372 Stück Kühe und Färſen im Werthe von 
74 526,80 Mark abgegeben worden, davon im Berichtsjahre 
154 Stück im Werthe von 31 904,22 Mark. Zur Hebung 
der Obſtbaumzucht find von der Anſiedelungskommiſſion 
im Laufe des Jahres 1895 6726 Obſtbäume zum Preiſe 
von 6419,40 Mark geliefert worden, und zwar 2687 Apfel⸗ 
bäume, 1981 Birnbäume, 1055 Kirſchbäume und 1003 
Pflanmenbäume. 7 
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Danach braucht der Anſiedler durch⸗ 


Berlin, den 21. Februar. 


das Programm für das Feſt des 
findet am 


vorhanden. 


glieder von 1871. 
koſten für die Muſik und das Schreibwerk. 


auf den Fürſten Bismarck ausbringen. 


funden. 


Ein Katholik (Schönſtedt). 


feſſionelle Haltung bekannter Katholik (Hamm). 
Vorſitzender a 


(Spahn). 


ziehung des Einigungsamtes erzielt worden. 


und alsdann e ar werden. — Eine am Mittwoch 
tagende Verſammlung der Zwiſchenmeiſter der Damen⸗ 
mäntelkonfektion war mit den vorgelegten Beſchlüſſen 
im Allgemeinen einverſtanden. Man erklärte ſich einſtimmig 
mit den Arbeitern ſolidariſch und verpflichtete ſich, an den 
geſtellten Forderungen feſtzuhalten. Es wurde ſehr darüber 
geklagt, daß die angeblich mit in den Streik eingetretenen 
Meiſter zumeiſt ruhig weiter arbeiteten. Im Durchſchnitt 
ſeien 18¼ pCt. Lohnerhöhung erzielt. Für Lohnarbeiter 
betrage dieſer Zuſchlag 10 pCt. Ferner wurde beſchloſſen, 
in Zukunft eine ſtändige Kommiſſion zur Entſcheidung in 
allen Streitigkeiten einzuſetzen, ohne erh an das Gewerbe⸗ 
ericht zu gehen. — In den Herrenkonfektions⸗Werk⸗ 
ſtätten iſt, wie bereits erwähnt, der Betrieb bereits wieder 
vollſtändig aufgenommen. — Bei den Zwiſchenmeiſtern der 
Damenkonfektion wird nur noch offiziell geſtreikt. 

— Aus der Sitzung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft ſei noch erwähnt: Rittergutsbeſitzer von Arnim 
Criewen befürwortete die Errichtung eines ſtändigen Bau⸗ 
büre aus. Dieſer Vorſchlag empfehle ſich umſomehr, da das 
landwirthſchaftliche Bauweſen zweifellos zurückgeblieben ſei. Das 
Baubüreau ſolle Preisausſchreiben betreffs des geſammten länd⸗ 
lichen Bauweſens erlaſſen und alle Fortſchritte auf dieſem Gebiete 
verfolgen u. ſ. w. Gutsbeſitzer Böhm (Königsberg i. Pr.) em⸗ 
pfahl den Vor ſchlag des Herrn v. Arnim. Letzterer bemerkt: 
Das von ihm vorgeſchlagene Büreau ſolle ſelbſtverſtändlich auch 
für eine Verbilligung des landwirthſchaftlichen Bauweſens Sorge 
tragen. Der Vorſchlag von Arnim gelangte einſtimmig zur 
Annahme. g 

— In der Hauptverſammlung der Vereinigung deutſcher 
Schweine züchter wies Abg. Oberamtmann Ring darauf hin, 
daß von Rußland, Dänemark, Amerika ꝛc. lebendes Vieh und auch 
Fleiſch ohne genügende Kontrole eingeführt würden. Dadurch 
werden die Landwirthe einmal durch das Hereinſchleppen von 
Seuchen und andererſeits durch das Herabgehen der Fleiſchpreiſe 
aufs Empfindlichſte geſchädigt. Es gelangte hierauf eine Reſolution 
zur Annahme, worin es heißt: „Die Verſammlung erachtet es für 
dringend geboten, daß bei aus dem Auslande in geſchlachte em 

uſtande eingeführtem Vieh ſtets die Eingeweide im Zuſammen⸗ 
ee mit dem ausgeſchlachteten Fleiſch behufs Kontrole den 
Schlachthäuſern eingeführt werden, daß ferner von Rußland 
nur die zum Lokalbedarf, d. h. zum Verkauf an Ort und Stelle 
der Grenzorte und nicht Unmaſſen von Fleiſch eingeführt 
werden.“ 

— Graf Hoensbroech erläßt in den „Kreuzztg.“ eine 
Erklärung, in der er behauptet, Abg. Dr. Lieber habe ihm den 
neulich veröffentlichen Ausſpruch Wind horſts nicht als ſcherz⸗ 
hafte Aeußerung, ſondern als ernſthafte Thatſache erzählt. 
Dr. Lieber habe auch mit keinem Worte erwähnt, daß Windhorft 
die Aeußerung zuerſt einer Dame gegenüber gethan haben ſoll. 

— Der langjährige Bibliothekar des Abgeordneten⸗ 
hauſes Foß iſt im Alter von 73 Jahren geſtorben. Seine 
Stellung bekleidete er ſeit 1867. 

— Der zum Nachfolger Sybels als Direktor der 
preußiſchen Staatsarchive ernannte Hiſtoriker Profeſſor 
Koſer in Bonn ſteht im Alter von 44 Jahren. Er iſt ein 
Schüler von Droyſen und Dümmler. Er leitet die von der 
Berliner Akademie beſchloſſene Herausgabe der „Politiſchen 
Korreſpondenz Friedrichs II.“ und der „Preußiſchen Staatsſchriften 
aus der Regierungszeit Friedrich II.“, wie Koſer dann zu ſeiner 
Sonderausgabe in der Geſchichtsſchreibung die Abfaſſung eines 
Lebensbildes Friedrichs II. gemacht hat. 1880 habilitirte er ſich 
als Privatdozent in Berlin, war nebenbei im Archivdienft thätig, 
wurde 1884 außerordentlicher Profeſſor, ging 1890 als ordentlicher 
Profeſſor nach Bonn. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Februar. 

— Tir Weichſel iſt heute hier auf 2,24 Meter ge⸗ 
fallen. Der Eisgang iſt ſchwächer geworden. 

Bei Thorn iſt die Weichſel auf 1,66 Meter ge⸗ 
fallen. Das Eis treibt dicht gedrängt in großen Schollen 
ab. Es iſt leicht möglich, daß das Eis ſich nochmals ſetzt. 

Bei Pieckel herrſchte bei einem Waſſerſtande von 
3,64 Meter am Donnerſtag noch fortgeſetzt Eistreiben. Der 
Pieckeler Kanal iſt hoch aufgeſtopft. . 

Das Einlagegebiet iſt im oberen Theil bis auf 
wenige niedrige Stellen waſſerfrei, weiter abwärts je⸗ 
doch iſt noch mehr Land überſchwemmt. Der deal fü e, 
der Milchſtädter und der Schweinkämper Ueberfall führen 
auch dort das Waſſer ſtetig ab, doch iſt an ein Trocken⸗ 
werden der Ländereien nur nicht zu denken. Die Saaten 
dürften keinen nennenswerthen Schaden erlitten haben. 
Der Pegel an der Kraffohlſchleuſe zeigte am Mittwoch 


— Der Seuiorenkonvent ap am Mittwoch 
5 eichstags zur 
Erinnerung an die erſte Sitzung desſelben feſt. Es 
21. März, Nachmittags 6 Uhr ein Feſt⸗ 
eſſen in der Wandelhalle ſtatt. Wein iſt noch genügend 
Das Konvert koſtet 5 Mk. Oeffentlich einge⸗ 
laden ſollen ſämmtliche früheren Abgeord⸗ 
neten werden; beſonders werden eingeladen die Mit⸗ 
Der Reichstag übernimmt nur die Un⸗ 
e Es werden 
zunächſt je ein Toaſt von den drei Präſidenten ausgebracht: 
Der erſte auf den Kaiſer und die Bundesfürſten, der zweite 
auf Volk und Reich, der dritte auf die Ehrengäſte. Den 
vierten Toaſt wird, wie ſchon erwähnt, Herr v. Levetzow 


— Zur Paritätsfrage wird in der Kirchl. Korre⸗ 
ſpondenz geſchrieben: Das deutſche bürgerliche Recht ſoll 
nunmehr ein einheitliches werden und die erſten Berathungen 
darüber haben bekanntlich bereits im Reichstage ſtattge⸗ 
Wer hätte vor 25 Jahren gedacht, daß am 
18. Januar 1896 dem Kaiſer die Reichskrone ein römiſcher 
Katholik (Radziwill) vorantragen würde und daß zum 
Tragen des Reichsbanners nur ein ſtrenger Katholik (Los) 
ſich fand. Und wie ſteht es mit der Juſtiz? Der 
Vorſitzende der erſten Kommiſſion für das bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch, Pape, — war römiſch⸗katholiſch. Und jetzt? Wer 
hat unter dem katholiſchen Reichskanzler das Geſetzbuch 
zu vertreten? Ein Katholik (Staatsſekretär des Reichs⸗ 
juſtizamts Nieberding). Wer iſt preußiſcher Juſtizminiſter? 
i Wer iſt Oberreichsanwalt? 
Ein in ſeiner Heimath durch ſeine ausgeſprochene kon⸗ 
Wer iſt 
ö der Kommiſſion für das bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch im Reichstag? Ein Katholik und Zentrumsmann 


— Ein Ausgleich des Streikes in der Damen⸗ 
und Kindermäntelbranche iſt in Berlin ohne Zu⸗ 
Die von den 
Großkonfektionären, den Zwiſcheumeiſtern und der Fünfer⸗ 
Kommiſſion der Arbeiter gemeinſam gefaßten Beſchlüſſe 
ſollen den Wähleru zur ſofortigen Genehmigung vorgelegt 


— = 


Mittag 2,85 Meter. Der Rodacker Ueberfall ift jetzt trocken 
und von Fußgängern zu paſſiren. 

In der unteren Nogat iſt das Waſſer am Mittwoch 
bis auf 3,65 Meter bei. Wolfsdorf geſunken und fiel noc) 
langſam weiter. Die Eisſtopfung kann jetzt ohne Gefahr 
von Fußgängern paſſirt werden. Der Neuereiheſſche 
und Marienburger Ueberfall ziehen nur noch wenig 
Waſſer in das Einlagegebiet. 

Auf dem Friſchen Haff hat ſich das Eis nach der 
Mitte zu berghoch aufgethürmt; freies Waſſer iſt nach dem 
erneuten Froſte kaum noch zu bemerken. 

— Es kommt nicht ſelten vor, daß Zucker, der bereit; 
ſteuerlich abgefertigt worden iſt, auf dem Transport zum Käufen 
oder auf den Lagern der Raffinerie be ſchädigt wird, oder ſich 
nachträglich als ſo fehlerhaft erweiſt, daß ſeine Abſetzbarkeit 
darunter leidet. Da aber nach Lage der geltenden Vorſchriften 
eine Umarbeitung verjtenerten Zuckers nur gegen nochmalige 
Entrichtung der Zuckerſteuer für den umgearbeiteten Zucker 
erfolgen kann, ſo ſind die Raffinerien in der Regel genöthigt, 
zur Vermeidung noch größerer Verluſte hohe Preisermäßigungen 
eintreten zu laſſen. Den ſo entſtehenden Verluſten würde durch 
Verſicherungen nur bei Brandſchäden und Transportunfällen 
vorgebeugt werden können. Der Bundesrath hat daher be⸗ 
ſchloſſen, daß den Zuckerraffinerien auf ihren Antrag geſtattet 
werden kann, beſchädigten oder ſonſt zum Konſum ungeeigneten 
verſteuerten Zucker aus dem freien Verkehr in den Nafflnerle⸗ 
betrieb zurückzunehmen und dafür eine gleiche Menge von 
Zucker derſelben Gattung ohne Entrichtung der Verbrauchs⸗ 
abgabe in den freien Verkehr überzuführen. Die Vergünſtigung 
iſt jedoch nur zu gewähren, wenn der Antrag von derjenigen 
Raffinerie ausgeht, aus welcher der fehlerhafte Zucker abgefertigt 
worden iſt, und wenn die Raffinerie erweislich ſich noch im 
Beſitze des Zuckers befindet oder ſonſt zur Tragung des aus 
ſeiner Beſchaffenheit erwachſenden Schadens verpflichtet iſt. Die 
Feſtſtellung der Menge des fehlerhaften Zuckers iſt, ſoweit ſie 
nicht durch die Steuerbeamten erfolgen kann, auf Koſten der 
Raffinerie durch Sachverſtändige zu bewirken. Die Wahl der 
Sachverſtändigen erfolgt durch die Steuerbehörde. Fabriken, 
welche Rohzucker und zum Konſum fertigen Zucker herſtellen, 
werden wegen des letzteren im Sinue der vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen wie Raffinerien behandelt. 

— Nach Miniſterialbeſchluß vom 15. Februar wird der 
Tarif für ſchleſiſche Steinkohlen im Verkehr nach Stettin 
loko auf die Sätze des Stettiner Kohlen⸗Ausfuhrtarifs ermäßigt 
werden, um dort und in dem Küſtengebiete die einheimiſche 
Steinkohleninduſtrie wirkſamer zu unterſtützen in ihrem Wett⸗ 
bewerb mit der engliſchen Kohle, deren Einfuhr in das Gebiet 
der Oderhäfen im letzten Jahre eine bedeutende Steigerung er⸗ 
fahren hat. Die Maßregel wird — zunächſt verſuchsweiſe — 
am 1. März in Geltung treten. 

— Der Vorſtand des Vereins für die Herſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg tagte geſtern in Danzig 
unter dem Vorſitze des Herrn Oberpräfidenten Dr. v. Goßler. 
Man genehmigte zunächſt, nachdem bereits in der letzten Sitzung 
für den Druck des Treßler⸗Buches 3000 Mk. bewilligt waren, 
den Abſchluß eines Vertrages mit einer Verlagsbuchhandlung. 
Der Ankauf einer geätzten Rüſtung zur Ausſchmückung der 
Marienburg, welche zum Preiſe von 17000 Mk. dem Verein an⸗ 
geboten worden war, wurde abgelehnt, dagegen bewilligte man 
2000 Mk. zum Ankauf von 80 Skizzen mittelalterlicher Baulich⸗ 
keiten aus dem Nachlaß des verſtorbenen Kunſtmalers Grimmer, 
der bei Lebzeiten viele Jahre lang an der Ausſchmückung der 
Marienburg mitgearbeitet hat. Ferner wurden zum Ankauf 
eines Renaiſſance⸗Helms 361 Mk. und zur Entnahme von Kopien 
von neuerdings aufgefundenen Freskogemälden aus der Kom⸗ 
thurei Lockſtädt 2000 Mk., zum Ankauf von 2 Hackenbüchſen 
200 Mk. und zur Nachbildung einer in Köln befindlichen echten 
mittelalterlichen Reichsfahne 1200 Mk. bewilligt. 

— In mehreren Orten der Niederung hat in Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmung vor einiger Zeit der Unterricht ausgeſetzt 
werden müſſen, und es giebt noch Dörfer in denen die Schüler 
durch das Waſſer vom Schulunterrichte noch gänzlich abgeſchloſſen 
ind. 

' — Die Weſtpreußiſche Aerztekammer trat geſtern im 
Landeshauſe zu Danzig zu einer Sitzung zuſammen, an der auch 
der Herr Oberpräſident v. Goßler theilnahm. 

— Oeffentliche Verſammlungen zur Erörterung der Beſchickung 
der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in Grau- 
denz finden am Sonntag Vormittag 11 Uhr in Flat ow und 
Nachmittags 3 Uhr in Konitz ſtatt. 

— Die Kommiſſion zur Abhaltung der Prüfungen 
für Rektoren und Lehrer an Mittelſchulen iſt im laufenden 
Jahre in folgender Weife zuſammengeſetzt: Provinzialſchulrath 
Dr. Kretſchmer⸗Danzig, Vorſitzender, Regierungs⸗ und Schul 
rat) Triebel⸗ Marienwerder, Regierungs⸗ und Schulrath 
Dr. Rohrer⸗Danzig, Seminar⸗Direktor Schulrath Schroeter⸗ 
Marienburg, Seminar⸗Oberlehrer und Religionslehrer Lüke⸗ 
Konitz und Kreis⸗Schulinſpektor Engel-Rieſenburg. 

ei Culmer Stadtniederung, 20. Februar. In der 
geſtrigen Lehrer⸗Konferenz zu Gr. Lunau wurde beſchloſſen, bei 
der Behörde anzufragen, ob Konfirmanden, die durch Un⸗ 
gunſt der Witterung oder durch ſchlechte Wege abgehalten 
werden, den Konfirmandenunterricht zu beſuchen, an dieſem Tage 
ſchulfrei ſind. Es iſt nämlich der Fall vorgekommen, daß ein 
katholiſcher Geiſtlicher eine Konfirmandin beſtrafte, well fie 
an dem Tage, als fie nicht zum Konfirmandenunterricht kam, 
die evangeliſche Ortsſchule beſuchte; die anderen Konfirmanden, 
die nicht zur Schule kamen, blieben ſtraflos. = 

© Aus dem Kreife Culm, 20. Februar. Ein Männer⸗ 
geſangverein, der den Namen „qPatriotiſcher Geſangverein 
Roßgarten“ führt, hat ſich in der Stadtniederung gebildet. 
Dirigent des ſchon über 30 Mitglieder zählenden Vereins iſt 
Herr Lehrer Zühlke⸗Roßgarten. 

i Culmſee, 20. Februar. In der Nacht zum 17. d. Mts. 
brannte der Gaſtſtall des Gaſtwirths Hinzel mann in Alt⸗ 
Skompe nieder. — Die bisher von einem katholiſchen Lehrer 
verwaltete zweite Lehrerſtelle zu Wielkalonka iſt nun mit 
dem evangeliſchen Lehrer Berg beſetzt worden. 

K Thorn, 20. Februar. Das Komitee zur Erbauung eines 
Theaters entwickelt eine rege Thätigkeit. Nachdem eine größere 
Summe gezeichnet, hat es den Magiſtrat um Gewährung eines 
Bauplatzes und Uebernahme der Zinsgarantie für eine größere 
Summe erſucht. } t 

* Bodgorz, 20. Februar. In der heutigen Gemeinde ⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Etat für 1896/97 aufgeſtellt 
und der Steuerbedarf feſtgeſetzt. Die Einnahmen und Ausgaben 
betragen 23 168,60 Mk. An Realſteuern find 200 Prozent gegen 
189 im Vorjahre, an Perſonalſteuern 300 gegen 230 Prozent im 
Jahre 1895/96 zu zahlen. 

oo Rieſenburg, 20. Februar. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde das Bierſteuer⸗Re⸗ 
gulativ mit großer Mehrheit angenommen. — Die Stadt hat 
an Kommunalſteuern 44100 Mk. aufzubringen, welche durch 200 
Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 175 Proz. zu den 
Realſteuern gedeckt werden ſollen. An der im Etat ausgeworfenen 
Summe fehlen zwar noch 1900 Mk., jedoch hofft der Magiſtrat, 
ohne Erhöhung der Zuſchläge auszukommen. ! 

Neumark, 20. Februar. In der geſtrigen Stadta 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, bevor der Bau des 
Schlachthauſes in Angriff genommen wird, eine Kommiſſion 
nach Schönſee zu ſenden, um die dortigen Einrichtungen zu 


beſichtigen. 
W Jaſtrow, 20. Februar. err Kubath⸗Marienbrliick 


rettete heute hier bei ſeiner Durchfahrt einen Sohn der W,'ichen, 
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Eheleute, welcher auf dem Stadtteiche eingebrochen war, mit 
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens. — Auch unſer 
Ort hat nun ele? triſches Licht aufzuweiſen. Die mechaniſche 
Schuhfabrik von Scheier hat nämlich mit der Anlage des Dampf⸗ 
betriebes gleichzeitig eine Einrichtung für elektriſche Beleuchtung 
verbinden laſſen. — Das in dieſem Winter eingeſchlagene Lang⸗ 
holz aus den ſtädtiſchen Wäldern hat etwa 20000 Mk. gebracht. 

Pr. Stargard, 20. Februar. Bei der hieſigen Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalt fand vorgeſtern und geſtern unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Kretſchmer die münd⸗ 
liche Entlaſſungsprüfung jtatt. Sämmtliche 21 Prüflinge be⸗ 
ſtanden die Prüfung. 

C Elbing 20. Februar. Von der hieſigen ſtãdtiſchen 
Feuerſocietät ſind 1895 an Brandentſchädigung nur 1011 Mk. 
gezahlt worden. Am Sclufie des Jahres belief ſich die ganze 
Verſicherungsſumme auf 10972900 Mk. Der Reſervefonds 
beträgt 215996 Mk. 85 . 

5 Königsberg, 20. Februar. Der älteſte der hieſigen 
Männergeſangvereine, der „Sängerve rein“ wird ſich an dem 
im Auguſt in Stuttgart ſtattfindenden Deutſchen Sängerfeſt in 
einer Stärke von 60 aktiven Sängern betheiligen. Der Preuß iſche 
Sängerbund, zu welchem auch die Mehrzahl der Männer⸗ 
geſangvereine Weſtpreußens gehört, wird ebenſo wie die beiden 
anderen hieſigen Mäunergeſangvereine „Liederfreunde“ und 
„Melodia“, ſich durch Deputationen und einzelne Sänger bei 
dem Feſte vertreten laſſen. Die Sänger werden ſich unter der 
Leitung des Kgl. Muſikdirektors Rob. Schwalm vom hieſigen 
Sängerverein zu einem Chor vereinigen. — Der ſeit längerer 
Zeit als Reichskommiſſar bei dem hieſigen Kgl. Seeamt fungirende 
Kapitän zur See a. D. Glom sda v. Buchholz iſt heute nach 
kurzem Leiden geſtorben. 

Königsberg, 20. Februar. In ihrer Wohnung wurden heute 
die Rentner Trunz'ſchen Eheleute todt gefunden. Wahrſcheinlich 
ſind beide an Kohlendunſt erſtickt. 

Bartenſtein, 19. Februar. Geſtern Mittag 1 Uhr trafen 
auf einem Diſtanzritt 1 Offizier, 1 Unteroffizier und 2 Mann 
vom Küraſſierregiment Graf Wrangel hier ein; ſie waren 
Morgens 6 Uhr von Königsberg abgeritten, raſteten hier bis 
Abends 8 Uhr und traten dann den Heimweg anz ſie wollten 


Morgeus 6 Uhr wieder in Königsberg ſein und hätten dann in 24 


Stunden eine Strecke von 116 Kilometern zurückgelegt. 
Gumbinnen, 19. Februar. Sechs kleine Knaben, 


ſammengeſchobene Eisdecke der Piſſa, um fie auf ihre Haltbar⸗ 
keit zu prüfen. Reinhardt wagte ſich zu weit vor, brach ein und 
ſank in die Tiefe. Wieder in die Höhe gekommen, hielt er ſich 
einige Minuten an dem Eisrande feſt; doch die Kräfte verließen 
ihn, und er verſank abermals. In dieſem Augenblick ſtürzte ſich 


der längs dem Damme daherkommende Primaner Schmidt, 
nachdem er ſich ſeiner Bücher entledigt, durch die Oeffnung des 
Eiſes in den Fluß, und es gelang dem kühnen jungen Manne, 
Dem Retter 
Auch als ihm eine 
Eiſenſtange zugereicht wurde, vermochte er ſich nicht emporzu⸗ 
ſchwingen, und er verdankt ſeine eigene Lebensrettung nur dem 
glücklichen Umſtande, daß ein vorübergehender Herr den in der 


das Kind zu erfaſſen und auf das Eis zu ſchieben. 
gelang es nicht, das Ufer zu gewinnen. 


Nähe der Brücke mit Grandausladen aus einem Kahn be 
ſchäftigten Arbeitern noch rechtzeitig zurufen konnte, fie möchten 
einem Ertrinkenden ſchleunigſt Hilfe bringen. Die Leute ſtießen 
ſofort vom Ufer ab und erreichten unter großen Anſtrengungen 
mittelſt zweier Schiebſtangen und zweier eiſerner Schaufeln, 
womit die Fahrrinne durch das Eis gebrochen werden mußte, 


die Unglücksſtätte. Es gelang ihnen, den Jüngling ins Boot zu 


ziehen. 
Bromberg, 20. Februar. 


bewilligt. Die Schule ſoll auf 


ſchnle 
Dann wurde der von Herrn Oskar Lange 


errichtet werden. 


bereits vollzogene Vertrag wegen Uebernahme der Direktion 


unſers künftigen Stadttheaters genehmigt. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 20. Februar. Das über 


300 Morgen große Gut Grunau iſt an einen Weſtpreußen, 


Herrn Beſitzer Klinger für 40000 Mk. verkauft worden. 
W. Jeniſch⸗Bromberg hat 
für 42000 Mk. an den Beſitzer Brunk aus Wolfhals verkauft. 

Krone a. Br., 20. Februar. An Einzelheiten über die 
Ueberſchwemmung des Emmyſchachts der Moltkegrube 
wird berichtet: Von dem Schacht führen zwei Stollen von gegen⸗ 
wärtig je etwa 20 Meter Länge. 


Herr 


Spuren von Sickerwaſſer. Durch Stopfungen gelang es, den 
Durchbruch zu verhindern. Montag Mittag kam die Waſſermaſſe 
oberhalb der Stopfung in großem Strahl, eine Menge Schwemm⸗ 
ſand mit ſich führend, zum Durchbruch. Nachmittags betrug die 
Höhe der Waſſerſäule bereits 28 Meter, am Dienſtag früh 32, 
Abends 33 Meter. Der telegraphiſch herbeigerufene vorgeſetzte 
Bergbeamte ordnete zur Entfernung der Waſſermaſſen die Auf⸗ 
ſtellung eines Pulſometers an. Der unter Waſſer geſetzte Schacht 
iſt etwa 70 Meter tief. Der durch feine Anlage erſchloſſene 
Kohlenvorrath wurde als für 15 Jahre ausreichend geſchätzt. 
Der Kohlenverkauf iſt einſtweilen eingeſtellt, da die geförderten 
Vorräthe zum Betriebe der Grube ſelbſt dienen ſollen. Die 
Hälfte des 40 Köpfe ſtarken Arbeiterperſonals mußte entlaſſen 
werden. Man hofft, in 14 Tagen den Schacht wieder in Ordnung 
zu haben. Die Furchhruchsſtelle ſoll durch eichene Bohlen 
abgeſperrt werden. er 
Inowrazlam „ eIruar. Endlich iſt ein Erbe eines 
Theils der Kautz'ſchen Millionener bſchaft gefunden. Das 
Gericht zu Inowrazlaw hatte es mit mehr als 100 Perſonen zu 
thun, von denen jede zur Erbſchaft berechtigt ſein wollte, doch fehlte 
überall der Nachweis über den Grad der Verwandſchaft mit 
Kautz. Wie es zuletzt ſchien, ſollte das große Erbe dem Fiskus 
allein zufallen; es iſt jedoch in den letzten Tagen eine Wendung 
in der Sache eingetreten. Vor langen Jahren hatte Kautz mit 
ſeiner damaligen Wirthin ein Verhältniß, dem ein Sohn ent⸗ 
ſproß. Nach einiger Zeit ließ ſich dann Kautz mit ſeiner Wirthin 
in Oſtrowo, Kreis Strelno, im ſtillen kirchlich trauen. Der 
alte Geiſtliche in O. hat nun die Beglaubigung der Trauung 
und den Taufſchein des außerehelichen Sohnes dem hieſigen 
Amtsgericht überreicht, und ſofort wurde dieſer illegitime Sohn, 
Dachdecker Waczilewski in Exin, der dort mit ſeiner Familie 
in ſehr ärmlichen Verhältniſſen lebt, von dem Rechtsbeiſtande 
telegraphiſch nach Inowrazlaw berufen. W. und ſeine 
Ehefrau ſind am Dienſtag dort eingetroffen. W. hat nur An⸗ 
ſpruch auf das Erbtheil ſeiner Mutter, das jedoch mehr als eine 
ee Mark beträgt. Das Uebrige wird wohl der Fiskus 
nztehen. 
h Schneidemühl, 20. sebgmar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde der Etat für 1896/97 
eingebracht. Das laufende Etatsjahr wird vorausſichtlich, obwohl 
erhebliche Ueberſchüſſe erwartet wurden, mit einem Defizit von 
etwa 10 000 Mark abſchließen, das ſich aus verſchiedenen Minder⸗ 
einnahmen (Forſt⸗ und Ziegelei⸗Verwaltung ca. 12 000 Mark), 
ſowie mehreren bedeutenden Aus gaben (Garniſon 4400 Mark 
und um 7000 Mark erhöhte Kreisſteuern) ergiebt. Für das 
neue Etatsjahr hat unſere Stadt allein 30 600 Mark für Kreis⸗ 
und Kommunalbeiträge anſetzen müſſen. Das dem Landtage 
der legende Lehrerbeſoldungsgeſetz wird, ſelbſt wenn es ſchon in 
er vorliegenden Faſſung Geſetzeskraft erlangen ſollte, für unſere 
ee keine Nachteile, ſondern noch eher Vortheile bringen. 
Ma, Petition um Aufhebung des Marktſtandgeldes hat der 
Gt nicht beizutreten vermocht. Durch die Aufhebung der 
= 2 würde dem Stadtſäckel ein bedeutender Ausfall bereitet 
rden, denn das Marktſtandgeld iſt reichlich gefloſſen; 5 000 


Mark 
fer era. nur iy Anſatz gebracht, 7000 Mark werden aber 


unter 
ihnen der achtjährige Sohn des Oberwachtmeiſters Reinhardt, 
begaben ſich geſtern auf die durch Treibeis neugebildete und zu⸗ 


In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Errichtung einer neuen Volks⸗ 
dem Karlsplatz 


ſeine Beſitzung in Nova Erectia 


In dem nach der Brahe 
führenden Stollen zeigten ſich ſchon am vorigen Donnerſtag auffällige 


Verſchiedenes. 

— Die Fran des Schriftſtellers Rudolf v. Gottſchall, 
geb. Freiin v. Seherr⸗Thoß, iſt 68 Jahre alt in Leipzig 
geſtorben. 

— [Rventgen und das Briefgeheimniß.] Angeſtellte 
Verſuche haben ergeben, daß vor den Röntgenſchen Licht⸗ 
ſtrahlen auch das Briefgeheimniß nicht beſteht, indem ſie 
vom ag durchgelaſſen werden, von den Schriftzeichen jedoch 
je nach der Zuſammenſetzung der benutzten Tinte ein mehr oder 
minder deutliches Bild geben. Eigenthümlich allerdings ſieht 
dieſes Bild aus, denn es giebt in einer Ebene alle Schriftzeichen, 
welche der eingeſchloſſene Brief enthält, demnach bei einem vier⸗ 
ſeitigen, einmal zuſammengefalteten Briefe achtfältige Schrift⸗ 
zeichen durcheinander, und überdies die Adreſſe und den Poſt⸗ 
ſtempel. Die Entzifferung ſolcher Hieroglyphen würde allerdings 
kaum gelingen: doch iſt nicht jeder Brief vierſeitig, und man 
beſchäftigt ſich ſeither bereits ernſtlich mit der Frage, wie das 
Briefgeheimniß vor den allwiſſenden Strahlen geſchützt werden 
könnte. Mit der Herſtellung einer für die Strahlen durchläſſigen 
Tinte oder für die Strahlen undurchläſſiger Kouverts wäre dieſe 
Frage gelöſt. Beſonders in letzterer Hinſicht werden viele Ver⸗ 
ſuche gemacht; denn man iſt überzeugt, daß ein Imprägnirungs⸗ 
ſtoff gegen Roentgenſche Strahlen in der Induſtrie eine große 
Rolle ſpielen müßte. 

— Ein neuer großer Dachſtuhlbrand ‚bei dem man wiederum 
Brandſtiftung vermuthet, iſt am Donnerſtag Vormittag wieder 
in Moabit ausgebrochen. Wie verlautet lenkt ſich der Verdacht 
der Thäterſchaft immer mehr auf beſtimmte Perſonen, ſodaß ein 
Ergreifen der Thäter zu erhoffen iſt. Seitens des Polizei 
präſidiums iſt die auf die Ermittelung der Brandſtifter aus⸗ 
geſetzte Belohnung von 300 Mark auf 1000 Mark erhöht 
worden. 

— Von dem grauen haften Familien mord, den wir 
kürzlich von Chicago berichteten, werden jetzt nähere Einzel⸗ 
heiten bekannt. Der in Chicago eingewanderte Zimmerman 
Richard Kletke, wahrſcheinlich aus Berlin ſtammend, 
hat in der Nacht zum 5. Februar ſeine ganze Familie er⸗ 
ſchoſſen, zuerſt ſeine Frau und ihr jüngſtes ſiebenjähriges 
Töchterchen, dann ſeine zwei Töchter im Alter von 10 und 
8 Jahren, darauf ſeine greiſen Eltern im Alter von 73 und 
71 Jahren und zuletzt ſich ſelbſt. Eine zurückgelaſſene, nach 
Chloroform riechende Schnapsflache läßt die Vermuthung zu, 
daß er ſeine Opfer am Abend zuvor mit einem Schlaftrunk be- 
täubt hat. Kletke galt bei ſeinen Bekannten als eingefleiſchter 
Anarchiſt, war arbeitsſchen und viele Monate ohne Arbeit, 
ſo daß die ganze Familie von dem Verdienſte der Frau Kletke 
lebte. Trotzdem litt die Familie nicht Noth, die Speiſekammer 
war noch reichlich gefüllt und auch einiges Geld im Hauſe. Die 
Wände der Kletkeſchen Wohnung waren mit Bildern beklebt, 
welche Verherrlichungen von Anarchiſten und anarchiſtiſchen Un⸗ 
thaten darſtellten. Der alte Vater Kletkes war erſt im Juli v. J. 
nach Amerika ausgewandert. Aufgefundene Briefe weiſen auf 
Rixdorf bei Berlin. 

— [Attentat in der Kirche.] In Lipine, Kreis Beuthen 
(Oberſchleſien), wurde dieſer Tage während der Meſſe in der 
Kirche von dem Rechtsanwalt Regenthe aus Königshütte 
auf den Pfarrer Ronczka ein Re volver⸗ Attentat verübt. 
Der Pfarrer wurde nicht verletzt, Kirchenbeſucher entwaffneten 
nach dem erſten Schuſſe den Attentäter. Er wurde in das 
Beuthener Juſtizgefängniß eingeliefert. Die Veranlaſſung zur 
That iſt nicht bekannt. 


Neueſtes. (T. D.) 

2. Danzig, 21. Februar. Herr Stadtrath Helm wurde 
aus Anlaß ſeines heutigen 70. Geburtstages Namens der ſtäd⸗ 
tiſchen Körperſchaften vom Bürgermeiſter Trampe beglück⸗ 
wünſcht. An der Spitze einer Deputation der Naturforſchenden 
Geſellſchaft brachte Herr Profeſſor Momber deren Glückwünſche 
dar. Herr Oberpräſident v. Goßler gratulirte Mittags per⸗ 
ſönlich. Abends findet im Apolloſaale ein Feſteſſen zu 150 Ge⸗ 
decken ſtatt, bei dem Herr v. Goßler ſprechen wird. 

Wahrſcheinlich wird das hieſige zweite pädagogiſche Seminar, 
das für Kandidaten des höheren Schulamts am ſtädtiſchen 
Gymnaſium beſteht, am 1. April an das ſtädtiſche Gymnaſium 
nach Marienwerder verlegt. 

* Berlin, 21. JFebrnar Reichstag. Die Be 
rathnug der Petitionen betr. das Dienſtalters⸗ 
ſtufenſyſtem ſowie der von der Budgetkommiſſion 
dazu gefaſften Reſolution und des Antrages Singer 
wird fortgeſetzt. (Siehe den geſtrigen Sitzungsbericht.) 

Abg. Singer führt aus, das beſtehende Dienſt⸗ 
altersſtufenſyſtem ſei in der Vorausſetzung eingeführt, 
daß eine Schlechterſtellung der Beamten in ihren Ge: 
haltsbezügen vermieden werden würde. Die Praxis habe 
aber nach dieſer Richtung hin Mißſtände ergeben. Er 
bittet die Erklärung anzunehmen, welche den Reichs⸗ 
kanzler erfucht, dahin zu wirken, daft den Beamten und 
Unterbeamten die Zeit vom Tage des Dienſteintritts bis 
zur Auſtellung als diätariſche Dienſtzeit zu berechnen ſei. 

S. Hamburg, 21. Februar. Der Packetdampfer 
„Marcomannia iſt auf der Fahrt nach Weſtindien 
einem Telegramm aus Baranquilla zufolge am 15. d. 
Mts. bei Kap Auguſta geſtrandet, das Schiff befindet 
ſich in ſchlechter Lage und iſt wahrſcheinlich ganz ver⸗ 
foren. Der Maſchinenraum iſt voll Waſſer, die Mann: 
ſchaft befindet ſich noch an Bord. 

S. Oldenburg, 21. Februar. Der Kaiſer traf heute 
Vormittag mit Gefolge hier ein, empfangen vom Groß: 
herzog, Erbgroßtherzog, der Herzogin Sophie Charlotte und 
Prinzeſſin Thereſe von Altenburg. Die Truppen der 
Garniſon bildeten Spalier. Im Schloſſe fand ein Früh⸗ 
ſtück im Familienkreiſe ſtatt. 

* Wilhelmshaven, 21. Februar. E Der Kaiſer traf 
heute Vormittag 11½ Uhr hier ein und begab ſich nach dem 
Exerzierſchuppen, wo die Vereidigung von 550 Rekruten 
ſtattfaud. Später war Frühſtſick im Offizier⸗Kaſino, daun 
erfolgte die Fahrt zur Werft. Abends findet an Bord 
des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ein Mahl ftatt, Die 
Rückreiſe des Kaiſers erfolgt vorausſichtlich morgen Vor⸗ 
mittags 9 Uhr. 

: London, 21. Februar. Der „Standard“ meldet über 
das Unglück in Johaunnisburg vom geſtrigen Tage, 
10 Tuuven Dynamit explodirten. 10 Wagen, welche das 
Dynamit enthielten, waren drei Tage laug der Sonne 
ausgeſetzt geweſen, wodurch das Unglück verurſacht wurde. 
Bisher ſind 100 Todte und mehrere hundert Verwundete 
ermittelt. 

Johannesburg, 21. Februar. Von den durch 
die Dynamitexploſion Verunglückter und bis jetzt 50 
Leichen geborgen. 


Eine Kaiſerrede. 

Bei dem Donnerſtag Abend im Engliſchen Hauſe zu 
Berlin ſtattgehabten Diner, welches der Oberpräſident 
Staatsminiſter von Achenbach den Mitgliedern des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages der Provinz Branden⸗ 
burg gab, brachte der Oberpräſident das Hoch a den 


anweſenden) Kaiſer aus, er nahm dabei Bezug auf die 
Jubelfeierlichkeiten. Der Kaiſer ſei [beſtrebt, nach Außen 


den Frieden zu erhalten und im Innern die Eintracht der 
Bürger 12 wahren. 

ihrem F 

Dean Die Rede 


Es ſei Pflicht der Brandenburger, 
rſten in ſeinem wohlmeinenden Ziele zur Seite zu 
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 
en Kaiſer als König von Preußen. 


Bald darauf hielt der Kaiſer 4 5 Rede: 

Mit Recht hat unſer verehrter Herr Oberpräſident an 
die große Zeit appellirt, die wir ſoeben erlebt haben und 
Ich möchte Ihnen aus der Erinnerung an dieſe einen 
Moment, den Ich durchlebt habe, auch heute hier vor⸗ 
führen, den Ihnen kund zu geben Ich bei Mir chef 
Ich war im Herbſt vorigen Jahres, als Ich die 
Schlachtfelder bei Metz bereiſte, an einem 
Punkte, der hell in der Geſchichte unſeres werdenden 
Reiches daſteht. Ich war auf die Höhe hinaufgegangen, 
an der einſt das märkiſche Korps anſetzte, um für ſeinen 
König und Markgrafen die Kaijerkr one erſtreiten zu helfen) 
Ich habe bewegten Herzens und feuchten Auges die Gefilde ge⸗ 
ſehen und im Geiſte die Kompagnien und Regimenter der alten 
Märker geſchaut, wie ſie vorüberzogen, ihren blutigen Lauf 
verfolgend und ſie im Geiſte fallen ſehn, ringend mit dem 
Tode, das brechende Auge zum Himmel gewandt, mit der 
feſten Ueberzeugung des Sieges im Herzen und der ge⸗ 
wonnenen Schlacht. Da iſt mir zum erſten Male die 
volle Größe der That, die die Märker für ihren König 
im großen Kriege gethan haben, klar geworden. Mein 
Herz regte ſich und ich that das Gelübde, daß für Leute, 
die ſolches haben thun können, nichts zu hoch, nichts 
zu viel ſei, als daß es der Markgraf nicht thun müſſe, 
um ſich bei ihnen dafür zu bedanken. 

Dies der Rückblick in die große Zeit, vie wir jveben 
in der Erinnerung verlebten. Nun laſſen Sie Mich ein 
Bild vorführen aus der Zeit der Jubiläen des ver⸗ 
gangenen Jahres. Wir Menſchen pflegen gern die Ereigniſſe 
in der Natur, die ſich um uns abſpielen, in Verbindung zu 
bringen mit der Vorſehung, dem Finger Gottes. Als 
ſich die „Hohenzollern“ der Einmündung des „Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanals“ näherte, war die Nacht verſchwunden; 
aber ein ſchweres Gewitter ſchwebte über uns. Blitz und 
Donner wechſelten ſchnell mit einander ab, ein gewaltiges 
Schauſpiel! Es ſchien die Natur in großer Aufregung zu 
ſein; da ein ſolches Gewitter die Eröffnung, ja die ganze 
Feier in Frage ſtellte, regte ſich die Beſorgniß in Meinem 
Herzen, ob dieſelbe wohl gelingen werde. Denn es war 
das große Werk, welches Mein Herr Großvater angefangen, 
welches unter den Augen der ganzen Welt zu Ende geführt 
war. Die angjterfüllte Bitte rang ſich aus Meinem Herzen, 
daß der Himmel uns ein gnadenreiches Zeichen 
geben wolle, ob es uns beſchieden ſein werde den ſchönen 
Tag zu erleben?! 

Das Schiff ſchwankte in die Schleuſe ein und lief durch. 
Auf der anderen Seite, wo der Kanal begann, waren zwei 
mächtige Thürme von Holz aufgeſtellt, wie ſie in alten 
Zeiten die Kreuzfahrer bauten und errichteten, um die 
Mauern und Burgen in den Städten zu brechen. Von 
den Thürmen herab wehten die deutſchen Farben. Ein ge⸗ 
waltiges Seil ſpannte ſich über den Kanal und langſam unter 
Todtenſtille bewegte ſich das gewaltige Schiff vorwärts. 
Hinter uns krachten die letzten Donner und zuckten die 
letzten Blitze, vor uns ein dämmerndes düſteres Gewölk, 
an dem bereits ein goldener Glorienſchein aufging. Das 
Schiff erreichte das Tau, dieſes ſpannte ſich, der Widerſtand 
ſchien unüberwindlich, die Thürme krachten, doch das 
Schiff lief in den Kanal und im ſelben Augenblick 
kam der erſte Strahl der leuchtenden Sonne hervor, das 
Gewölk zertheilend, und noch eine Stunde, dann leuchtete 
die volle Sonne. Auf das hehre Zeichen aber öffnete ſich 
der Kanal und es erſchien das Schiff mit der Landesflagge 
des neugeeinten deutſchen Reiches, begrüßt 
von dem Donner der Geſchütze und der Schiffe der ganzen 
Welt. Und nun Meine Herren, das iſt das Facit, was 
wir aus den vergangenen 25 Jahren gezogen haben. Dies 
iſt der Rückblick. 

Der Kaiſer ermahnte dann, das geheiligte Andenken 
Kaiſer Wilhelms 1. gegen Jedermann zu vertheidigen, denn 
nur ihm und ſeinem Gottvertrauen verdankten wir alles, 
was jetzt beſteht. 

Alsdann gedachte der Kaiſer der deutſchen Frauen 
und Jungfrauen, welche Sohn, Mann oder Bräutigam 
freudig für das Vaterland hingaben; mögen ſie immer ihres 
hohen Berufes eingedenk bleiben und tüchtige Männer heran⸗ 
ziehen. Der Kaiſer ſchloß mit der Mahnung, im Andenken 
an Kaiſer Wilhelm zu wirken für das Wohl des Vater⸗ 
landes, Jeder an ſeinem Platze. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 22. Februar: Wenig veränderte Wetter 

lage, Sturmwarnung, Niederſchläge. — Sonntag, den 23. 

Wolkig mit Sonnenſchein, kälter, Niederſchläge, lebhafter Wind. — 

Montag, den 24.: Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge windig. — 

Dienstag, den 25.: Wolkig mit Sonnenſchein. Knrſchläge 
wärmer. 


Danzig, 21. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
21.2. 20/2. 21.2. 20.2 

Tranſ. Sept.⸗Okt. 86,50 | 86,50 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113 | 113 
Gerstegr. (660-700) 110 | 110 
kl. (625-660 Gr.) 104 104 


Weizen: Umſ. To. 200 | 150 
inl. hochb. u. weiß 153 152 
inl. hellbunt . 148 148 
Tranſ, hochb. u. w.] 116 | 115 3 
Tranjit hellb. Hafer inl......| 102 | 100 
Termin 3. fr. Verk. Erbsen inl.....| 105 105 
April⸗Mai .. 151,50 151,50 [ Tranſ. 90 90 
Tran). April⸗Mai 116,50 118,50 [Rübsen iul. 175 175 
Septbr.⸗Oktbr.. 152,00 152,00 [Spiritus (loco pr. 
Trauſ. Sept.⸗Okt. 118,00 117,50 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 149 149 mit 50 Mk. Steuer 51,25 |: 
Roggen: inland. 113 | 113 mit 30 Mk. Steuer 31,75 52,00 
ruſſ. poln. 3. Trnſ. 78,00 77,00 |Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. April-Mai 116,00 1115501 Qual.⸗Gew.): gefragter. 
Tranſ. April⸗Mai 81,50 81,50] Roggen (br. 714 Gr. Qual 
Septbr.⸗Oktbr.. . 121,00 121,00 Gew.]: unverändert. 

Königsberg, 21. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 

Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,20 Ge 
unkonting. Mk. 32,50 Geld. 


u 
— 
— 
e 


Weizen ... beſſer. beſſer 3% Reichs⸗Anleihe 99,707. 99,64 
loco. 148-163 148-162 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 106,00 106,1 
Mai. 156,25 155,253 ½0% „ „ 105,10 105,10 
Juni 156,35 155,25 3% „ „99.50 99,50 
Roggen ... feiter feſt. Deukſche Bank . 195,75 195,2 
loco 122.127 121-1273 ½ Wp. ritſch. Pfdb.! 100,50 100.5 
Mai.. 125,75 125.25 ½ „ „ „ II 100,30 100,4 
Juni 126,75 126,253 ¼ „ neül. „ 1 100,30 100,4 
Lafer . feſt fest 39% Weſtpr. Pföbr. 95.60] 95,60 
loco. 115-145 115-145 3½¼ % Dftpr. „ 100,50 100,7 
Mai.. . 121,00 120,503 ¼0% Pom. „ 100,901 
Juni. 121,75 121,253 ½¼% Poſ. „ 100,60 100, 
Spiritus: ſtill ſtill [Disk.⸗Com.⸗Auth. ' 


loco (70er) 


3320| 33,10 Laurahütte 
Februar 


38,20 38,60 5% Ital. Rente. 83,10) 83,66 


Mai.... 38,80] 38,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94,75 94,50 
September. 39,30] 39,30 Ruſſiſche Noten .. | 217,65) 217,45 
4% Reichs⸗Anl. 106,00 106,10 | Privat Diskont 2½ / 2½ 0% 


3¼½% P „105.10 105,00 [Tend. d. Fondbörſe] feſt tem. fe 


1833] Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse 
entriss uns heute der Tod unsere unvergessliche 
liebe Tochter und Schwester 


im noch nicht vollendeten 17. Lebensjahre. Um 


stilles Beileid bittend, zeigen dieses tiefbetrübt an. 
Bischofswerder, den 20. Februar 1896. 


Wilhelm Sternberg und Frau 


nebst Familie. 


Die Beerdigung findet Montag, Nachmittag 3/1 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt. 


1868] Da es 


anzumelden. 


amen und Turnen. 


Einfache n. 
graphie zc. 


Shindeläher 31% 


+ 
8 
2 fertige aus beſt. oſtyr., reinen 3 
28 als debe Kani een bill. 2 
als jede Konkurrenz, weil 
ich die Schindeln in meinen 2 
Wäldern anfertigen laſſe. © 
2 Garantie 30 Jahre. Zahlung 2 
n. Uebereinkunft. Lieferung 3 
25 der Schindeln zur nächſten 2 
Bahnſtation. Gefl. Auf⸗ 
träge erbittet 17539 3 
8. * Schindelmeiſter, 4 
Wieps Oſtpr. + 


Trauben-Wei 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
9 Weißwein à 60, 70 und 
90, alten kr ftigen Rothwein 
Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaschen berechnet 
er zu Dienſten. 15727 
Schmalgrund, Dettelbach Bay. 


Eine alte 


Feldeiſenhahn 


(Schienen u. Lowris) 
ut erhalten, iſt billig zu ver⸗ 
aufen. eldung. brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 704 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 
BRauchschinken 

e 
gek. Rauchschinken 


1883] Allen Freunden u. Gans 
aut ir „welche meine theure Frau 

rem letzten Krankenlager 
iebevoll gepflegt Beben une 2 
Ne denen, die von Nah und 
n herbeigeeilt waren, um ihr = 

8 herzlicher Theilnahme die letzte 
Ehre zu erweiſen, insbeſondere 
auch Herrn Pfarrer Ebel für die 
1 Worte am Sarge, 


ge hierdurch meinen 
Gefühtt'ken Dank. 


Graudenz, 21. Februar 1896. 
Reinhold Raawe. 


wendung von Reſten ꝛc. 
Der Unterricht wird in , 


Monat. 


5 Proſpekte gratis. 


D Moritz Jacob w> 
Verſandtgeſchäft 
Orauienburgerſtr. Nr. 90 
gegr. 1863, Berlin. 
. Sade 1,40 


3. nächſt. Bahnſt. 
Gert Aufträge erb. 


eee 40 
„ Leberwurſt Mk. 1,20 
„ Mettwurſt Mk. 1, 00 
6 Paar Wiener Mk. 1.00 
6 Paar ee 0, 50. 


te, 
* 2 9 1 


Heute Sonnabend 
friſch gebackenen 


eſtfäl. Schinken 


h 


Dlustrirte Preisliste 


Weſtpreuß. Gewerbe⸗Ausſtellung 


in Graudenz 1896. 


ohe Zeit iſt, die Raumperhältniſſe der aufzu⸗ 
führenden ie endgültig feſtzuſtellen fi 
ringend, Anmeldungen von Laien⸗ und jogen. 
arbeiten, für die eine Sonderausſtellung geplant if 
mindeſtens aber bis zum 1. März bei einem der Unterzeichneten 


Bromberger Frauenarbeitsſchule 


Gammſtr. 3 und 25. gegründet 1888, mit 


Kochſchule und Haushaltungs⸗Penſionat. 
Der Unterricht umfaßt: 
Vorbereitung zur Handarbeits lehrerin, 


oppelte Buchführung, Steno⸗ 
Die einfache u. feine Küche, 
zacken, Braten, Einmachen v. Früchten, 
Garniren, Serbiren 2c., ſparſame Ver⸗ 


172 


und iſt Gelegenheit z. Muſik, wiſſenſchaftlichen Stunden ıc. 
bildung z. beſtimmten Beruf und für's Haus. 


Mädchen ⸗Fortbildungsſchule. 


Aufnahme nur April und Oktober. 
Anmeldungen rechtzeitig erbeten 


— Schindel⸗ ächer. = 


In mein. 7 Wäld. i. Oſtyr. verarb. ich 
d. beite u. reinſte Tannenkernholz 3. 
Schind. D. Eindeck. . erpr. 
Kräfte u. übern. ich 
/f. Haltbark. d. Dächer. D. Billigk. u. 
„ vorzügl. Ausführg. h. 45 45 Boa K 
eingef. u. konkurrenzl. 
ſtelle ich, w. bek.,d.koul. 


chindel⸗ 
M. Bei f. 5 Sabrlfant, 


Das Brannkoplenwerh X 


„cons. Moltke“ 


macht bekannt, daß der Verkauf von Rohkohlen und Briketts 
wegen Betriebsſtörung auf ca. 4 Wochen eingeſtellt iſt. 


- Herkules“ Fahrräder 2 


sind in technischer Vollendung die Besten, 
somit auch Billigsten und repräsentiren seit 
mehr als 10 Jahren die bewährteste Marke. 
egen 10 Pfg.-Marke, 


iv bitten wir 
ar lecken 
ſchleunigſt, 


Miehlke, Oberlehrer. 
Kröhn. Mittelſchulteßrer. 


Schneidern, Wäſche⸗ 
nähen, Kunſthandaxbeit. 
jeder Art, Malen, Kerb⸗ 
chnitt, Brandmalerei ꝛc. 

Glanzplätten. 


und einjährigen Kurſen ertheilt 


Aus⸗ 
592 


Schulgeld 3 Mark pro 
Frau M. Kobligk, 


e ge 


67 


Ojähr. Garant. 


16 
B. Zah er 
05 u. lie 
Jinten, 


11862 
Die Verwaltung. 


"Lachsschinken 3 8 25 
6. E. Herrmann, Schinkenwurst Nürnberger Veloclped Fa oril 
Lindenſtraße 27, [1798 Blasenschinken 0 | M hüt & Nü h 
Ecke der Feſtungsſtraße. ae Aan empf. in anerkannt all Marschütz J., Murnnerg. 


Alle Sorten 11876 


Weine, Vier⸗ |; 
Liguenr⸗Flaſchen || 


Ferdinand Glaubitz, 


/6. Herrenſtraße 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 


Badlad u. Siegelind 


Räucherlachs, 


Deunangen, Caviar, Brat- 
eringe delik. Heringe, mar. 
Aal, Rollheringe, Sardinen 
franz. 10 Dosen 5,50 Mk., 


dinen russ. Postdose 2 25 1 
Mk., Auchoris, Kaise rmatjes in guter Dual, liefern zu Fabritpreiſen 

Ber holländische 8 G. Kuhn & Sohn. 
fetttriefend Postfass 3 dr br rel ( 
Mark. n Pflaumen 10 Pfd. 


Geldverkeh 5 


Beutel 2,00 Mk., Pflaumenmus, 5 trockene und naſſe Hölzer, O 
Birnen, Aepfel, div. Käsesorten, U ſowie unverwildibate 


isc 8 Eignirtreide Champagner⸗ n 

Alles in e . und Billardkreide, bei ah Dur” u 
7 in nur bester Qua Abnahme zu Engros⸗Preiſen, ya“ 2 
Man verl. dah. Preislist. | empfiehlt Pe R 


Moritz Maschke. 
Das ausgezeichnetſte Glas 


Bork⸗Bier 


— —ůů— Liter 10 Big.) giebt 2 in 
Lö thapparat mer Brauerei⸗ rind: 
für Jedermann Mehrere Bierkeuner. 


e Wufterbeutel 


die Repara⸗ 
tur an einer 
mit und ohne Falte, Muſter⸗ 
klammern in allen Größen, 


Anhänge⸗Etiguelts 


Gegenſtänd. 
für Packete und Waaren, ſowie 


Aufklebe⸗Eliguelts 


halt u. Küche, 

die undicht, 
in allen Größen empfiehlt [1866 
Moritz Maschke. 


ee 
„edmiede 
eilerne 


1 


Apfelsinen 
prima hochrothe aromatisch 
süsse Frucht. Postkorb 3,00 M. 
3. Krzywinski. 


in jeder Höhe 
auf Häuſer, Güter, Land⸗ 
wirthſchaften und Etabliſſe⸗ 
ments werden von 3 / 7% 
an beliehen. 11385 


Joseph Meyer 
Liſſa in Poſen. 


Auf ein ſtädt. Grundſtück werd. 
6 


+ 
hinter 7500 Mark Bankengeld 
dauernd zu leihen geſucht. Taxe 
15000 Mark. e 
9500 Mark. Meld. brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1783 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


Suvolhelen: Heſuch. 


Auf ein Landgrundſtück, 
68.01 Hektar groß, mit guten 
Gebäuden, gutem lebenden und 
todten Inventar, werden na 


ſind, ſelbſt 


vorzunehmen 

und bereitet 

55 Vergnügen. Preis 
tomplet in fein lackirtem Kaſten mit Werk⸗ 
zeugen u. allem a 20 a Gebrauchs⸗ 


viel Unierhaltun 


anweifung nur M —. Verſand d. 
Feith’s pen: Vertrieb, 
Berlin C., Sendelſtraße 5. 


Garten⸗Eſchen 
in verſchiedener Stärke u. Größe 
Crab bei Kalkan zu verkaufen G. Flindt, 
arendt bei Palſchau. 


Niemand zu lande f feſter $ k von 24000 Mar 
wirthſchaft⸗ feſter Hypoche 
ist im Stande, lichen und cn. 100 Dart Fr Nähere 


Fabrik⸗ 
Gebäuden 
. 1 offer. billigſt 
182 ] ssober: Tilk. Thorn, 


Friſche Nullen): 


empfing und empflehlt [1799 
G. E. Herrmann, 
Lindenſtraße 27. 

17721 Den 
Herren Oberſchweizern 


bieten wir an 
alten n 
trodenen, ner ten 


Schweizer Räfe 


II. 31 Mark pro Zentner, 


Wogan, Rechtsanwalt u. Notar 
in Roſenberg Weſtpr. 


12000 Mark 


werden auf ſichere wunden, ur 

1. Stelle jofort verlangt. Meld 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 1384 an 
den Geſelligen erbeten. 


Aut ein Fabriketahlissemeat 


Perz. worden g 0 e 250000 
ark., werden 60 000 Mk. zu 
gen an 1 er . 7385 


A * ert. sub 
0 


Mosse, Berlins. 2 


Verloren, Gefunden. 


1735 1 gelb Uhrſchl. n. gold. 


Kettch Anakte vom Adler bis 


es Harmonikas ws 
80 gut und billig za verkaufen. Mit 
2 Registern nur M. 3.50. Hocheleganti 
Zchör. Orgeltonwerke à M. 4.50, 15.— 
6.—, 8.—, 3chörig schon v. 5.50 M. anl 
Das 3chör. Prachiwerk , „Melodia‘, ver- 
nickelte Eckenschoner, off. Claviatur, 
Orgeiton nur M. 6.50, dieselbe hocheleg. 
mit Glocke M. . Melodia 4chörig. 
nur 9.— M., die Achörig. hochelegant 
gur 12 M. — 4chörig, mit umerbrechl. 
Bilberstahlstimmen 18 M.. — ea 
— 12 Aufzüge, für Künstler 32 M, 
Wecker - Uhren mit Musik 12.— I. 
Bei rg} genügt Pre'san ur 
Packung frei. Versand per Nachn 


Erster Berliner Husikwerk-Versand 
V. Silberstein, Berlin, Chausseestr. 48 


— mn 


Zithern led. Art! 
Musik- 
— Automaten. DERERE 


Ochſen ri iſch Pohſenfleiſch (ochfein d 


Kalb teac Corsa. Tränk- fel Babu Könige t Felt nge ben Beiob bang 
= nter ei 
Klee) 25 1 . wi n Hanne dünn Ans auf Vor Ankauf wird gewarnt. 
tte, aumrüden. Empfehlungenen ſehr gu Punprrengg 
empfiehlt in — gemäſteter oh Anzahl von 
Bualität Oberſchweizern. Bromberg. 
Ferdinand Glaubitz, Holſteinet Meierei ire d. e e 
Herrenſtr. 5/6. Denfion ken karg be e⸗ 
Ker erer e 59. 9392| Richard Gyssling, f A 220 e 
N „Del, Lederf. W e Brombe » 
15er eed Sandberg . Königsberg I. Fr. aße 80 


e 


10 Pfund⸗ Kolli 
Butter frko. Nachn. San 
n Mk. 6, Blumenhon. 

Mk. 4, 1,25. Epstein TI. Tluste 2, Galiz. 


Wohnungen 


e mit g. ohn. Laden 
z. verm eſe, Culmerſtr. 53. 
1851] Wohnungen von 3 3. 
und Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen. Aust. Amtsſtr. 4. 


Konitz. 


Gute Brodſtelle. 


604] In mein. neuerbaut. Hauſe 
in d. Hauptſtraße v. Konitz beleg., 
in d. ſeit 4 Jahr. ein Goldwaar.- 

u. Uhren⸗Geſch. mit groß. Erfolg 
betrieb. wurde, iſt v. 1. Juli er 
ein groß. Laden mit 8 

Wohnung, gewöblt. Keller., 

Hof mit Auffahrt, ſodaß fi 147 
Räumlichk. zu jed. Geſchäft eign. 
würden, z. vermieth. Auch iſt das 
Grundſt. unt. günſt. Beding. zu 
verkaufen. Frau A. Dittmann, 
Konitz, Schlochauerſtraße. 


Briesen Wpr. 


Der in meinem, in Brieſen 
am Markt in beſter Lage befindl. 


Laden 


neben meinem Hotel, in welchem 
ſeit ca. 35 Jahren ein gutgehendes 
Geſchäft mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben wird, iſt zum 1. Oktober 


anderweitig zu vermiethen. 
rau Bertha Hanis, 

1751] Briefen Wpr, 
Elbing. 


226] In meinem Neubau in 
beſter Geſchäftslage der Stadt 
iſt zum 1. April er. noch ein 


großer eleg. Laden 
paſſend für jede Branche zu ver⸗ 
miethen. 

Bruno Sieg, Elbing. 


Bergfriede Ostp. 
Wegen Todesfall iſt in Berg⸗ 
riede Bahnſt. ) bei Oſterode eine 
übſche, freundliche 


Wohnung mit Garten 


bon 3 2 2 Küche u. Zubeh. 
von ſofort oder April billig zu 
vermiethen. Wald in der Nähe. 
97720 an Fr. Leut. Pohlmann, 
Allenſtein. 


einern; beſter age 
in Dt. Krone 

in welchem ſeit 4 Jahren ein 
n l betrieben wird, iſt 
vom 1. Juli 1896 eventuell mit 
Wohnung zu vermiethen. 
Piamengeſchekt  Nalırialom, 
er u. Echreibmakerfalten: 
1885 ꝛc. ꝛc. 


t. Krone hat Gymnaſium, 
Bat u. Präparanden⸗ 
nita 
M. Apolant’s Wwe. 
39951 Dit. Krone. 
Bit unt. jtrengiter 
Damen; iskret. lieben. Aufn. 
ebeam. Daus, 


il Sromberg, ie mſtr. 50. 


Ber. Berein zur Hehervachung von Daupfkeſeln 
Die XV. ordentliche, Geueralverſammlung 


am Sonnabend, den 29, ar 1896, Mittags 12 Uhr 
in Danzig im Geſchäftslokale des Vereins, Weidengaff e 50, tat 
Tagesord 
Bericht des Vorſitzenden 12 das 3 verfioffene Vereinsjahr. 
. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Wahl zweier Kaſſenreviſoren. 
Mittheilung des Rechnungsabſchluſſes pro 1895. 
Vorlage des Etats für das begonnene Vereinsjahr. 
5 3 der für das Jahr 1897 zur Erhebung kommenden 
Jahresbeiträge. 
Decharge⸗Ertheilung pro 1895. 
. Bericht des Oberingenieurs. 
Der Vorſitzende des Vorſtandes. 
Landesrath Hinze. 


e Palabstrd ATDEFINA, 
Sonnabend, Mürz, 6 Ahr 


n 
in der Aula des Altſtädtiſchen 
Gymnaſiums 
in Königsberg i Pr. 


Geueralverſammlung 


Tagesordnung: 


= 


N 


Alen 


debeamm. 


Privat dere itungsanst talt 
r e Voftgehülfe 
1895 beſt. v 30 3091.29. Sich. Ausb. 
Bill. Pr. Zahlr. Empfehk Proſp. 


eee eee ee 
5 r . Dechargirun er Jahres 
a5 burse u. amerikaniſcher Buch- vehnune, R ER 


führung, kaufm. Rechn., deutſch, 3. 
ruſſ., franz, Handelskorresp. be 
der Anſtalt. 


gin. am 1. u. 15. ed. Mon. Tägl.neue 

au 5 5 
Lursd „ea, schnellschreib-| Etats des nac geg 
mai. u. Schön Rund- Bersier- Die Direktion des Vereins 


ſchrift. Mertinat, Handels⸗ 
wiſſ. Sprachlehrer, vereid. Transl, .. Albertina. 


d. Handelsk,, Königsbergi. Pr. 
i.1löt.garniAn szkiewicz, Paſſ. 5. 
8 chr. viel. hoh Beh. ——_ 


Antrag des Vorſtandes betr. 
die unverzügliche Erbauung 


15381 Endlich ist es ge · 
Iungen, einmal eine 


grosse * 


für ein Konzert zu gewinnen. 


Wee 5 


Stwerbe⸗Ausſtellung 


Graudenz 1896. 
Defentl. Berinmmlungen 


zur Erörterung der 

Ausſtellungs⸗Angelegen⸗ 

heiten. 

1. Sonnabend, den 22. d. 
Mts., Abends 7 Uhr, in 
Preuß. Stargard, 
Reſtaurant Wolff. 

2. Sonntag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, in 
Flatow, Apotheke. 

3. Sonntag, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, in 
Konitz. 

Die Gewerbetreibenden der an⸗ 
gegebenen und der benachbarten 
Städte werden um zahlreiches 
Erſcheinen erſucht. Mitglieder 


Die so schnell zur Be- 


rühmtheit gelangie 


Lillian Sanderson 


ohne Frage die 
vornehmste u 


geistvollste m. 


tern rotin des deutschen 
Liedergesanges, wird An- 
fang März hier konzertiren, 
Billetbestellungen bei 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 23. Febr. er.: 


Großes Konzert 


von der 11848 
Kapelle desJufanterie⸗Regts. 


Graf Schwerin. 
Nolte. 


Tivoli. 


Sonntag, 0 23. d. Mts.: 
Borbierfelt, 


Freystadt. 
Im Saale des Hrn. Salewski 
Sonntag, 23. Februar 1896: 


Großes Militär⸗ 


Streich⸗Konzert 


ausgeführt von der Oje ber 
Königlichen inter nern 
Marienwerder, unter perſönlich 
Leit. ihres Dirig. Hrn. 1 

Billets im Vorverkauf ſind 
haben bei Herrn Salews 1 
Familien-Billets von 3 Berfonen 
1,50 Mk., Einzel⸗Billets 60 Pfg., 
an der Abend⸗ Kaſſe pro 911508 
75 Pfg. 

Nach dem 8 


D 2 
Um sablreihen. Beiuc bittet 


Karbaum. 
Tusch. 9 den 
Fafnadıts-Kränshen. 
Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend. Bei ermäßigten 
Preiſen. Die Räuber. Trauer⸗ 
ſpiel von Schiller. 

Sonntag Nachmittags 3¼ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Der 


desgeſchäftsführenden Ausſchuſſes 
11882 


EEE 


werden anweſend ſein. 


Vereine. 
er 


Bankverein. 


Zur 
Berathung und Annahme 
I. der Satzungen, 
II. Feſtſetzung der Mit⸗ 
gliederliſte, 
III. Wahl des Vorſtandes, 
IV. Wahl des Anuſſichts⸗ 
raths, 11710 
v. Wahl der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion 
werden die Herren, welche 
in der erſten Verſammlung 
auweſend waren, ſowie alle 
Diejenigen, welche ſich für 
dieſes wichtige, ür Grandenz 
nothwendige Bankinſtitut 
intereſſiren, und daran be⸗ 
theiligen wollen, zu 


Montag, den 24. d. M. 


Abends 8 Uhr 
in den Saal des „HOl- 


denenböwen“ eingeladen. MI 
A Vorſchriftsmäßige 


B. Mertins. 
General» Berfammlung 


am Dienftan, d. 3. an 1896 
Nachmittags 3 Uhr 

in Rathsweinkeller in Danzig 

für die Mitglieder des 


Allg. Deutſchen 


Jagdſchut⸗ Vereins 


Provinz Weſtpreußen, wozu er⸗ 
gebenſt einladet 
loß Neuſtadt, 
Sales a. bruar 1896, , 
er Landes » Boritaud, 
mus v. Keyserlingk, 


Formulare zu Militärs 
Reklamationen 


pro Bogen 5 Pfg., empfiehlt 
Gustav Röthe's Buchdruckerei 
Graudenz. 97 


Gaitrirer Mallek 


baldigſt nach Dorf Mroczno 
kommen. 11863 
1813] Sollte es alles nur Irr⸗ 
thum geweſen ſein? Gott allein 
weiß es. Werde Sie l. bis zu 
meinem letzten Athemzuge. a. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der Set 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Februar. 


— Ueber Torfſtreu⸗ und Torfmullfabrikation entnehmen 
wir dem letzten Jahresbericht des Weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins Folgendes: Die Verwendung der Torfſtreu, 
welche von der einzigen, in unſerer Provinz beſtehenden Fabrik 
der Herren Ahrens und Ko. in Lubichow in beſter Qualität 
und in ausreichender Meuge hergeſtellt wird, hat noch immer 
nicht den Umfang gewonnen, welcher ihrem wirthſchaftlichen 
Werthe und ihrer ſanitären Bedeutung nach wünſchenswerth 
wäre; denn wenn auch ihre Nützlichkeit allgemeine Anerkennung 
findet, ſo entſchließen ſich doch die Landwirthe, welche heute zu 
äußerſter Sparſamkeit gezwungen ſind, nur dann zum Ankauf 
von Torfſtreu, wenn fie durch Strohmangel zu einer Erſatzſtren 
genöthigt ſind. Auch die Verſuche, Torfmull in Verbindung mit 
Melaſſe als Futter zu verwenden, wollen nicht rechten Anklang 
finden, weil man zur Verfütterung der Melaſſe deren Miſchung 
mit Kleie oder anderen ſtickſtoffreicheren Futtermitteln vorzieht. 
Eine reichere Verwendung des Torfmulls für Aborte und Kloſets 
in den Städten, beſonders in den Bedürfnißanſtalten der Bahn⸗ 
höfe, wäre aus den verſchiedenſten Gründen dringend anzurathen. 


— In Folge mehrerer Anträge wegen geſetzlicher Einführung 


der obligatoriſchen Impfung von rotz verdächtigen 
Pferden mit Mallein iſt die techniſche Deputation für das 
Veterinärweſen zu einem Gutachten darüber aufgefordert worden, 
welche Erfolge die bisherigen Mallein- Impfungen gehabt haben, 
und ob die gemachten Erfahrungen genügen, um über den Werth 


der Impfung als Mittel zur Feſtſtellung der Rotzkrankheit an 


anſteckungsverdächtigen Pferden ein endgiltiges Urtheil abzugeben, 


oder ob es ſich empfiehlt, noch weitere Erfahrungen zu ſammeln 
und zu dem Zwecke noch ferner Impfungen unter Leitung zu⸗ 
verläſſiger Thierärzte vornehmen zu laſſen. Nach dem Gutachten 
der Deputation ſind die Anſichten über den Werth der Mallein⸗ 
Einſpritzungen ſo getheilt, daß es ſich nicht empfiehlt, die An⸗ 
wendung dieſes Mittels zur Feſtſtellung der Rotzſeuche allgemein 


vorzuſchreiben. Nach den vorliegenden Erfahrungen erſcheine es 
auch bedenklich, die Tödtung von Pferden anzuordnen, welche 
nach der Einſpritzung des Mallsins eine ſogenannte typiſche 
Reaktion gezeigt haber, aber keine Erſcheinung des Rotzverdachts 
erkennen laſſen. Dagegen würde es ſich empfehlen, bei den aus 
Anlaß der Bekämpfung der Rotzkrankheit polizeilich zur Tödtung 
beſtimmten Pferden weitere Verſuche über die Wirkung des 
Malleins anzuſtellen. Dieſem Gutachten entſprechend iſt zur Zeit 
von dem Erlaſſe von Beſtimmungen wegen obligatoriſcher Ans 
wendung des Malleins zur Feſtſtellung der Rotzſeuche abgeſehen 
worden. Es iſt jedoch in Ausſicht genommen, in geeigneten 
Fällen der bezeichneten Art die Anſtellung weiterer Verſuche 
über die Wirkung des Malleins mit Staatsmitteln zu unter⸗ 
tützen. 

f vr Der Zentral⸗Ausſchuß für Volks⸗ und Jugend» 
[pi ele richtet auch für das laufende Jahr wieder eine Reihe 
bon Kurſen zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen 
in allen Theilen Deutſchlands ein. (Wegen der Theilnahme 
wende man ſich an nachſtehende Adreſſen.) Leh rerkurſe finden 
u. a. ſtatt in Königsberg 21. bis 27. Juni, (Stadtſchulrath 
Dr. Tribukalt). Poſen 24. bis 29. Auguſt (Oberturnlehrer 
Kloß). Stolp i. P. 4. bis 9. Mai (Turnlehrer Stüwe.) 
Lehrerinnen an in Königsberg i. P. 21. bis 27. Juni 
(Stadtſchulrath Dr. Tribukait.) Die Anmeldung muß thunlichſt 
drei Wochen vor Beginn des Kurſus erfolgen. 

k — Eine für alle in Privatdienſten angeſtellten 
Perſonen wichtige Entſcheidung hat das Kammergericht 
gefällt. Ein Reiſender war auf Grund des & 66 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes von den Strafgerichten zu einer Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden, da er bei ſeiner Steuererklärung ſeine Reiſe⸗ 
ſpeſen von 12 bis 14 Mk. täglich verſchwiegen hatte, welche er 
neben jeinem feſten Gehalt bezog. Der Angeklagte legte darauf 
die Reviſion deim Kammergericht ein und machte geltend, Reiſe⸗ 
ſpeſen ſeien nicht als ſteuerpflichtiges Einkommen anzugeben. 
Das Kammergericht hob nunmehr die Vorentſcheidung auf und 
ſprach den Angeklagten frei. Nach 8 15 des Einkommenſteuer⸗ 
beleben, ſo wurde begründend ausgeführt, ſei bei Staatsbeamten 
er zur Beſtreitung des Dienſtaufwandes beſtimmte Theil des 
Dienſteinkommens außer Anſatz zu laſſen. Wenn auch das 
Einkommenſteuergeſetz ſelbſt in Bezug auf den Dienſtaufwand 
von Privatperſonen nichts beſtimme, ſo ſei doch aus Artikel 22 
der Ausführungsanweiſung des Finanzminiſters zu entnehmen, 
daß auch der zum Dienſtaufwand von Privatperfonen beſtimmte 
Theil des Dienſteinkommens nichſt zum ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommen gehöre, es hätten aber die in Privatdienſten angeſtellten 
Perſonen auf Erfordern den Nachweis zu liefern, daß die in be⸗ 
ſtimmter Höhe gewährte Dienſtaufwands⸗ Entſchädigung in 
der That in ihrem vollen Betrage für die mit ihren dienſt⸗ 
lichen Verrichtungen verbundenen Ausgaben Verwendung finde. 
Da der Angeklagte aber zu einem ſolchen Nachweis nicht auf⸗ 
gefordert worden ſei, ſo ſei nicht feſtgeſtellt, daß er ſteuer⸗ 
pflichtiges Einkommen verſchwiegen habe. 

— Dem Vikar v. Belakowicz in Lauenburg iſt die Ver⸗ 
waltung der dortigen Pfarrei übertragen. 

— Der Lehrer Bach aus Lesnian iſt auf ſeinen Antrag an 
die Privat⸗Präparandenanſtalt in Löbau verſetzt; dem Lehrer 
Wachmann in Czerwinsk iſt die Lehrerſtelle in Oſterwick bei 
Konitz übertragen worden. 

— Der Seminarlehrer Heſſe in Marienburg iſt an das 
bee Lehrerſeminar in Mühlhauſen in Thüringen 
erſetzt. 

Podgo rz, 20. Februar. Auf dem Keſchen Grundſtücke hier⸗ 
ſelbſt wurden beim Graben nach Steinen drei menſchlich e 
Skelette, die beim Berühren in Aſche zerfielen, gefunden. Die 
Leichen dürften dort vor mehr denn 100 Jahren verſcharrt worden 
ſein; da dort früher alles Wald war und ein Kirchhof nicht be⸗ 
ſtand, ſo iſt anzunehmen, daß die Skelette von einem Verbrechen 
herrühren. 

Biſchofswerder, 20. Februar. In der geftrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde dem Antrage des Magiſtrats 
auf Einführung einer Brau⸗ und Bierſteuer nicht zugeſtimmt, 
vielmehr ſollen noch Erfahrungen über dieſe Steuer aus den 
Nachbarſtädten geſammelt werden. Die Gebühren für die Fleiſch⸗ 
ſchau wurden erhöht und zwar für ein Rind von 50 Pf. auf 
1 Mark, für Schweine und Hammel von 30 Pf. auf 50 Pf.; der 
Satz von 30 Pf. für ein Kalb bleibt beſtehen. Für das Kranken⸗ 
haus wurde ein jährlicher Zuſchuß von 150 Mark bewilligt. 
Zum Rathmann an Stelle des nach Breslau verzogenen Kauf⸗ 
manns Littmann wurde der Kaufmann W. Loesdau auf 6 Jahre 
gewählt. Der bisherige Stadtverordneten-Vorſteher, Bürger⸗ 
meiſter a. D. Kollpack wurde einſtimmig wiedergewählt, ebenſo 
zu Schriftführern die Hoteliers Peſchlack und Mundellus. 


Aus dem Kreiſe Roſenberg, 20. Februar. Am Tage 

der Vorſtands⸗Sitzung des Landesvereins preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer in Berlin hatte Herr Lehrer Neuber aus Randni 

im Abgeordnetenhauſe mit dem Herrn Abgeordneten Landrath 

onrad⸗Graudenz eine Unterredung über das Lehrerheſoldungs⸗ 
Geſetz. Der Herr Abgeordnete nahm die Wünſche entgegen und 
versprach, fie feiner Partei, die durch drei Mitglieder in der 


Unterrichtskommiſſion vertreten iſt, zur thunlichſten Berückſichtiaung 


Wunſch der Lehrerſchaft, daß das Geſetz zuſtande kommen möge, 
erwiderte Herr C., daß daran nach Lage der Sache wohl nicht 
zu zweifeln ſei, und daß die abſchließende Hauptberathung im 
Abgeordnetenhauſe etwa Ende März erfolgen werde. 

NR Oſche, 20. Februar. Ein nützliche Beſchäftigung hat 
feit Jahren in Miedzuo unter der dortigen Arbeiter⸗ 
bevölkerung, die im Sommer gewöhnlich nach Pommern und 
Sachſen auswandert, große Verbreitung gefunden. Im Winter 
werden dort in großen Mengen Körbe aus Baumwurzeln 
geflochten. Die biegſamen Baumwurzeln ſowie die zu den Körben 
nöthigen Haſelſtöcke werden aus den vielen bäuerlichen Holzungen 
der Umgegend geliefert. Die Körbe, gewöhnlich die bekannten 
Kartoffelkörbe, werden weithin, zuweilen bis nach Sachſen, 
verſendet. 

+ Aus dem Kreiſe Schwetz, 19. Februar. Der groben 
Unſitte des Wettfahrens iſt leider ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. Ein Beſitzer aus Brachlin lieferte Getreide zum 
Bahnhof Pruſt, wobei ihm zwei Nachbarn mit ihren Geſpannen 
Hilfe leiſteten. Auf der Rückfahrt wollte der Beſitzer Sch., 
welcher hinten fuhr, den beiden vordern Geſpannen vorbeifahren. 
Als dies der in der Mitte fahrende Beſitzer R. gewahrte, peitſchte 
er ſeine Pferde an, und nun begann ſeine Wettfahrt, wobei der 
Wagen des R. an Steine und einen Ehauſſeebaum mit ſolcher 
Gewalt anfuhr, daß er auseinandergeriſſen und der Inſaſſe R. 
ſo unglücklich herausgeſchleudert wurde, daß er nach kurzer Zeit 
eine Leiche war. R. war ein kräftiger Mann von etwa 36 Jahren. 
— Heute fand unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten 
Karmann aus Schwetz eine Sitzung des evangeliſchen Ge⸗ 
meindekirchenraths im Pfarrhauſe zu Schirotzken ſtatt, um die 
eingegangenen Bewerbungen um die erledigte Pfarrſtelle zu 
prüfen. Aus den 33 Bewerbern wurden vier Herren zur engeren 
Wahl geſtellt. Die Wahl ſoll am 31. März ftattfinden. 


* Neuenbure,20. Februar. In der Nacht vom 19. zum 20. 
d. Mts. brannte das dem Schneidermeiſter Ulrich gehörige, in 
Danziger Straße belegene Wohnhaus vollſtändig herunter, 
ohne daß die Mehrzahl der Bürger dadurch in ihrer Nachtruhe 
geſtört wurden. Die Stadt Neuenburg hat zwar gegen den 
katholiſchen Kirchenvorſtand bezw. den Geiſtlichen eine 
einſtweilige Verfügung rechtskräftig erſtritten, wonach die⸗ 
ſelben verpflichtet ſind, bei Feuergefahr das Läuten der 
großen Kirchenglocke zu dulden, widrigenfalls ſie in jedem 
einzelnen Falle eine Geldſtrafe von 100 Mark zu zahlen haben. 
Die Vollſtreckbarkeit des Urtheils iſt aber von der Einzahlung 
von 500 Mark abhängig gemacht, und leider hat die Kämmerei⸗ 
kaſſe dieſe Summe noch nicht zuſammen, um das Urtheil 
zur Vollſtreckung zu bringen. In Folge dieſes Zuſtandes dauerte 
es wohl eine Stunde, ehe die Pferdebeſitzer das nothwendige 
Löſchmaterial zur Stelle geſchafft hatten. 

. Dt. Eylau, 20. Februar. Vor einigen Jahren fand man 
den Förſter Krüger aus Radomno im dortigen See ertrunken. 
Es wurde ſchon damals vermuthet, daß ein Racheakt von 
von Wilderern vorliegen müſſe, jedoch konnte nichts ermittelt 
werden. Nunmehr beſchuldigt die Tochter eines Eigenkäthners 
nach ihrer Verheirathung den eigenen Vater der Mordthat. 
Dieſer und noch ein Betheiligter ſind bereits verhaftet. — 
Heute Nacht iſt der Larz ' ſche Spiritusſpeicher in Folge des 
Zerſpringens eines Bottichs vollſtändig ausgebrannt. Es gelang, 
das Feuer auf feinen Herd zu beſchräuken. 


Dt. Krone, 20. Februar. Am hieſigen Königl. Gym⸗ 
naſium fand heute unter dem Vorſitz des Direktors Herrn 
Dr. Stuhrmann die mündliche Prüfung der Abiturienten ſtatt. 
Sämmtliche 13 Oberprimaner beſtanden die Prüfung. Fünf 
waren infolge ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten von der münd⸗ 
lichen Prüfung befreit. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 20. Februar. Am Aſcher⸗ 
mittwoch Abend gerieth in Biſchofswalde die 150 Fuß lange 
Scheune des Gutsbeſitzers J. Rahmel in Brand. Das Feuer 
erfaßte ſchon das Pappdach des naheſtehenden maſſiven Stall⸗ 
gebäudes. Der Verwegenheit einiger Männer iſt es zu ver⸗ 
danken, daß das Feuer nicht an Ausdehnung gewann. Trotz 
verſengten Haares hielten die Leute auf dem Stalldache eine 
Zeitlang durch Waſſergießen die Gefahr ab, bis die Dorſſpritze 
ihnen zu Hilfe kam. Inzwiſchen zündeten umherfliegende Funken 
auf mehreren, bis 500 Meter entfernt liegenden Strohdächern; 
doch auch hier verhütete die Wachſamkeit weiteres Unglück. Die 
Windrichtung ſchien ſo verhängnißvoll, daß man für das gauze 
Dorf fürchtete. Da die brennende Scheune einen mächtigen 
Feuerſchein gab, ſo war bald die Umgegend allamiert. Es 
erſchienen Spritzen aus Chriſtfelde und Bärenwalde. Die Gebände 
des Herrn R. ſind vollſtändig neu, da im Juni 1893 das ganze 
Gehöft abbrannte, ebenfalls auf ganz unaufgeklärte Weiſe wie 
jetzt. Herr R. erleidet wiederum bedeutenden Schaden, da die 
Verſicherung nur mäßig iſt. 

Flatow, 19. Februar. Die Anſiedelungskommiſſion 
beabſichtigt innerhalb der Gutsbezirke Waldau und Groß Loßburg 
eine Kolonie anzulegen und hat die vorgeſchriebene Genehmigung 
bei dem Kreisausſchuſſe nachgeſucht. 

O Pr. Stargard, 20. Februar. Herr Juſtizrath Kabi⸗ 
linski, der Vorſitzende des Komitees für die Graudenzer 
Gewerbeausſtellung, ſpricht am Sonnabend Abend 7 Uhr 
hier in einer öffentlichen Verſammlung, die vom Gewerbeverein 
einberufen iſt. 

Z. Krojanke, 20. Februar. Noch nie ſind auf den Holz⸗ 
terminen für Bauholz ſo hohe Preiſe erzielt worden, wie 
auf dem heutigen; es wurde Kiefern-Anbruch 100— 125 Prozent 
über die Taxe getrieben und Stücke unter 1 fm mit 17 und 
ſolche über 1 fm mit 20—22 Mk. bezahlt. 

Zoppot, 20. Februar. Herr Dr. Hohnfeldt, der 
Leiter der hieſigen höheren Privatknabenſchule, giebt die Leitung 
zum 1. April auf, um in den Staatsdienſt zu treten. Das 
Kuratorium dieſer Schule berieth heute über Maßnahmen, um 
das Fortbeſteheu dieſer Schule zu ſichern. 

E Nenteich, 19. Februar. Die geſtrige General-Ver⸗ 
ſammlung der Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für das 
Weichſel⸗Nogat⸗Delta, war bedeutend ſtärker beſucht, als in den 
früheren Jahren. — Der Reſervefonds iſt in den letzten Jahren 
bedeutend gewachſen. Es wurde beſchloſſen, aus dem Reſerve⸗ 
fonds Darlehne an ſolidariſch haftende Genoſſenſchaften oder 
Geſellſchaften zu geben; ſo hat eine Molkerei⸗Genoſſenſchaft be⸗ 
reits ein Darlehn von 15000 Mk. zu 3% Prozent Zinſen 
empfangen. 


Tiegenhof, 20. Februar. Der als ſtarker Schläger be⸗ 
kannte Arbeiter Haaſig aus Marienau, der in Tiege bei einer 
Schlägerei ſo arg zugerichtet wurde, daß er im Krankenhauſe in 
Marienburg untergebracht werden mußte, hat am letzten Sonutag 
unter irgend einem Vorwande das Krankenhaus verlaſſen und 
ſich per Bahn nach Marienau begeben, um dort die Nacht mit 
ſeinen Kumpanen bei Tanz und Trunk zu verbringen. Auf die 
an ihn geſtellte Frage, ob er ſchon als geſund entlaſſen ſei, gab 
er zur Antwort, daß der Arzt ja erſt um 10 Uhr Vormittags 
revidieren komme, und bis dahin ſei er wieder „zu Hauſe.“ 


Elbing, 20. Februar. In Anerkennung vierziglähriger treuer 
Dienſte in einer Familie iſt dem Dienſtmädchen Marie Woelke 


von der Kaiſerin das goldene Eriunnerungskreus verliehen. 


ellige. 


vorzulegen. Auf den von Herrn Neuber geäußerten dringenden 


No. 45. 


— —_ 


22. Februar 1896. 


Königsberg, 20. Februar. Zum zweiten Geiſtlichen 
der reformirten Gemeinde iſt Herr Prediger Muth er aus Pillan 
gewählt worden. 

Pr. Holland, 20. Februar. Auf dem Rittergut Kad inen 
wurde, wie ſ. Z. mitgetheilt, eine Scheune in Brand geſteckt, und 
von Herrn Landrath a. D. Birkner wurde eine Belohnung 
von 300 Mk. auf die Ermitelung des Thäters ausgeſetzt. Nun⸗ 
mehr hat auch die Generaldirektion der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaftlichen Feuer⸗Sozietät 300 Mk. für die Entdeckung des Brand⸗ 
ſtifters ausgeſetzt. 

Tilſit, 18. Februar. Die Civilbevölkerung unſerer Stadt 
beträgt nach endgiltiger Feſtſtellung 26200 Einwohner. Der 
Antrag auf Austritt Tilſits aus dem Kreisverband iſt nunmehr 
beim Miniſter geſtellt. 


Bromberg, 20. Februar. Bedeutende U nterſchlagungen 
und Urkun denfälſchungen hat ſich der Schriftſetzer Wladislaus 
Zielinski zu ſchulden kommen laſſen, welcher am Sonnabend 
verſchwunden iſt. Z. war ſeit Jahren Kaſſirer im Gaue Poſen 
des „Verbandes deutſcher Buchdrucker“. Dem Zentralvorſtande 
in Berlin war es nun aufgefallen, daß die Unterſchriften der. 
Reviſoren mit der des Z. immer große Aehnlichkeit zeigten; auf 
Veranlaſſung der Verbandsleitung wurden dem Z. am Mittwoch die 
Bücher und die Kaſſe abgenommen. Dabei erklärte er, bis zum 
Sonntag Nachmittag 500 Mk. deponiren zu wollen, falls ſich 
etwa einige „kleine Unregelmäßigkeiten“ ergeben ſollten. Am 
Sonnabend früh war er aber ſchon verſchwunden. Einen Buch⸗ 
drucker, der niemals krank geweſen iſt, führte Z. als 100 Tage 
krank. In dieſem Falle hat Z. alle Dokumente gefälſcht und 15 
das Krankengeld von der Gaukaſſe eingezogen. Die Höhe der ver⸗ 
untreuten Summe iſt ſchwer feſtzuſtellen, da Z. alle Beläge 
vernichtet hat. Bis jetzt haben ſich etwa 3500 Mark ergeben. 
Man vermuthet, daß Z. ſich nach Polen gewandt hat. 


* Witkowo, 19. Februar. Nachdem der geſtern in der 
Amtsgerichts⸗Angelegenheit hier anweſende Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar erklärt hatte, daß das Amtsgericht nur dann bewilligt 
werden würde, wenn die Stadt ſich bereit erkläre, alle Koſten 
zum Bau zu übernehmen und ſich mit der Wohnungsentſchädigung 
von 360 Mark für eine Amtsrichter⸗Wohnung im Gerichtsgebäude 
zufrieden zu geben (der Bau für die Wohnung iſt auf 19000 Mk. 
veranſchlagt, welche mit 5 Proz. verzinſt werden ſollen,) fand 
heute eine Verſammlung der Bürger ſtatt, welche ſich mit 
allem einverſtanden erklärte und die Stadtverwaltung erſuchte, 
die zur Erreichung des Gerichts erforderlichen Schritte zu thun. 


Wreſchen, 20. Februar. Heute fand eine General- 
Verſammlung des israelitiſchen Armenvereins ftatt. Der 
Verein hat im letzten Jahre an monatlichen Beiträgen 1022 Mk. 
und an milden Gaben 540,60 Mk. vereinnahmt. An Unter⸗ 
ſtützungen zahlte der Verein 623.50 Mk. an hieſige Arme und 
394,35 Mk. an auswärtige. Außerdem wurden noch beſondere 
Beihilfen an verſchämte Arme in Höhe von 459,80 ME, ver 
theilt. Der Verein zählt gegenwärtig 80 Mitglieder. 


Stolp, 20. Februar. Vor Kurzem wurde Abends der Förſter 
Fähnrich zu Barvin bei Ausübung feiner Dienſtpflicht im 
dunklen Walde von zwei Männern (wahrſcheinlich Wilddieben) 
überfallen und niedergeſchlagen, ſo daß er beſinnungslos 
liegen blieb und ſchwere Verletzungen davontrug. Auf die Er⸗ 
mittelung der Thäter iſt eine Belohnung von 50 Mk. ausgeſetzt. 

Zwei hieſige dem juriſtiſchen Berufe angehörende Reſerve⸗ 
offiziere haben einen hieſigen höheren Verwaltungs- 
beamten zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen heraus- 
gefordert. Letzterer, Familienvater, hat die Forderung 
abgelehnt. 

Kolberg, 20. Februar. Unſer Gymnaſium hat einen herben 
Verluſt erlitten. Heute früh iſt im kräftigſten Mannesalter 
Herr Profeſſor Bindſeil nach kurzer Krankheit geſtorben. Er 
hat lange Jahre an der Anſtalt gewirkt. Auch in den Dienſt 
der Wohlthätigkeit hat er als Schriftführer des Frauenvereins 
ſeine Arbeitskraft geſtellt. 


— — —-— 


Landwirthſchaftlicher Verein Dragaßz. 


In der letzten Sitzung wurde zu den nächſten Sitzungen des 
Zentralvereins Herr Wollert⸗ Lubin gewählt, welcher auch 
Mitglied der zu gleicher Zeit in Thätigkeit tretenden Land⸗ 
wirthſchaftskammer iſt. Der im Anſchluß hieran ſtattfindenden 
Sitzung der Flachsbauintereſſenten ſoll Herr Wollert ebenfalls 
beiwohnen. 

Bei der nun folgenden Vorſtandswahl wurden der bisherige 
Vorſitzende Herr H. Franz⸗Montau ſowie der Kaſſirer Herr 
J. Balzer⸗Dragaß wiedergewählt, ferner wurden zum Schrift⸗ 
führer bezw. deſſen Stellvertreter die Herren L. Bartel⸗Lubin 
und W. Ewert⸗Dragaß gewählt. Eine Anfrage des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths darüber, welche Viehraſſen im Vereins⸗ 
bezirk gezüchtet werden, wurde dahin beantwortet, daß ungefähr 
zu drei Viertel Holländer und nur vereinzelt noch ſchwarzbuntes 
Niederungsvieh gehalten wird. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Franz Betz hat dieſer Tage in der Aufführung der 
„Meiſterſinger“ am kgl. Opernhaus zu Berlin zum 100. 
Mal den Hans Sachs geſungen. Der Antleideranm des Künſtlers 
war auf das Prächtigſte geſchmückt. Intendant Graf Hochberg, 
der Chef des Künſtlers, hatte ihm ſein Bild mit einem pyetiſchen 
Gruße ſelbſt in die Garderobe geſtellt. Die Verſe lauteten: 

Dem ernſten Mimen, dem's gelang, 

Der Kunſt zu dienen ſonder Faxen, 

Vom Vogel, der zur Freude ſang, 

Weil ihm der „Schnabel hold gewachſen“, — 
Deß' Sang noch jugendfriſch erklang 

Bei ſeinem hundertſten Hans Sachsen — 
Dem tapfern Prinzen, Freudenbringer, 

Dem Sorgenzwinger, Meiſterſinger 

Sei, von Begeiſterung entfacht, 

Ein Heil dem Meiſter Betz gebracht! ... 

Rieſengroße Kränze wurden nach dem Schluß Ler- Vor⸗ 
ſtellung Herrn Betz überreicht, und mit beſonderer Geuehmigun 
des Herrn General⸗Intendanten erſchien auf ſtürmiſchen Zuru 
Herr Betz drei Mal vor der Rampe, um bewegt ſeinen innigen 
Dank durch ſtumme Verbengungen auszudrücken. 


— [Wie der Kaiſer telephonirt und telegraphirt.] 
Das Schloß zu Plön, in das die beiden älteſten Söhne 
des Kaiſers nächſtens einziehen werden, ſoll, wie mitgetheilt, 
in telephoniſche Verbindung mit dem Berliner Schloſſe geſetzt 
werden, damit Kaiſer und Kaiſerin in der Lage find, auch 
mit ihren fern von ihnen weilenden Kindern mündlich zu ver⸗ 
kehren. Das würde aber keineswegs eine beſondere, eigens für 
den . beſtimmte Linie. Von einer ſolchen Linie kann nur 
inſofern die Rede ſein, als Plön und das dortige Schloß Ver⸗ 
bindung mit dem bereits vorhandenen Telephonnetz erhalten. 
Telephonlinien, die zur ausſchließlichen Benntzung des Kaiſers 
ſtänden, ſind nicht vorhanden. Um mit Potsdam, insbeſondere 
mit dem Neuen Palais oder auf weitere Entfernungen zu ſprechen, 


bedarf auch der Kaiſer der Vermittelung des Fernſprech⸗ 
Für den Fall, daß der Kaiſer ſich telephoniſch unter⸗ 
beſteht die Verordnung, daß die auf dem Fernſprechamte 


amtes. 
hält, 
Thätigen außer Hörweite zu 


treten haben. Nur innerhalb 


Berlins ſind mehrere, für den Gebrauch des Kaiſers beſtimmte 


direkte Telephonverbindungen 


vorhanden. 


noch einigen Stellen verbunden. Anders iſt es mit der Benubur 


des Teleg raphen durch den 


ein Telegraphenamt, das Tag und Nacht, aber 
kaiſerlichen Dienſt geöffnet iſt. 


ein Adjutant, 
kann dieſes Telegraphenamt 


Kaiſer. Im Schloſſe befindet fi 
nur für den 


Diener, ab und zu auch 


ſind die Auflieferer der Telegramme. Mit Potsdam 


direkt verkehren. Alle übrigen 


Telegramme aber werden von ihm dem Haupttelegraphenamt 


übermittelt, 
Friedrich und 
keiten Deutſchlands. 


ins Ausland dagegen muß der 
wie jeder Privatmann. 


das die Weiterbeförderung übernimmt. 
Deutſchland genießt der Kaiſer Portofreiheit. 
heit beſteht für die Kaiſerin, 


In ganz 
Dieſelbe Frei⸗ 
für die verwittwete Kaiſerin 


für ſämmtliche regieren den Perſönlich⸗ 
Die Freiheit erſtreckt ſich auf den ganzen 
Hofhalt, auf die Theater⸗Intendanturen u. ſ. w. 


j Telegramme 
Kaiſer genau ſo theuer bezahlen 


Die einzelnen Staaten verrechnen unter 


einander den Preis der Telegramme. Nun könnte man vielleicht 
meinen, daß bei kaiſerlichen Auslands⸗Telegrammen der auf 


Deutſchland entfallende Koſtenbetrag der 


ſchatulle mit Rückſicht auf die 
gezahlt würde. 


Es werden predigen: 


In der evangeliſchen Kirche. 
er. 
(Invocavit), Vormittags 10Uhr, 
Pfr. Ebel, Nachmittags 4 Uhr, 
Pfr. Erdmann, Paſſtonsandacht. d 
Mittwoch, den 26. Februar er., 
Abends 8 Uhr, im Peterſon⸗ 
Stift, Paſſionsſtunde, Pfarrer 


Sonntag, den 23. Februar 


Erdmann. 
ur erg 


Nachm. 6 Uhr, Vikar Stadie. 


Feſte Courbière. Sonntag, den 
10 Uhr, Gottes⸗ 
er Exerzierhalle, 
11 Uhr in der Kapelle. Divij.- 


23. Februar, 
dienſt in 


farrer Dr. Brandt. 


abend 8 Uhr: ibelſtunde in 
meinem Pfarrhauſe. Ebel. — 
Die erſte Sonnabend, d. 22. Febr. 
Rehden, den 23. Februar Vor⸗ 
mittags 10 Uhr Gottesdienſt 
und heiliges Abendmahl; Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule; 
4 Uhr Gottesdienſt in Blieſen. 
Rehden, den 26. Februar 
Nachmittags 5 Uhr II. Paſſions⸗ 
gottesdienſt. Pfr. Kallinowsky. 
Pniewitten. Sonntag den 25. 
Februar cr. (Invocavit), Vor⸗ 
mittags 10 Uhr Gottesdienft 
und heiliges Abendmahl. Pred. 


Küßner. 

Liſſewo. Mittwoch den 26. Febr. 
er., Nachm. 5 Uhr Paſſionsan⸗ 
dacht. Pred. Küßner. 

23. Februar (Invocavit), Bor- 
mittags 10 Uhr, Gottesdienſt 
und heiliges Abendmahl in 
Nadomno. Nachmittags 2¼ 

Uhr, Gottesdienſt in Skarlin. 
Pred. Mühlenbeck. 

Roln. Wangerau, den 23. cr., 
10 Uhr. Pfr. Gehrt. 


Amtliche Anzeigen. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Dienstag, 25. Februar 1896, 
Nachmittag 5 Uhr. 
Tagesordnung. 

A. Mittheilungen betreffend: 

1. Geburtstagsfeier, 

2. Wahl eines Oberlehrers an 
der Realſchule (D. S. Nr. 15.) 

3. Reviſion der Kämmereikaſſe 
vom 31. Januar 1896. 

B. Anträge betreffend: 

1. Ermäßigung des Zinsfußes 
bezüglich eines Stiftungs⸗ 
kapitals. (D. S. 21.) 

2. Austauſch einer Parzelle des 
Grundſtücks Trinkenſtr. Nr. 3 
mit Straßenterrain. 

3. Befreiung von Kommunal⸗ 
ſtenern (D. S. 10.) 

4. Etatsberathung: 

a) Tit I Zinſen⸗ Verwaltung. 
(D. S. 20.) 

b) Tit. XI Schulen. (D. S. 17. 
18. 19. 22.) 

c) Tit. XIII Arme und Kranke. 
D. S. 23 


. ©. 23. 
do Tit. X Bureaubedürfniſſe. 
5 Nr. 25.) 


(D. S. 2 

e) Tit. XII Garniſon. 

1) Tit. II Grundſtücksverwaltung. 
(D. S. Nr. 24.) 

g) Tit. III Gefälle und Berech⸗ 
tigungen (D. S. Nr. 16.) 

5. Kreisabgaben für 1895/96 u. 
1896/97 


O. Geheime Sitzung. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein. 
Graudenz, d. 19. geb. 1896. 
DerStadtverordn.⸗Vorſteher 
Obuch. 


Steckbriefserledigung 


A, Der hinter dem Tiſchler⸗ 
geſellen Emil Schroeder aus 
Mewiſchfelde unter dem 7. Fe⸗ 
bruar 1896 erlaſſene Steckbrief 
iſt erledigt. 5 
Aktenzeichen III. J. 115/96, 


Graudenz, 


den 20. Februar 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


7561 Behufs Verpachtung der 
Küchenabgänge und Knochen für 
das Etatsjahr 1896/97 iſt auf 
Montag, den 24. er 

Vormittags 11 Uhr 
ein Lizitationstermin im Direk⸗ 
tionsbureau der hieſigen Straf⸗ 
anftalt anberaumt. 8 

Die Pachtbedingungen liegen 
im Bureau des Oekonomie⸗In⸗ 
ſpektors zur Einſicht aus. 

Grande. 13. Febr. 1896. 

Der Direktor 
der Königlichen Strafauſtalt. 


Das aber geſchieht nicht. 
wird der volle Koſtenbetrag für die 
Rechnung geſtellt, und Vergütungen darauf finden nicht ſtatt. 


den 27. Februar er., 


in e e Sonn⸗ 
* 


kaiſerlichen 
beſtehende Portofreiheit 


Privat⸗ 
heraus⸗ 
Der Privatſchatulle 
Auslands⸗Telegramme in 


1642] 10000 Stück 
pflänzlinge, 1—5 jährig, zu 
kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe find bis 1. Mär, 
. 38. an uns (Bureau III. 
einzureichen. 
Graudenz, d. 18. Febr. 1896. 

Der Magiſtrat. 
Berdingung. 

1869] Für den demnächſtigen 
Erweiterungsbau des bieſigen 
Regierungs - Gebäudes ſoll die 
Lieferung von; . 

1. 1400 cbm Bruchſteinen (ge 

ſpaltene Granitſteine), 

2. 1063 Tauſend Ziegelſteinen, 
in je einem oder mehreren Looſen 
öffentlich verdungen werden. Die 
Verdingungsunterlagen liegen im 
diesſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 
33 zur Einſicht aus, können auch 
zum Preiſe von 0,50 Mark für 
jede Lieferung gezogen werden. 

Angebote ſind berſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift bis 
ſpäteſtens zum 12. März d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, hierſelbſt 
einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 
Marienwerder Wpr., 

den 18. Februar 1896. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
v. Horn. 


1870] Die Garniſon⸗Verwaltung 
Danzig hat die Lieferung von 
ungefähr: 
79300 kg Petroleum einſchließl. 
Dochthand 
„ Stearinlichte 
weißer Seife 
grüner Seife 
Soda 
3400 „ Rüböl 
4700 Stück Haarbeſen 
4150 „ Piaſſavabeſen 
300 „ Borſtwiſche 
950 „ Schrubber 
1650 „ Beſenſtiele 
1240 ebm Kiefern⸗Klobenhorz 
zu vergeben. = 
Angebote find bis zum 12, 
März 1896, Vormittags 11 
Uhr, im Geſchäftslokale der⸗ 
jelben, Heiligegeiſtgaſſe 108 II, 
woſelbſt auch die Bedingungen 
ausliegen, einzureichen. 


Holzmarkt. 


Holh⸗Nerkuuf 


der 
Oberförſt. Bülowsheide. 


7 5 

Am Freitag, 28. februar, 
von Morgens 11 Uhr ab, 

komen im Smolinski'ſchen Saale 

zu Neuenburg ungefähr fol⸗ 
gende Hölzer meiſtbietend zum 
Verkaufe: 

a) Schutzbezirk Dobrau, Mittel⸗ 
wald und Ellergrund: 700 
Stück Kiefern⸗Langholz, ge⸗ 
und und anbrüchig, 600 rm 

iefern⸗Kloben und Knüppel, 
80 rm Kiefern ⸗Reiſig in 
Stangenhaufen. 

b) Schusbezirt Rinkau u. Alt⸗ 
hütte: 200 Stück Kiefern⸗ 

Langholz, 5 een ee 

1. Klaſſe, 20 rm Kiefern⸗Reiſig 

in Stangenhauſen und 60 rm 

Kiefern⸗Kloben u. Knüppel. 


Bülowsheide, 
den 20. Februar 1896. 


Der Oberförſter. 
Braubadt. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung 
Königl. Oberf. Stronnau. 
1871] Am 27. Februar 1896, 
von Vormittags 10 Uhr ab jollen 
in Crone a. Br. 

1. Kief.⸗Langhölz aus Stronnau⸗ 
brück, Totalität (Jag. 47, 48, 
50, 9 35, , * ’ 85, 86, 
101, 102, 103, 104) 6 St. II. 
111 St. III. 320 St. I, 478 

St. F. Kl., Sandau, Totalität, 

(Jagen 118, 145): 1 St. I., 

9 St. II., 38 St. III., 53 St. 

IV. 42 St. V. Kl., Pulkau, 

Totalität, (Jagen 171 

175, 183, 187, 192, 194, 19, 

198, 199): 6 St. IL, 73 St 

III. 105 St. IV. 41 St. V. KI. 


irken⸗ 


[1780 


2. Kiefern⸗, Eichen», Birken⸗ und 


Erlen⸗Brennhölzer aus ſämmt⸗ 
lichen Beläufen, öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 
Cronthal, 19. gebr. 1896. 
Der Oberförſter Wallis. 


So iſt das Schloß 
unmittelbar mit der Neuen Wache, dem Polizeipräſidium und 


Bekanntmachung. 


Selbſtverſtändlich gilt das nur von den Privattelegrammen des 
Kaiſers. Alle kaiſerlichen Telegramme, die ſich auf Regierungs⸗ 
— en beziehen, werden als Staats⸗Teleg ramme 
ehande 


— [De Beene verwechſelt.] Im Landſtädtchen L. lebte 
zur Zeit als es noch keine Eiſenbahnverbindung hatte neben 
dem Herrn Superintendenten noch ein zweiter Paſtor, ein Mann 
in den mittleren Jahren, guter Familienvater und treuer Hirte 
ſeiner Gemeinde. Dieſer Mann beſaß ein Paar gewaltige 
Filzſtiefel, die über die alltäglichen Lederſtiefel gezogen wurden, 
wenn er im Winter zu Amtsverhandlungen in eins der ſechs 
eingepfarrten Dörfer fuhr. Eines Winters nun, ſo wird der 
„Tgl. Rdſch.“ erzählt, ſtarb ein auf etwa drei Stunden Ent⸗ 
fernung benachbarter Paſtor im Dorfe K. Als gerade recht viel 
Schnee lag, wollte ein junges Paar dort Hochzeit machen. 
Trauen mußte ſie unſer Paſtor, denn er hatte bis zur Wahl 
eines neuen Pfarrers die Amtsgeſchäfte zu beſorgen. So fuhr 
er denn, nachdem er die Ungethüme von Filzſtiefeln angezogen 
hatte, zu Schlitten dem Felde ſeiner Thätigkeit zu. Die Filz⸗ 
ſtiefel hatte er natürlich während der Trauung abgelegt; als 
Alles vorüber war, b. ſprach er in der Sakriſtei noch Dies und 
Jenes mit dem Kantor, zog die Filzſtiefel wieder an und ſetzte 
ſich auf ſeinen Schlitten. Der Schlitten mußte am Hochzeits⸗ 
hauſe vorüber, und der dort jetzt mit abgezogener Mütze an der 
Thür ſtand, war Niemand anders, als der Brautvater. „Herr 
Paſtor, würden Sie uns nicht die Ehre anthun?“ Eben wollte 
der Angeredete entgegnen, daß ei Eile habe, als der kluge Ein⸗ 
lader hinzufügte: „Der ſelige Herr hat das immer gethan.“ 


Belauntmachung. 

1622] Zur Ordnung der dies⸗ 
ſeitigen Regiſtratur wird ein 
mit dieſen Arbeiten durchaus ver⸗ 
trauter Bureauhilfsarbeiter 
gefuht. 

Die Beſchäftigungszeit des⸗ 
ſelben wird vorausſichtlich 6 
Monate nicht überſteigen. 

Der Eintritt kann am 1. April er. 
erfolgen. 

Etwaige Bewerber wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung ihrer 


1781] In dem am 27. d. Mts. 
Bormittags 10 Uhr, in Zwitz 
anſtehenden 


Solzverfaufstermine 


gelangen vom diesjähr. Einſchlage 
u. A. zum Ausgebot: ca. 1000 
Kief.- Stangen L—IL. Kl. aus 
Jagen 88 des Bel. Lindenbuſch 
u. 148 des Bel. Waldhaus, 31 rm 
Erl.-Rund⸗Nutzholz fürPantoffel⸗ 
macher in Jagen 62 des Bel. 
Lindenbuſch. 

Der Reſt des vorjähr. Kiefern⸗ 
Langholzes, ca. 600 Stck. V. Kl., 
wird in größeren und kleineren 
Looſen zu erheblich herabgeſetzten 
Preiſen ausgeboten. 

Schließlich wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß größere Mengen 
Durchforſtungsreiſer II. Kl., zur 
Faſchinengewinnung geeignet, in 
der Aufarbeitung begriffen ſind, 
iiber deren Verkauf im gen. 
Termine oder auch außerhalb 
deſſelben verhandelt werden kann. 


abe der Gehaltsanſprüche 
chleunigſt an uns einreichen. 


Dt. Eylau, 


den 19. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 
Grzywacz. 


Befähigungs⸗Nachweiſe und An⸗ b 


den 20. Februar 1806. 


Holzberkauf 


in der Kgl. Oberförſterei 


Wilhelmsberg 


um Mittwoch, 26. D. Bits, 


Vormittags 10 Uhr 


in dem Moſes'ſchen Gaſthauſe 


zu Zbiezuo. 
Nutzholz. 


Schutzbezirk Gremenz Schlag 
Jag. 6, 120 Kiefern m. zuſammen 


115 fm, 


Schutzbezirk Zarosle Schlag 
Jagen 20, 200 Kiefern mit zu⸗ 


Rittelbruch 
Schlag Jagen 122, 150 Kiefern 
V. Klaſſe mit zuſammen 45 fm. 


ſammen 286 fm. 
Schutzbezirk 


Schutzbezirk Dachsberg Schl. 
Jagen 232, 14 Eichen mit zu⸗ 


ſammen 9 fm, 81m Eichenſchicht⸗ 


nutzholz, 8 Buchen mit 4 tm, 4 
rm Buchenſchichtnutzholz, 22 
Birken mit 10 fm, 8 rm Birken⸗ 
ſchichtnutzholz, 1 Aspe mit 0,5 


fm, 227 Kiefern mit 250 fm, 6 


rm Kiefernſchichtnutzholz. 
II. Brennholz. 


Aus den Schutzbezirken Gre⸗ 
menz, Zarosle und Dachsberg 
nach Vorrath und Begehr. 


Wilhelmsberg, 
den 20. Februar 1896. 
Der Oberförſter. 
Schlichter. 


Belauntmachung. 


1842] Im zweiten Viertel 1896 
find. Holzverſteigernngen ſtatt 
am 15. April, 6. Mai, 3 
Juni in Landes bei Nitz, 
am 22. April, 20. Mai, 17. 
Juni bei Eichholz in 
Veterswalde. 
Beginn Vormittags 10 Uhr. 


Laudeck, 
den 18. Februar 1896. 
Der Königl. Oberförſter. 


Auktionen? 
Oeffentliche Verſteigerung. 


Sonnabend, den 22. Febr., 
Vormittags 10% Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des 
Kaufmanns Herrn Dombrowski, 

Marienwerderſtraße 29 


1 Plüſchgarnitur, 1 groß. 
Spiegel nebſt Spindchen, 
1 Schreibtiſch, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Regulator uſw. 


zwangsweiſe verſteigern. 5 
Ganeza, Gerichtsvollzieher 
1902] in Graudenz. 


Verſteigerungstermin 
am 3. Mär 1896, 


Nachmittags 2 Uhr. 


Lokomobile 


5—6pferdig, fait neu, Draht⸗ 
eilbock mit Drahtſeil, 


Dreſchmaſchine 


60 015 für Riemenbetrieb, mit 
Strohſchüttler, werden zwangs⸗ 
weiſe verkauft in Adl. Prechlau 
bei Prechlau. 11686 


Mir ſind 


d. 6 J. 
wirthſch. 


v. 1. März od. ſpät. 


Jüng. Materialiſt 


1896 unter beſcheid. Anſprüchen 
anderweitig Engagement. Gefl. 
Offerten ſind unter P. K 


voſtlagernd Culm erbet. [1857 
Ein junger Mann 
ev. 20 3. alt, aus anſt. Familie, 
mit der Materials, Delikateſſen⸗ 
und Deſtillationsbr. vertr., guter 
Handſchrift, ſucht behufs Aus⸗ 
bildung v. 1. März ev. 1. April 
Stellung in einem Komtoir. Off. 


unt. R. R. 23 poſtl. Rieſenburg. 


Ein erf. ja. Mann, d. Deſtill.⸗ 
u. Materialw.⸗Branche, ſucht per 
1. April 1896 Stellung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1803 d. d. Geſelligen erbeten. 

Materialiſt 1811 
mit a Zeugu. u. Referenzen, in 
Stell, 19 3. alt, wünſcht vom 
1. April oder ſpät. Engag. Off. 
erb. u. A. B. Neuenburg Wp. poſtl. 


Materialiſt 


Auf. 20 J. m. gut. Zeugn. u. Referz. 


d. poln. Spr. mächt, wünſcht v. 
leich od. ſpät. Stellg. Off. unt. 
8. B. 148 poftl. Sensburg Op. 


Landwirth 

Gutsbeſitzersſohn, 28 Jahre alt, 
uletzt Inſpektor einer größeren 
e u. Rübenwirthſchaft, 
ſucht zu ſeiner weiteren Aus⸗ 
bildung unter direkter Leitung 
des Prinzipals in renommirter 
Wirthſchaft Stellung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1828 
durch den Geſelligen erbeten. 

1720] Für meinen jung. Mann 

1 at 
ſuche z. April er. Stellung. 


Wilh. Se Cigarren⸗Import, 
rumberg. 


Ein junger Maun 
der vor Kurzem jeine Lehrzeit in 
einem Kolonial⸗, Materialwaar⸗ 
und Deſtillatiousgeſchäft beendet 
hat, ſucht vom 15. März oder 
1. April anderweitige Stellung. 
Gefl. Offerten an die Exved. d. 
zSchönecker Anzeigers“, Schöneck 
Wpr., erbeten. [1771] 


Aelterer, unverh. Landwirth 
ſucht Stellung als erſter oder 
elbſtſtändiger Beamter. Meld. 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 1659 
durch den Graudenzer Geſellig. 
erbeten. 

1705] Habe ſofort mehrere 

Unterschweizer 
au vergeb. E. Richter, Oberſchw., 
Liep bei Königsberg i. Pr. 

1840] Aufſeher j. 8 Bearb. 
der Rüben f. 1896 Stellung. 
Stelle jede gew. Zahl Leute 
n. ftehen m. gut empf. Ze igu. 
Seite Off. erb. R. Kutzer 

uternehmer, Vorkow bei 
Dechſel, Kr. Landsberg aW. 


Kgl. Oberf Lindenbuſch, 1 ‚Arbeits 15 5 rkt. 2 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bi. we 


18 Jahre alt, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht vom 1. April 


Offerten 


„Na, denn auf zehn Minuten!“ In 


der Stube ſaßen ſie ſchon 


bei Tiſch; ein leerer Stuhl für den Paſtor ſtand neben der Braut. 


Der Paſtor hing 
Stiefel behielt er an, 
Nach der Suppe kam 
würdigen 


andern Fuß unter den Stuhl 
wurde angepackt. „Willſt du 


mußte ſich in die Filzſtiefel geradezu verliebt haben. 


den Stuhl kam er jetzt. 


„Marſch, fort!“ Alles umſonſt! 


Hut und Mantel an den Haken, die großen 
ſchon um ſich nicht zu lange zu verweilen. 
der Braten — da 
Herrn an einem Stiefel zu krabbeln. Er zog den Fuß 
unter den Stuhl: „Kuſch dich!“ 


fing es an, dem hoch⸗ 
— Jetzt mußte er auch den 


iehen, auch der andere Filzſtiefel 


ort, infames Vieh!“ Der Köter 
Auch unter 


„Ach, 


bitte“, ſagte der Baftor ſchließlich zu dem ihm gegenüberſitzenden 
Brautvater, „wollen Sie nicht den Hund hier wegrufen! Der 


hat's auf meine Stiefel abgeſehen.“ 


den Tiſch: „Ach, Herr Paſtor, 
der kleene Waiſenjunge, 


Der Brautvater ſah unter 


3 Sie nur, s'iſt bloß 
er 
ziehen muß, da geben deun die 
und da hat er eben wohl de B 


der Braut den Schuh aus⸗ 
Gäſte Geld für die Armen rein; 
eene verwechſelt!“ 


— [Babnbofswirtbicarten find zu verpaditen]. Twiſt⸗ 


ringen (1. April d. J.) 


Unſter. 


Meldungen bis 2. März. Bedingu 
gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Königl. Eiß rektlon 
Rummelsburg (1. Mai d. J.) M 


enbahndirektion 
eldungen bis 


5. März d. J. Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der 


Königl. Eiſenbahn ⸗ Betriebs 


- Sufpeftion 1 S 
(1. April 1896) Meldungen bis 25. Februar d. 


toly. Lehrte 
Bedingungen 


gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahnbetriebs⸗ 


inſpektion 1, Hannover. 
bis 28. Februar d 


Nimpſch (1. April d. J.). 
Bedingungen gegen Einſendung von 


eldungen 


50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahndirektion Breslau. 


Belanntmachung. 
Ein in Polizeiſachen 
ſelbſtſtändig arbeitender er 
mi 
der Bearbeitung von Amts⸗ 
anwaltsſachen vollkommen ver⸗ 
traut ſein muß, wird zum An⸗ 


16121 


reau⸗Aſſiſtent, der auch 


tritt am 1. April cr. geſucht. 
Gehalt monatlich 60 Mk. 


Bewerbungen mit Lebenslauf 
Zeugniß⸗ 


und beglanbigten 
abſchriften ſind ſofort, ſpäteſtens 
is zum 1. fi 
einzuſenden. 


Dt. Eylan, 


den 19. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 
TZyWacz. 


5 - Tini jpr empfohlen. Bei meinemgroßen 
jede tüchtig, Wirth Vase ar erm. Bergen 
Johannis viele dav. beit. empf. Es befind. ſich unt. ſolchen hervorrag. 
Kräfte, auf welche ich d. Herren ganz 
bej. aufinerfj. mache. Auch k. ich einige 
warm empf. Nchw koſtenfr. A. Werner, Idw Geſch., Breslau, Moritzſt.33. 
1819] E. ord., tücht. Oberkelln., 
28 3. alt, im Be). gut. Zengn., 
in ein. größ. Bahnhofs⸗ 
ch. thät. war, auch mit der 
Buchjübr. vertr. ift, ſucht Stellg. 
1 Auch kann 
Kaut. geſt. werd. Gefl. Off. bitte 
an Hrn. Bahnhofsw. R. Buchholz, 


Ein junger 


Laudwirth 


der d. landwirthſchaftl. Schule be⸗ 
ſucht, und dann auf einem mitt⸗ 
leren Gute in Weſtpreußen ſeine 
Lehrzeit beendet hat, ſucht zum 
1. April zur weiteren Vervoll⸗ 
kommnung auf einem größeren 
Gute als Hofverwalter oder 
zweiter Beamter unter beſch. 
Auſprüchen Stellung. Meldung. 
werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1359 a. d. Exv. d. „Geſ.“ erbet. 


1810] Habe per 1. April noch 


100 | 3 abſolut tüchtige Oberſchweizer 


(Berner) zu vergeben. Herrſchaft. 
3 Gleichzeitig ſuche per 
ſof, u. 1. März 10—15Uuterſchw. 
Lohn 30—32 Mark. Gute Koſt. 
G. Meyer, . und 
Schweizer ⸗ Bureau, Kl. Gnie 
(Oſtpr.) — Dajelbit Blonſen, 
Melkſtühle und Lederkappen 
zu ſoliden Preiſen. D. O. 


1790] Für tücht., fleißigen 


Gärtner und Jäger 


A (Raubzeugvertilger) ſuche 
bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. 5 

Franz Marx, Sedlinen. 


Offizier a. D. 32 J. alt, ſucht 
Volontärſtellung 

bei Selbſtthätigkeit in größerer 
Wirthſchaft zur Hründlichen Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft. 
Meld. brieflich mit Aufſchr. Nr. 
1143 durch den „Geſell.“ erb. 

— . — — 


1325] E. erſt. Hamburger Wein⸗ 
u. Spirit.⸗Importhaus ſucht für 
hieſig. Platz u. Umgeg. e. g. eingef. 


thät. Vertreter b. hoh. Prov. Off. 


erb. unt. M. O. 585 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Hamburg. 


Agenten, 

Eine n ſucht an 
allen größeren Plätzen von Oſt⸗ 
u. We tpreußen u. Poſen tüchtige 
Agenten bei hoher Provision. 
Gert. Off. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1800 d. d. Geſelligen erbet. 

1415] Ges. 3. 1. April e. ſeminar. 
gebild. Lehrer 
f. die hieſige Ackerbauſchule, der 
auch zwei meiner Kinder, einen 
Knaben v. 8 u. eine Tochter von 
7 Jahren unterricht. muß. Eriter. 
auch im Latein u. Franzöſiſchen. 
Jährl. Gehalt 360 Mk. bei freier 
Station exkl. Wäſche Selchow. 
Rittergutsbeſitzer, Zelenin per 
Berent Weſtpr. 
1749] Ein verh., dtſch. u. poln. 
Spr. vollk. mächtiger, 30—40 3. 
alter, tautionsf. Rendaut, 
ugleich Speicher⸗ u. Ziegelei⸗ 
erw., wird f. Kl. Koſchlau Opr. 
per 1. Mai eventl. 1. April 
geſucht. Nur tüchtige, feder⸗ u. 
kechneriſch gewandte, beit. empf. 
Bewerber w. geh., * ——.— 
mit Lebenslauf, ildungsgang 
u. Angabe v. Gebaltsanſprüch. 
Da e 
brieflich einzureichen an Ritter⸗ 
utsbeſ, Fiſcher, Drochow bei 
nnabütte, 


März cr. au uns 


verh. Förſter u. Jäger 


1330] Für mein Kolonjalw.- 
Engros-Geihäft wird ein 
tüchtiger Lageriſt 
mae Si 
en un € 
unter B.M. 4 Dort. —— 


1348] Es iſt mir v. großem 
Werthe, die Adreſſe des 
im April 1892 von Gr. 
Waczmirs b. Swaroſchin 
verzogenen Rechnungs⸗ 
führers 

Schmilinski 

zu ermitteln. 

Er ſelbſt oder auch andere 

werden um Zuſendung ſeiner 
Adreſſe in unfxrankirtem 
eingeſchriebenen Brief ge⸗ 
gebeten. 


Lessing, Prust. 
Kr. me nt 


Ein tüchtiger 
umſichtig. Verkäufer 


aus der Kurzwaaren⸗Branche, 
ferner mehrere 


tücht. Verkäuferinn. 
per ſofort gewünſcht. 
aufhaus Berlin, Gnefen, 


1808] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Kurzwaarengeſchäft ſuche ich per 
1. April einen durchaus flotten 
Verkäufer, der auch polnif 
ſpricht. Zeugniß⸗ Kopien un 
Gehaltsangaben erwünſcht. 
Toſeph Holländer, Samter. 


1824] Für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaarengeſchäft ſuche 


einen tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
L. Jacoby, Saalfeld Opr. 


1433] Für das von mir zum 
Ausverkauf übernommene H. 
Adam ſche Tuch⸗, Manufaktux⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Eintritt und 
für die Dauer von zwei Monaten 
einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 
Max Leffkowitz, Sensburg Op. 


Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ 
waaren- u. Koufektions⸗Geſchäft 
ſuche per 15. März reſp. 1. April 
einen tüchtigen, 


älteren Verkäufer 
(Chriſt), bei gutem Salair. Off. 
mit Gehaltsangabe bei freier 
Station nebit Beifügung der 
Zeugniſſe erbeten. Dauernde 
Stellung. Robert Preuß, 
990 Rieſenburg Weſtpr 
1 267] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 15 März ein. tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen 

Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. 
: gg BE ers. 
opie ne otographie erw. 

2 S. Wollenberg, Mewe. 
Zeil Für mein Stabeſſen- und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft wünſche 
ich einen flotten 

Verkäufer. 

Polniſche Sprache erforderlich. 
Antritt 1. April er. 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 
11141 Für das Außengeſchäft 
meiner Kolonialwaarenhandlung, 
Deſtillation. Eſſigſprit⸗ und 
Mineralwaſſer⸗Fabrik ſuche per 
1. April d. J. einen tüchtigen 


jungen Mann 
der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet. Meldungen erbitte mit 
Zeugnißabſchriften und Photogr. 
H. Stedefeld, Konitz Weſtpr. 
Suche für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen 


jungen Mann 

der mit der Branche vertraut, 
bauptſächl. aber flotter, freund⸗ 
licher Detail⸗ Verkäufer iſt u. 
ſolches durch Zeugniſſe ausweiſen 
kann. Antritt 1. April. Offert. 
mit Gehaltsanſprüch. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 1397 durch 
den Geſelligen erbeten. 
1403] Suche per 1. April d. J. e. 
älteren jung. Maun 
ur ſelbſtſtändigen Führung einer 

ilitär⸗Kantine. Meldg. nebſt 
Zeugniſſen u. Photographie briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1403 au den 
„Geſelligen“ erbeten. 
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1760] Für mein Kolonialwaaren- 
Vork.⸗ u. Spirit.⸗Geſch. ſ. f. ſogl. 
tücht., jungen Mann 
eugn. 
mit Gehaltsanſprüchen exwünſcht. 
Pincus Heyſemann, Flatow. 

1733] Per 1. April d. J. ſuche 
für meine Filiale (Kolonial⸗ 
einen älteren 


bev. beide Landesſprach. 


waarengeſchäft) 
und umſichtigen 


jungen Mann welch eine 
Kaution von 600 Mark ſtellen 
Meldungen mit Zeugniß⸗ 


kaun. f 
abſchriften und Photographie 


Emil Bahlau, Oſterode Oſtpr. 


— ——ůñͤ —„—-—¼ 
18731 Suche zum 1. April für 
mein Kolonjalwaaren⸗ und De⸗ 


ſtillations⸗Geſchäft einen 


jüngeren Kommis 


nos. Konfeſſion, mit gut. Handſchr. 
Ro 
1562] Per 1. März ſuchen für 
unſer Deſtillations⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Deſtillateur und 
einen Lehrling. 


Sch. Samelſon u. Sohn 
si; Pakoſch. 


Zum ſofortigen Antritt wird 


ein jüngerer, tüchtiger 


Braugehilſe 


für eine mittlere Brauerei (Weſt⸗ 


preußen) geſucht. 


Zeugnißabſchrift. u. Alter briefl 
mit Aufſchrift Nr. 1843 durch den 


„Geſelligen“ erbeten. 
1775] Ein ordentlicher 5 
Breunerei⸗Gehilfe 


der auverläftig iſt, findet bei 
20 Mk. Gehalt monatlich und 


freier Station zum 1. Mär 
Stellung 


Randnitz Wpr. 


Tüicht. Buchbinder ce 


kann ſofort eintreten. Zeugni 


abſchriften 


Moslehner, 


17521 Ortelsburg Opr. 


1730] E. Buchbindergeh. u e. 
Lehrl. f. ſof. Stell. J. A. Langanki, 
Buchb., Allenſtein, Krumſtr. 20. 


Junger Buchbinder 


allen Arbeiten und 
Bildereinrahmen ſindet dauernde 


tüchtig in 


Stellung per 1. März in 


Hildebrandt's Buchhandlung. 
(SchönbohmͤLangenhagen) 


Stolp in Pom. 


1647] Ein tücht. Barbiergehilſe 


kann ſofort eintreten. 

F. Stawer, Bromberg, 
Bahnhofſtr. Nr. 33. 

1591 Ein anſtändiger 


Barbiergehilſe 


kann am 2. März eintreten bei 
C. Granke, Oſterode Oſtpr. 
1814] Suche p.ſofe tücht fleißig. u. 
iu Barbiergenit „b. hoh. Lohn. 

. Gefl. Offert. nur 
in geſchloſſenen Briefen werden 
berückſichtigt. S. Frankowski, 


Stellg. dauern 


Barbier, Inowrazlaw. 
1731] Eine 


unter nn des 
vorübergehen { 
die Brauerei zu leiten 


Malergehilfen 


ſucht L. Zahn, Thorn. [1486 


Uhrmachergehilfen 


für den 1. und 2. Platz finden 
cr. dauernde 112 


per 1. Mär 
angenehme 1 bei 
G. Wuttig, Uhrmacher, 


de Op 


Oſte ro — 
Auch kann ſich ebendaſelbſt ein 


Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, melden. 


1207] 6 tüchtige 


Töpfergeſellen 


4 Ofen⸗ u. 2 Scheiben⸗ 


arbeiter 


find ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei M. Weibelzahl, Wöpfermſtr. 
Mewe. 


Mehrere [1080 
Drechslergeſellen 
werden von fofort 


vom 1. April d. Is. geſucht von 


Otto Tominski, Holzhandlung 


Kl. Schwichow b. Lauenburg 
i. Pom. 
1844] Tüchtige, zuverkäſſige 
Eiſendreher find. dauernde 
Beſchäftigung. C Fiebrandt, 
Bromberg, Schleujenan, 
Eiſenbahn⸗Signal⸗Bauanſtalt. 


1801] Ein tüchtiger 


Tupezierer und Dekorateur 


welcher im Polſter⸗ und nament⸗ 
lich im Dekorationsfach firm fein 
muß, findet von ſofort dauernde 
3 9 bei 
F. Pokakowski, Graudenz, 
Oberthornerſtraße 29, 
Derſ. kann eb. auch verheir. ſein. 
1757) Ein einfacher, verbeit., 
elbft mitarbeitender, in der 
tenenzucht erfahrener 


ürtuer in Wangerin 
bei Culmſee geſucht. 


Ein Gärtnergehilfe 
18 C. alt, ſucht von 185 oder 
Rat e e 
Kreis Brieſen Weſtpr. 1407 f 


in Kalittken bei 


und Lohnanſprüche 
(bei freier — einzuſenden. 


a größere Brauerei 
mit Handbetrieb ſucht e. energiſch. 
jungen Brauer (abſolv. Brauer⸗ 


ſchüler) als Oberburſchen. 


Derſelbe muß im Stande ſein, 
Prinzipals 
hend auch ſelbſtſtändig 
Meld. 
briefl. mit Gehaltsanſprüchen u. 
Nr. 1731 an den Geſelligen erb. 


und einige 


Unverh. Gärtuer 


geſucht 


Aymwoll., können ſich 


von gleich oder ſpäter ſucht 


Rieſen burg. 


Maurerpolier 


meiſter, Soldau Oſtpr. 


in Akkord kann ſich melden 


bei F. Vogel, Marienwerder. 
1570] Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
ſucht von ſofort 
Dom. Frögenau Oſtpr. 


Ein Schmiedegeſelle 
auf Hufbeſchl 


Ein Maſchiniſt 
der ſeine 
apiere 


den Geſelligen einſenden. 


ausführen kann, geſucht. 


niß⸗Abſchriften erbittet 
F. Mannheim, Janowitz 
in Poſen. 
1770] Emen zuverläſſigen 


Windmüllergeſellen 


Nr. 1688 d. d. Geſelligen erb. 


aus guter Familie geſucht. 


halt 450 ME 


„Geſelligen“ erbeten. 


Gr. Koslau Dftpr. 


uuberückſichtigt. 


eſucht. Gehalt 600 M 


bei Unislaw Wpr. 


wird in Wytrembo witz bei 
1. April geſucht. Meldung. nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 11684 


Ein Hofmeiſter 
mit guten Zeugniſſen findet zum 
1. April bei hohem Lohn und 
Deputat Stellung in [1787 
Johannisthal, Poſt Kahlbude 

r. Danzig. 

589] Für ein Gut in Weſt⸗ 
preußen wird zum 1. April 1896 
ein tüchtiger 2 

ofmeiſter 
(Vogt) bei gutem Einkommen 
geſucht. Offert. sub J. J. 6705 
an Rudolf Mosse. Berlin SW, 

1416] Zur Aufnahme in die 
hieſige Ackerbauſchule z. 1. April 
können ſich 


junge Leute 
im Alter von 16— 20 Jahren bei 
mir melden. Der Kurſus iſt zwei⸗ 
jährig und gr 1 
Zelenin per Berent Weſtpr., 
im Februar 1 
Selchow, Dirigent. 


1734] Zu ſofort reſp. 1. April 
ſuche einen tüchtigen Wirth 
der mehrjährige Zeugniſſe über 
ſeine Leiſtungen aufweiſen kann. 
Bade, Mirotken b. Altjahn. 


ucht in 4880 
Luiſenwalde bei Rehhof. 
Fier unverh. Gärtuer, 


br. der durch Zeugniſſe ſein ſelbſtſt. 
805 Aufſchrift 


Einen Geſellen 


W. Deutſchmann, ar 
742 
13600 Einzuverläfiger, tücht. 


wird für den Neubau der hieſi⸗ 
gen katholiſchen Kirche geſucht. 
Bewerber, vorzügl. ſolche, welche 
ſchon Kirchenbauten ausgeführt 
haben, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und An⸗ 
gabe von Lohnanſprüchen mel⸗ 
den bei F. Prowe, Zimmer- 


1804] €. ord. Zieglergeſ. auf 
Lohn od. Akkord kann ſich meld. 
bei P. Grotzki, Czersk Weſtpr. 
1724| 4 tücht. Zieglergeſellen 
u. 1Ringofenbrenner find. vom 
1. Aprilcr.Arbeitbeim Zieglermſtr. 
Meldungen, C. Jaguſch in Dalheim bei 
Gutenfeld, Kr. Königsberg i. Pr. 
Zahle Lohn beim Streichen für 
tägl. Fabrikat. v. 2500 Stück 90 
Thaler und zwar v. 1. April bis 


L tätiger Jiegelſtreicher 
Jiegelel Kahlbude Weſtpr. 


tät, Ichmiedegeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung 


ri kann ſofort ein» 
treten bei T. Woyke, Schmiede⸗ 
meiſter, Oſterode Oſtpr. [1672 


Staatsprüfung als 
Kine beſtanden hat, wolle jeine 

und Gehaltsanſprüche 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 1847 durch 


1834] Per 1. April cr. ein. erf, 
Maſchiniſt für Dampfzieg., 
der kleine Reparaturen ſelbſtſt. 
Offert. 
mit Lohnanſprüchen und Zeug⸗ 


ſucht v. ſof. Wölke, Kurzbrack. 


Ein flüchtiger Windmüller 


kann, da der frühere Geſelle er⸗ 
krankt iſt, bei mir fof. eintreten. 
Wilh. Lachmann, Skarlin Wpr. 

Für eine Schneidemühle (Voll⸗ 
gatter) wird auf ca. 2 Monate ein 
Schneidemüller geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 


Für ein mittelgroßes Gut wird 
3.1. April ein tücht.,energiſcher 
Inſpektor nicht unt. 25 J. 
Ge⸗ 
Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1586 durch den 


sprechend. Inſpektor ca. 30 


Jahre alt, mit nur beſten Refe⸗ 
renzen bei bejcheid. Anſpr. ſucht 
von gleich Dom. Gr. Sakrau b. 


Offerten ohne Gehaltsanſprüch. 
und Zeugnißabſchriften bleiben 


17551 Ein energiſcher, fleißiger 


Junſpektor, mit Rubenbau 
vertraut, wird per 1. * d. J. 


onigmann, Griebenau 


Ein zweiter Beamter 


Oſtaszewo zum 15. März oder 


wöchent 


Inſpektor 


Wirthſchaften nachweiſen kann. 


ſelligen“ erbeten. 
1414 Ein gebildeter 
junger Mann 


zugeſichert. 0 
H. Ziehm, Adl. Gremblin 
bei Subkau. 


tritt und bei hohem Lohn 


Horſtmann. 


hoh. Verdienſt eintreten bei 


1792] Ein tüchtiger 
Schweinefütterer 


Stellung bei 
C. Höfliger, Molkerei, 
Tiegenort. 


30 Kühen u. 4 \ 
Meiſenburg, Sleſin. 


Unterſchweizer 


guter Koſt. 


11753 


Dom. Papau 


bei Wrotzlawken Weſtpr. 


e zum 15. März zur zehn⸗ 
rden lden Bee, event. 
auch länger, einen tüchtigen, 
energ., im Rüben bau erfahr. 


u. Zeugnißabſchr. brieflich mit 


eee mit Gehaltsanſpr. 
r. 1789 an den „Ge⸗ 


aus guter Familie findet zum 
1. April Stellung als Eleve bei 
freier Station. Familienanſchluß 


Viehfuttermeiſter! 


1796] Einen tüchtigen Vieh⸗ 
fütterer ſucht zum ſofortigen An⸗ 


Gut Wollenthal b. Ponſchau, 
Juſtmaun dann v. ſoſ. od. 
1. April bei freier Wohn. und 
Nickel in Kl. Lubin b. Graudenz. 


findet per ſofort oder Mitte März 


15871 Suche zum 1. April oder 
früber einen verh. Schweizer 
mit einem Gehilfen zu 25 bis 
Stück Jungvieh. 


Suche per ſofort oder 
1. März einen tüchtigen 


bei hohem Lohn und 
v. Känel, Oberſchw., 


mächtigen 
Hofmann 


bei ſehr hohem Lohn. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


Ein zuverl. Kutscher 


muß abſolut nüchtern, 


ver Blumenau Oſtpr. 
Vorſtellung erwünſcht. 


Weſtpreußen, ſucht 
Reg.⸗Bez. Poſen. 


Tuchel Weſtpr. 11836 
J. Richert, Werkführer. 


ſofort einen Lehrling 
ünſtigen Bedingungen. 


Glaſer, Bahn in Pomm. 
Ein Lehrling 
Geſchäft Stellung. 115 
A. Aſcher, Culmſee. 
Einen Lehrling 


1. März oder auch ſpäter. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
findet in meinem Kolonialwa ren⸗ 
Geſchäft ſofort event. p. 1. April 


Stellung. 
Carl Wolter jun. 
Danzigerſtraße 45. 


11219 


1666| Ein Töpferlehrling kann 


ſich ſofort oder v. 1. April meld. 

beim Töpfermeiſter Strunk, 

Prangenau bei Kahlbude. 
Suche auch gleichzeitig 


1—2 Töpfergeſellen.? 


Anofheker-Peheling, 
1820] Junger Mann mit erfor: 
derlicher Vorbildung findet unt. 
uſicherung gewiſſenhafter Aus⸗ 
ÜUdung Lehrlingsſtelle. [1820 
Apotheke zu Ortels burg. 
1 Lehrling vom 1. od. 15. 
Nest bee er Mounin 
Freifelde b. Pr. Holland. [1806 
1825] Für mein Tuch, Manu⸗ 
— und Modewaaxen⸗Geſchäft 
uche zum baldigen Antritt 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 


Herrmann Goldſtein, 
Saalfeld Oſtpr. 


1736] Einen Gärtnerlehrlin 
ſucht Gieſe, Oberthornerſtr. 31. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Kolonialwaaren⸗ 
und Saaten⸗ Beat von ſofort 
Stellung. 


Moſes, 


15171 Briefen eſtpr. 


1542] Suche zum 1. April einen 
energiſchen, der polniſch. Sprache 


wird von ſofort geſucht. Selbiger 
guter 
Pferdepfleger und mit Aufzucht 
von Pferden vertraut ſein. Meld. 
zu richten an Gut Krapen ! 
Perſönl 

11366. 


200 Drainarbeiter 


ur Drainage» R rung Pi 
50° 
E. Wundrid, Krotoſchin, 


1 Müllerlehrling 
ſucht unter günſtiger Bedingung. 
Waſſermühle Karczewo per 


Lehrlingsgeſuch. 
1794] Für mein Tuch⸗ u. Ma⸗ 
nufakturwaaxen⸗Geſchaft, Herren⸗ 
und Damen⸗Konfektion, Kolonial⸗ 
waaren und Deſtillation ſuche in 
unter 


A. Sonntag Nachf., Inh. Max 


indet ſofort in meinem Tuch⸗, 
anufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
568 


ſuche für mein Kolonjalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 

Mär; 19008 
Heinrich Kanſchus, Dirſchau. 


Bromberg, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
8 mit Gehalksantpen 8 
einzuſen 7 E 

Mattisſohn, Rieſenburg. Guſtav Roſenberg, Schwetz. N 


1860] Für mein Kolonial- und 
Materialwagren⸗, 
Schankgeſchäft j 
polniſchen Sprache mächtigen 


r 
mit guten Schulkennkniſſen. 
1839] 1 Lehrl. m. g. Handſchr, 
1 Ladeufrl., 1 Kommis, mos., 
find Stell v. 1. März od. 1. April. 
S. Zondek, Wronke, Deſtill. und 
Kolonw.⸗Geſch. en gros en detail. 
1747| Die Vakanz in meinem 
Geſchäft iſt beſetzt. Den Be⸗ 
werbern ſage beiten Dank. 
H. Stockebrand, Konitz. 
1763] Schmiedeſtelle beſetzt. 
Dom. Friederikeuhof 
bei Schönſee. 
a Die 5 ſchafterſtelle 
farrau ye / 
I bel ent Wyzanewe 


1629] Für ein Kurz⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft Oſtpreuß. 
ee per 1. März einige tüch⸗ 

ge, brauchekund., poln. ſprech. 
Verkäuferinnen geſucht. Off. 
mit enen i . . un 
Gehaltsanſprüchen u. R. G. 300 
poſtlagernd Bromberg erbeten. 

17911 Eine tüchtige, zuverläſſige 
Verkäuferin mit der Kon⸗ 
ftturenbranche vertraut, findet 
v. 1. od. 15. März cr. dauernde 
Stellung. Den Bewerbungen 
Te Foeſer beizufüg. 

Flach, Hoflieferantin, 
_ __ _ Rarienwerber._ ____ 

1636] Suche per 15. März oder 
1. April für mein Putz⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine 

Direktrice 
die auch im Verkauf re 
jein muß. E. Mendelſohn, 
Dt. Eylau. 


Kaſſirerin. 
Ein junges Mädchen, 


Frauen, Mädchen. 
T. Laudwirth. ſelbſtſt. a. u. Leit. 
Kochmamſ. f Hot. u. Reſtaur. St. 
d. Hausfr. Kinderg., Verk. ſow. 
Mädch. j. Branche empf. Plaz. Bur. 
Fr. Majewska, Brombg, Braheg. 0. 


bi N vw’ 7 

ine Meierin 
auch mit Wirthſchaft vertraut, 
ſowie in Bereitung feinſter Butter 
u. Käſe, Kälber⸗ und Schweine⸗ 
zucht erfahren, ſucht Br v. 
1. April. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1841 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


Me 
moſaiſch, 
führung vertraut iſt, findet per 
ſofort angenehme Stellung bei 
S. Flatow, Deſtillation und 
Materialwgaren en gros, 
Allenſtein Oſtpr. 


9979) Vom 15. März ſuche 
ich eine perfekte 


Schneiderin 


der poln. Sprache mächtig, 
welche Landkundſchaft gut 
zu befriedigen verſteht, bei 
gutem Lohn und Tantieme. 


J. Cohn, Kaufmann, 
Griebenau b. Unislaw. 


1753] Junges Mädchen zur 
Erlern. d. Kürzw⸗Geſch. geſucht. 
Poln. Spr. erw. Alb. Früngel. 

1524| Eine ältere, gebildete, ev. 

Stütze 
mit beſcheidenen Auſprüchen, die 
das Kochen, Handarbeit u. Feder⸗ 
vieh⸗Aufzucht gut verſteht und 
gute Zeugn. hat, findet Stellung 
zum 1. April. 

Marie Reinsdorff, 

Witoldowo! bei Gogolinke. 
992] Ein in der Landwirthſchaft 
erfahrenes, gebildetes 

Mädchen 
in geſetzten Jahren, an Thätigkeit 
gewöhnt, wird zur Stütze der 
Hausfrau zum 1. April ds. Is. 
bal bi, Zeugnißabſchrift., Lebens» 
auf und Gehaltsanſprüche zu 
ſenden an Dom. Dalkowo bei 

Inowrazlaw. 

Eine junge 


Meierin 
welche die Lehrzeit ſoeben be⸗ 
endet hat und keine Arbeit ſcheut, 
wird für eine Meierei in Dftpr. 
geſucht. Meld. brfl. an die Exp. 
des „Geſell.“ u. Nr. 1380 erbet. 
16371 Zum 1. April ſuche eine 
in der Küche, Milchwirthſchaft 
und Federviehzucht erfahrene 
Mamſell, evangel. Konfeſſ. 
7 
„Elfe Sennede, 
Rittergut Alt⸗Pruſſi bei 
Gotthelp Wpr. 


1368! Geſucht 

wird zum 1. April eine nicht 
ganzjunge Perſönlichkeit aus 
guter Familie 


Mädchen od. Wittwe 


welche eventl. eigenen Haus⸗ 
halt een köunte, zur Be 
aufſichtigung eines 
Gartens. Sie muß auch 
a ſein und einige 
Vortkenntuiſſe von Gärtnerei 
aben. Gutes Gehalt und 
autiemen von Oyſt⸗, Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtwein⸗Verkauf. 
Offerten an Dom. Rinau 
Suche bei Familienanſchl. ein 
junges Mädchen 
a. geb. Fam. als Stütze, die in 
allen Zweig. der Landwirthſch. 
erf. Meld m. kurz, Lebenslauf 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1396 d. d. Geſelligen erb. 
1776] In Ritterg. Moythienen 
bei Kobulten iſt von ſofort die 
Wirthinſtelle durch ein 
tüchtiges Mädchen 
— beſetzen, w. i. f. Küche und 
Bäck. perf. iſt. Außenw. ausgeſchl. 
Kennt. i. Handarb. u. Plätten erw. 
1831] Ein junges gebildetes 
kräftiges Mädchen 
Di ; findet zur praktiſchen Erlernung 
i Direftrice „ider Landwirthſchaft unt. direkt. 
die ſelbſtſtändig mit chik & Leitung der hausfrau zum 1. 
4 bei gutem 324 April familiäre Stellung ohne 
halt und dauernder Stellg. 2 gegenjeitige Vergütung auf 
2 M. A. Cohn, Roſenberg Wp. 5 Dom. Chelmiczki 
Dees bel Chelmce, Beg. Bromberg. 


8 f „ 1746]. Ein gebildetes, evangel., 
Pr San ehe Deitatet 8 auverläffiges Fräulein wird als 
wird zum 1. Abril ev. früh. Stütze der Hausfrau 
„ um 15. März oder 1. April bei 
mit der Brauche vertraut u. 
gu eübt, seit Off. unt. 
hiffr. R. H. 20 poſtlagernd 
Bromberg erbeten. 
1420 


1837] Eine gepr., muſikatiſche 


* * 
Erzieherin 
Srael., für zwei Mädchen im 
Alter von 11 und 13 Jahren 
ſucht per 15. März eventl. 1. 

April er. 
B. Rosenberg, Oſche Wypr. 
1846] Geſucht wird für eine 
Privatſchule in Weſtpreußen eine 
evangeliſche, anſpruchsloſe 
Elementarlehrerin 
zum 15. April d. J. Zeugniß⸗ 
abſchriften, Bild und Gehalts- 
anſprüche zu ſenden an Fräulein 
Anna Foediſch in Rogalin 
1419] Ich ſuche für ſofort zu 
einjährigem Mädchen eine zu⸗ 
verläſſige, ältere 


Kindergärtnerin II. Klaßſe. 


Meldung. mit Gehaltsanſprüchen 
an Frau Hauptmann Neumann, 
Radomno. 


1502] Geſucht zum 1. April eine 


sense Kindergärtnerin 


geprüfte 
für 2 Kinder von 4 u. 5 Jahren. 
Frau Lieutenant Raffauf, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 30. 
1732] Suche zum 1. April d. 3. 
eine ältere, 


tüchtige Buchhalterin 


welche perfekt in der doppelten 

Buchführung iſt. Meldung. mit 

Zeugnißabſchriften und Photogr. 

Emil Bahlau, Oſterode Oſtpr., 

Kolonialwagren- u. Delikateſſen⸗ 
Handlung. 


De eee 
Geſucht Damen u. Herren 


für angenehme und 
lohnende Beſchäftigung zu gaufe, 
entweder dauernd oder in freier 
Zeit. Details überall hin franko. 


J. Fritz & Co. 
Frankfurt a. M. Niddaſtr. 63. [711 


1692] Suche für mein Kolonial⸗ 
wagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft eine tüchtige, gewandte 


Verkäuferin aus anſtänd., 
no‘. Familie. 
M. Galliner, Gneſen. 

1378] S. f. m Galant.-, Porzell.⸗ 
u. Kurzw.⸗Geſchäft eine flotte 
Verkäuferin u. einen tüchtig. 
Gehilfen zum 1. April. 
J. Reinglaß, Oſterode Opr. 


Gew. Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
für ein Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
wagrengeſchäft in einer Provin⸗ 
zialſtadt geſucht. Den Bewerb. 
ſind Zeugnißabſchriften mit Ge⸗ 
haltsanſprüch. beizufügen. Meld. 
briefl. u. Nr. 1835 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

1793] Für mein neu zu grün⸗ 
dendes Bub-Gejchäft der Filiale 
Berent ſuche ich eine ſehr tüchtige 
Direktriee, die ſelbſtſtändig 
beſſern Putz zu arbeiten verſteht. 


olniſch ſprechende bevorzugt. 
» J. Benski, Mewe. 


eee ee 
1741} Per 15. März cr. 2 
2 ſuche ich eine gewandte 5. 


amilienanſchluß geſucht. Selbige 
muß erfahren im Kochen, Backen 
und Schneidern ſein und willig 
jede leichte häusliche Arbeit 
verrichten. Gehalt 180 Mark. 
Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften zu ſenden an Gut 
Adolfshof bei Buchholz Wpr. 
1561] Für mein Galanterie⸗ 
Kurz⸗ u. Weißwaarengeſch. ſuche 


2 Lehrmädchen die der 


polniſchen Sprache mächtig ſind 
ofort oder per 1. März. 


Verkäuferin 


= 


en an 


welches mit der Buch- u 


Einfaches Mädchen 
zur Erlernung d. Wirthſchaft ſuch 
Frau J. Görte, Thymau 

v. Mewe. 1176 

Eine Wirthin 
in geſetztem Alter, welche gu 
kocht, backt ꝛc., die Wäſche befora! 
nähen u. ſtricken hilft, wird fürn 
event. faſt ſelbſtſtänd. Stellun, 
im nur kleinen Haushalt fü: 
baldigen Antritt od. z. 1. Apri 
d. ja geſucht. Molkerei und 
Kälberaufzucht hat der Ober 
ſchweizer. Erbitte Gehaltsanipr. 
und Re 11822 

Wentſcher, 

Kgl. Oekonomierath, Simionker 
bei Loſtau, Prov. Poſen. 
1822] Eine erfahrene ältere 
Wirthſchafterin 
welche m. d. einfachen bürger! 
Küche vertraut ſein muß, auch d. 
Wäſche beſorgen kann, wird für 
einen größ. Haushalt z. 3 
eſucht. 5 mit Gehaltsanſpr. 
bel freier Station im Sante erb. 
1. W. 100 an die Expedition der 
„Scmeidem. tg. Schneidemübl 
Wirthin. 

1830] Suche zum fofortigen 
Antritt oder zum 1. April ein 
ſaubere Wirthin die gut kocht 
mit der Wäſche Beſcheid weiß 
gut plättet und in der Feder⸗ 
viehzucht erfahren iſt. Deutſche 
und polniſche Sprache erforder 
lich. Gehalt 210 Mk. Nur gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen 

finden Berückſichtigung. 
Ruſchinowo bei Kruſchwitz. 
Maria Kohnert. 
1191] Suche vom 1. März eine 
ältere, tüchtige 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung eine 
ändlichen Haushaltes. Kenntnif 
in Aiden ern und Milch. 
wirthſchaft erwünſcht. Gehalt 
180 Mark. Klamroth, Admi 
niſtrat., Stendershof b. Konitz 


1606] Schweuten bei Gott: 
ſchalk Wpr. ſucht z. 1. April 
d. Js. eine erfahrene 


Wirthin 


hauptſächlich bewandert i 
der Molkerei, in der Auſ⸗ 
zucht von Kälbern, Federviel, 
und firm im Kochen. Gehalt 
300 Mark pro Jahr. 


Aeltere Wirthin 
für ſelbſtſtändige Stellung per 
1. April er. geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften ꝛc. briefl 
mit Aufſchrift Nr. 1795 an der 
„Geſelligen“ erbeten. 

1615] Eine ev., junge, einfach. 
Wirthin wird unt. Leitg 
der Hausfrau bei 150 Mk. Geh 
zum 15. März geſucht. 

Domäne Dt. Brodden b. Mewe 
1412] Eine tüchtige, ſelbſtſtänd 
Wirthin 
wird bei hohem Gehalt von 

1. April ab geſucht von 
W. Rohde, Froedau b. Usdau 
1504] Geſucht zum 1. April gu: 
empfohlene, firme . 

Köchin 
und ebenſolches gewandtes, zu⸗ 
verläſſiges 2 

Stubenmädchen 
für Offiz.⸗Haushalt nach Gneſen. 
Zeugniſſe und Photographie an 
Frau v. Windheim geb. v. Treu, 

Gneſen. 


1422] Ich ſuche zum 1. April 
ev. 11. Mal d. Is. ein anſtänd. 


ſuuberes Stubenmädchen 


das im N Ale und Nähen er 
fahren ift. 
Frau Landrath 
Freifrau von Massenbach, 
Flatow Weſtpr. 


von guter Figur, firm im er 
viren und Plätten, von einzelnen 
Herrn auf größeres Gut geſucht 
Nur gute Zeugniſſe werden be 
rückſichtigt. Photographie er 
wünſcht. ee brieflich : 
Nr. 1607 an den Geſelligen erl 
41641] Suche zum 1. April ein 
Hausmädchen, bev. mi 
langjähr. gut. Att., d. Wäfd: 
verſteht und ſämmtliche Haus 
arbeit übernimmt. Offert. poſtl 
P. M. Graudenz. 


1852] Wegen Verheirathun, 
meiner Köchin ſuche eine durchau⸗ 
erfahrene Köchin be 

utem Lohn zum Antritt am? 

ril d. 38. 
Frau Direktor Mallickh, 
Zuck 


Zuckerfabrik Zuin, Prov. Poſen 
1856] Eine perfekte 


Kochmamſell 


wird per 15. März er. für eil 
feines Hotel Peine u melde. 
bei Braun, Danzig, Kohleng.? 
Zum 1. reſp. 15. Mär N ſuche 0 
perfekte Hotelköchin. 
8 brieflich mit Aufſchrij 
Nr. 1773 an den „Geſellig.“ erl 
Eine ältere, herrſchaftliche 
Köchin wird für einen kleinen 


haushalt auf dem Lande (ohn 
Need aft) Melt 
mi 


Zeugniſſen ſowie ; 
anſprüchen brieflich mit Aufſchrij 
r. 1777 an den „Geſell.“ erbe! 


Gegr. 1817. 
>: 200 Arbeiter. = 


Silberne u. gold. Medaillen 
für vorzügl. Leistungen. 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. < 


Complette Zimmer in jedem | 
Ayl zur Ansicht gestellt. 


BROMBERE Mitt &rdeit mit Danpfoeteich 
Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegeln, Polsterwaar a) 
Mieths⸗ 


Eiſengießerei, Maſchineufabrik u. Keſſelſchmiede 
Muittungs⸗ 


ins Max Kuhl, Posen 


Nauausſiörungen 


Maner⸗ u. Zimmerarbeiten, 


auch Entrepriſebauten bini. durch 


iu. Grand e l. lil aan \ Feldeisenbahnfabrik 


F. Kriedte, Zimmermſtr. 5 jehlt fei 
Anh M KRÜGER w- ab Pfg. vorräthig in empfiehlt ſein großes Lager 9569 
67351 G d 7 0 1 
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in bon glicher . un : 3900 „ „ „ „1 Neierin „ 530 
n ; BEE” Bitte ausjchneiden und einjenden! WE ae 00 
8466] Tuchel Wpr. 8821] Sonſt nur Verſandt gegen Nachnahme oder vorherige Kaſſa. 1800-2100 „ » „ „ Dampf 1150 
Zahlung nach Uebereinkunft. 3 An die St hlw f b if C PN G Re 8 S fi Meile abe rtäflen era 85 und Milchkühler, 
Serif, dn || & N] narenfabri f rie 9 Milchtrausportkaunen, Origin. Fleiſchmann, 
‚Stenili rie Kindermild E — l 1 tes, Sb gel. Original Reſervetheile und Separatoröl. 
Be I, ie, vin 2 a = > 2 Umänderungen von Laval⸗ in Alfa⸗ 
ani Ricbeelage 2280 = 3 7 Separatoren beſorge billigſt an Ort und Stelle. 
B. Plehn, Grub pe- = 5 Lager fänmtlicher landw. Mafhinen und Geräthe. 
Holländische Zirarren | = | fr 
Haren? 45 
2 
= 4 = h h m 
Tausende Anerkennungen. 2 Unterzeichneter Leſer des „Geſelligen“ erſucht um portofreie Zuſendung eines Probe⸗ Sta Ira men 
No. 2 Edelweiss . 330M. ER: S taſchenmeſſers wie Zeichnung mit 2 Klingen aus feinſtem engl. Silberſtahl geſchmiedet, fein . 7 € 
„ 3 Reno 3,0 „ 1128 olirtem Korkzieher (nicht unecht vergoldet), Heft hochfeinſte Schildpatt⸗Imitat. und prima a f u tiv aloren. ; 
© Manilla3,80 „ ‘Sn = Neu. Baden, ſeinſte Politur, fertig zum Gebrauch und verpflichtet ſich, innerhalb 8 Tagen ö 
1 3 — Se 428 „ = as Meſſer unfrankirt retour zu ſenden oder den Betrag dafür einzuſchicken. 0 Neneſtes vollkommenſtes 
Kauchtabek40 Pf bis 3 M. f Pfä 8 Ort und Datum (deutlich): Name und Stand (leſerlich)! 1 Adergeräth 
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%18] _ Gegr. 1879. E Nr. 175 OS. Heft wi pa. Nen Baden: ; u ne. RU IR = 5 
2 r. 724 8. „ ohne = 727 ae ae „ 1,20 | 
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ehfabrikanten. Jedes Meſſer iſt mit meinem Firmenzeichen geſtempelt. Wirkliches und einziges * SH 
Eude Eheviots ® Fabrikgeſchäft am Platze, welches außer an Wiederverkäufer auch direkt an Private und zu 5 ei: 
’ ’ ngros⸗Fabritpreiſen verjendet. ; } 12 8 
ſchwarz, Preisbuch mit Zeichnungen meiner ſämmtlichen Fabrikate verſende umſonſt und 2 = 
portofrei 15 > g 


Sämmtliche Waaren verſende ſtets ſofort ab Lager. 


—. —— 


cr 72 . BE SIE RT 
Dorunia-Drillmaſchinen 
; mit Säeapparat nach dem Syſtem der vorzüglichen i 
“4 Thorn’er Getreide-Breitsäemaschine. 


Roststabgiesserei von L. Zobel|äriinen Silberlads 


verſendet in N Waare 


Bromberg a Bid. 90 Pf. vis 1 W 


geräthe in bekannter Ausführung und Güte. 


. Drewiiz, Thorn 


Preisliſten und Proſpekte portofrei u. unentgeltlich. ml 
Neu! Suhr's Neu! 
n Patentamtlich weR 

geschützte 5 


Zieh-Harmenika.! 


D. R. G. M. 47462, 


Diele von mir neu erfundenen Coneert⸗ 5 
Folge 


2 ͤ ͤ KAV liefert als Spezialität f 70 Vorräthig in allen gangbaren Breiten von 1½ bis 3 m7 
8 Hart uss - Roststähe Ed. Müller, Danzig, breitere auf vorherige Bestellung. 8 e = 
an En nn es "| 1818 Seeſiſchhandlung. : Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle alle ſonſtigen Acker⸗ 
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beliebiger 
Maaße an 
Jedermann. 


Villingen A. im Schwarzwald. 


Material. [6417] 


1 ö Grosse Kohlenersparniss! billigster und schärfster 


Ä m dena 5 Milchentrahmer a. Keuzeit 
Gravatientabric Uralten Nordhäuſer Korubrauntwein 1 


f. U. reyars jr. offeriren in Probekiſtchen = Yı Literflaſchen, oder in Prob i 
Ba flaſchen, oder in Brobe- 

St. Tönis-Crefeld fäßchen = 4 Liter Inhalt (Poſtkollo) per 1 4 
147. 1588 franko jeder Boftitation. (Poſtkollo) per ½ Liter & m Mk. 


Billigste, Bezugs- Gebrüder Hotze, forubrauntweinfabrik 


quelle. Stofimuiter | 
und illuſtr. Preis⸗ in Nordhausen a/ Harz. 
(Goldene Medaille Köln a Rhein und Magdeburg 1893). 


3 


Unübertroff.a. Haltbarkeit! | 9 Daseking’s ine 


— Iiſte gratis u. frei. 
Orainröhren |, _ | 12 
ss Li. Zimmermann Nachfl. 
Gummi-Artikel >, Comtoir. Sager Danzig £irhmarkt 20121 2 1.5 
Felobahnen und Lowries aller Art e 


Keine Reparatur. 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten franko. [7044] 
für Ostpreussen 


8 
D. Eger, Dresden A.| ga» neu und gebraucht Carl Pohl, GuttstadtOpr. 
[ar Or oo 


- kauf⸗ u. miethsweiſe. —— 
P ianofor te- Sämmtl. Erſatztheile, Schienen⸗ 
erlitt, Nene Pacneng fc. nägel, Lajchenbolzen, Lager⸗ 
metall 2c. billigſt. 19396] 


empf ihrePianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
e u. fest. Stimm. z. Fabrikpr. 


ers. n Probe geg. 
Baar d. 


Jägeſpähne 


offerirt in großen und kleinen 

> Poſten ab Hof und frei Waggon 
billigſt W. Kummer, 

8 2 anblung — Dampfläge: u. 


Hubelwert 
Saalfeld Opr. 


Emmericher Maschinenfab : 
Wichtig für Mühlenbeſitzer. 


Emmerich a/ Rhein 


aten v. 15 Mk. monatl. 


an. Preisverz. frco. 14420] 


E liefert als langjährig 1748] Kämme jeder gewünschten | HA direkt beim Erfinder & 
> l erprobte, be- Größe aus zehnfährigem Weiß. F ; 3 5 
gar nur - neuester game ns ons Bei Heinrich Suhr in Neuenvade i. Weft. 


je und billig an; auch gebe 


fiſches Rammbotz & Schock 


3,5, 8, 10 bis 100 kg 
Inhalt. — Einfach, 
solide, bequem. Gerin- B 


mit, Glocken⸗ Erni Klein. Mühlenbauer, 3 2 
A eee, Mit eigenen Augen 


—— 003 Eu 
a 
= 
=> 
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40 U — 15 ger Verbrauch an Brenn- Eine 21 i 
verſende gegen Nachnahme meine material. Tadellose Röstung, 218 ſollten Sie ſich überzeugen, daß ein dauerhaftes prima 
allſeit. anerkannte beſte Konzert⸗ vollentwickeltes Aroma. . 25 Tuch⸗, Buckskin⸗, KKammgarn⸗, Cheviot⸗, Loden⸗Jabrikat 

Ueber 31000 Stück im Betriebe. 6 zu erhalten it, viel billiger, als am Platze aus 3. od. 4 Hand. 


1 1 ® 
u äuß. folid. geb.] wenn Sie dieje Waaren direkt von mir beziehen. Um den 
E Concert⸗Zug⸗ Beweis hierfür zu liefern, verſende ich an jeden Abonnenten 
harmonika m. des a eine reichhaltige Muſter⸗Kollektion in 
Glockenbegl., „Sejelligen“ ranco Tuchen, Buckskins, Kamm- f 
35 em hoch, 10 garn, Cheviot, Loden, paſſend für Anzüge, Ueber⸗ B 


5 Taſt., 2 ai u „üge 5 
ere „Direkter Bezug — das Billigste.” 
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ieh⸗ Harmonika „Triumph,“ 
em hoch, mit 10 Taſten, 2 
dae 2 Doppelbälgen, 


Wiederholt höchst prämiirt; 8 
Bay” Goldene Medaillen 1895 zuletzt: 
Amsterdam und Lübeck. 5 


uhaltern und 75 brillanten 
elbeſchlägen, zwei Doppel⸗ 
äſſen, zwanzig Doppelſtimmen, 
offener Claviakur mit breitem 
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erwüſtlich. 4908 
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voller Penne koſtet dei mir 
nur Mk. 8,—. Selbſterlernſchule 
Triumph“, nach welcher man 
ele 8 Iene 7 
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: vorbringen konnte und ihre beiden Liebesbriefe zu Boden 


Sins e Der Geſellige. 


Graudenz, Sonnabend 


No. 45. 


122. Febrnar 1899. 


ihm hinüber, eine Erklärung erwartend. Auch er blickte 
fie ſchweigend an; dann konnte er nicht mehr an ſich halten 
und brach in ein luſtiges Lachen aus, ohne zu ſprechen. 
Das alles verwirrte ſie noch mehr, ſo reichte ſie ihm noch⸗ 
mals das angebotene Geld hin. Er ſteckte es ſchnell in 
ſeine Taſche und wandte wie beſchämt ſein Geſicht weg. 
„Soll ich denn die Sachen herunterſchaffen?“ fragte fie 
endlich mit klopfendem Herzen. 

Da nahm er ihre Hand zwiſchen die ſeine und ſagte 
bittend: „Liſa, verzeih mir, ich bin fo häßlich, fo ungezogen 
gegen Dich geweſen! Es war ein Irrthum“, und er mußte 
wieder lachen, „wenn Du wüßteſt, was ich gemeint habe! 
Im bin arg böſe auf Dich geweſen, das kannſt Du mir 
glauben.“ 

Eine Ahnung der Wahrheit dämmerte in ihr auf und 
ſie erfüllte ihr Herz mit unſagbarem Glück. Aber das 
Glück, es war ihr ja noch niemals genaht auf ihrem Pfade, 
ſie kannte ſein leuchtendes Angeſicht nicht; ſie ſchloß die 
Augen vor ſeinem Glanze, es war ja nicht möglich, daß er 
ſich ihr zuweuden ſollte. 

„Böſe? Warum denn?“ fragte fie ſtockend und doch 
mußte ſie es wiſſen. 

„Ja, über das, was ich da eben auf dem Papier fand, 
als ich in die Stube trat! Jetzt muß ich ſelbſt mich d'rüber 
auszanken.“ 

Sie wollte einſtimmen in ſein Lachen, aber das Glück, 
das jubelnde, ſelige Glück ſchnürte ihr die Bruſt zuſammen, 
und tiefaufathmend ſagte ſie: „O, Du haſt gemeint — das 
ginge mich an und der Soldat — das wäre ...“ 

„Ja, das habe ich gemeint, Liſa, ich muß es bekennen 
zu meiner Schande.“ 

„Und darum wollteſt Du die Sachen von Deinem Vater 
wegholen?“ 

„Nein, darum nicht, Kind, das iſt ja gar nicht wahr, 
bloß ein Vorwand war es, ich habe es nur jo gejagt, weil 
ich ſelber noch nicht wußte, was ich angeben ſollte, als ich 
gerade ſo zornig war und Du hereinkamſt. Du ſollteſt es 
ja nicht denken, daß ich deinetwegen gekommen ſei und 
da, da wußte ich nichts anderes“, erzählte er, ihre Hand 
erfaſſend. 

„O Du!“ erwiderte ſie mit zärtlichem Vorwurf. „Aber 
nun iſt es ja gut, und ich bin ſo glücklich!“ 

„Du armes Kind, weißt Du, daß ich auch geſtern 
Abend, als ich von Denzlers zurückkam, hier vor Deinem 
Feuſter geſtanden und Dir zugeſehen habe, wie Du fo 
fleißig warſt und Dich plagteſt bis in die ſpäte Nacht? 
Du biſt eigentlich eine Heldin, kleine Liſa, und ich muß 
Dich bewundern, das wollte ich Dir ſagen und noch manches 
mehr, ſtatt deſſen ..“ 

„Aha, das freut mich, freut mich ſehr! Guten Morgen, 
lieber Walter!“ hallte eine heiſere Stimme dazwiſchen und 
die beiden, welche noch immer Hand in Hand geſtanden 
hatten, wandten ſich um und traten verlegen zurück. Ein 
widriger Branntweindunſt ſtrömte zu ihnen her und in der 
offenen Kammerthür ſtand Lehning, blaß, fahl im Geſicht, 
die rothgeränderten, trüben Augen blickten ſtarr, und der 
welke, zahnloſe Mund verzog ſich zu einem befriedigten 
Lächeln. Nicht zugeknöpft, nur nachläſſig übergeworfen 
war die alte fadenſcheinige Jacke, das graue Haar hing 
wüſt und ungekämmt in das noch ungewaſchene Geſicht. 
Nun kam er auf Walter zu, der unwillkürlich vor ihm 
zurückwich. „Ja, ja“, kicherte er, „thu nur nicht ſo ver⸗ 
legen, ich habe wohl gehört da drinnen in der Kammer, 
was ihr mit einander geſprochen habt und es iſt mir ſchon 
recht ſo! Komm her, Walter, mein Sohn ſollſt Du ſein 
und die Liſa, die gebe ich Dir gern! Einen beſſeren wüßte 
ich nicht für ſie als Dich, der ſo zu ihr paßte. Was meinſt 
Du, Kind?“ 

„O Vater, um Gotteswillen, Vater!“ rief Liſa er⸗ 
ſchrocken, ſie verhüllte in tiefer Scham ihr Geſicht; dann 
ſich ermannend ſagte ſie flehend: „Walter, ich bitte Dich, 
denke doch nicht nach drüber, was er ſagt, Du ſiehſt ja, er 
iſt noch nicht nüchtern!“ 

Lehning hatte den jungen Mann umarmen wollen; 
dieſer berührte mit unverkennbarem Ausdruck des Wider: 
willens ſeine Finger und zog dann die Hand raſch zurück. 
„Guten Morgen!“ ſagte er kalt und griff nach ſeinem Hute. 

„Na, Junge, brauchſt Dich doch gar nicht ſo zu ſchämen, 
wir ſind alle jung geweſen, ich auch, und Du kannſt mir 
glauben, ich kenne auch die Liebe, ich weiß, wie es thut, 
wenn fie drinnen im Herzen ſitzt und brennt und glüht 
wie ein Feuer! Aber Du, Du haſt es beſſer getroffen 
damit als ich! Dir wird es nimmer ſo gehen, die Liſa 
iſt nicht falſch und treulos und läßt Dich nicht im Stich, 
wenn ein Reicherer kommt, die iſt tren wie Gold; ja, das 
iſt ſie und wen die einmal lieb hat, für den kann ſie alles! 
So glücklich bin ich nicht geweſen.“ Er fing an au ſchluchzen 
und zu weinen und wollte ſich auf den Stuhl am Tiſch 
niederlaſſen. 

Liſa ging zu ihm; blaß, doch wieder ruhig ſagte ſie in 
mildem Ton: „Komm, Vater, komm in Deine Kammer, 
Du mußt Dich erſt ein bischen ordentlich machen, Du biſt 
noch nicht gekämmt, komm, ich helfe Dir!“ 

Sie nahm ihn am Arm und gehorſam ſtand der 
ne auf und ſchwankte, von ihr geſtützt, zur Kammer: 
thür. 

„Arme, arme Liſa!“ murmelte Walter Bronnheim, indes 
er ſeinen Hut nahm und hinaus ging. Mit haſtigen 
Schritten durchmaß er die enge Gaſſe. Als er die breite 
Dorfſtraße erreicht, blieb er aufathmend ſtehen. Er warf 
einen Blick zurück, es war, als ob er mit einem Entſchluß 
ringe. Dann ſchüttelte er den Kopf, ein tiefes, mitleidiges 
Bedauern lag auf ſeinem Geſichte. 

„Kein, nein, es geht nicht, es iſt zu viel! Arme, arme 
Liſa!“ murmelte er nochmals, ehe er ſchnell von dannen 


Nachdr. verb. 


18. Fort] Die Dorfdichterin. 
Von A. Linden. 
Walter Bronnheim hatte nach all den wechjeluden Ein⸗ 
drücken des geſtrigen Tages ein unbeſiegbares Verlangen, 
Liſa N und ihr ein herzliches Wort zu ſagen. 
So ſchritt er deun auf dem Wieſenpfad, das Dorf um⸗ 
ehend, durch das Gäßchen zwiſchen den Gartenhecken ihrer 
Wohnung zu. Der ebſtußl ruhte, es war ſtill in der 
Stube und als er eintrat, fand er dieſe leer. Sich um⸗ 
ehend, bemerkte er auf dem Tiſche ein offenes Blatt; er 
lab daß auch Verſe darauf ſtanden und nahm es neugierig 
zur Hand. Erſtaunt, als traue er ſeinen Augen nicht, las 
er den Anfang des Briefes: „Mein lieber, lieber Peter! 
erzinnigen Dank für den Gruß, den Du mir aus der 
Fee geſchickt haſt! Ich bin ſo unſagbar glücklich, daß 
Du ſo an mich denkſt!“ In aufwallendem Zorn warf 
Walter das Blatt aus der Hand; dann ergriff er's doch 
wieder und las weiter: „Es freut mich auch ſehr, daß Du 
Dich ſo brav hältſt bei den Soldaten und daß Du Gefreiter 
geworden biſt und der Hauptmann Dich zu ſeinem Burſchen 
genommen hat. Wenn die Köchin Dir aber noch einmal 
Grüße ſchickt, ſo mußt Du ſie nicht wieder grüßen laſſen 
um Spaß, ſonſt thut es ihr leid, wenn ſie hört, daß Du 
Deinen Spott mit ihr gehabt haft, ſag's ihr lieber von 
uns beiden. Ich denk an Dich Tag und Nacht, abends 
wenn ich ſchlafen geh, bet ich für Dich und dann ſag ich 
Dir „Gute Nacht“ in meinen Gedanken und träume von 
Dir: morgens wenn ich aufſtehe, denk ich zuerſt an Dich und 
ſag mir immer vor, was Du mir ſchreibſt und daß Du 
m 


ee haft.“ / . x 
alter las nicht weiter. Mit verächtlichem Lächeln 
warf er das Blatt wieder weit von ſich. 

„Da biſt Du wieder 'mal ein rechter idegliſtiſcher Eſel 
fa it ſagte er, zornig mit dem Fuße aufſtampfend, zu 


ch ſelbſt. „Haſt Dir ſo ſchön und poetiſch ausgemalt, wie 
ies Mädchen, dieſe zarte blaſſe Blume durch die langen 
öden Jahre eines ſonnenloſen Lebens die Jugendfreundſchaft 
gewahrt, die ſich in ſehuſüchtige Liebe verwandelt, und wie 
dies feinfühlige Kind des Schattens aufblühen würde im 
Sonnenlichte Deiner Liebe! In der Wirklichkeit iſt fie ganz 
lücklich mit ihrem Peter, der nun Gefreiter und auch 
Diſtzierburſche geworden iſt und deſſen Liebe ſie mit der 
Köchin theilt! Narr, der ich war!“ ſagte er nochmals und 
ſchlug ſich vor die Stirn in tiefer Erregung. Erſt jetzt im 
Stur me ſeines eiferſüchtigen Zornes ward er klar über ſich 
Er war es ihm zur Gewißheit geworden, daß er das 

ädchen wirklich liebte, viel tiefer, als ihm ſelbſt bewußt 
eweſen. 
l g. wollte die Stube verlaſſen, da hörte er ein Geräuſch 
in der Küche, Schritte und das Klirren eines Waſſereimers. 
Dann trat Liſa ein. Ein glückliches Erröthen flog über 
ihr Geſicht, als ſie den Beſucher erblickte. Jäh erſchrak ſie 
aber, als ſie bemerkte, wie ſein Blick finſter und zornig an 
ihr vorbeiglitt; er erwiderte auch ihren Gruß nicht. f 

„Ich, ich wollte —“, er wußte ſelber im Augenblick 
nicht, was er als Grund ſeines Beſuches angeben ſollte. 
Sie ſah in angſtvoller Erwartung zu ihm auf. Was mochte 
nur mit ihm geſchehen fein, daß er jo verändert, fo finſter 
war? Hatten vielleicht jene, die geſtern ihn geehrt und 
ihm geſchmeichelt, heute in ihrer hochmüthigen, wechſelnden 
Laune ihn gekränkt? Hatte die Andere vielleicht es gethan 
in ihrem Stolze? 

„Ich wollte meines Vaters Sachen abholen!“ ſagte er 
jetzt kalt. „Ich werde nachher jemanden ſchicken, der ſie 
wegſchafft, aber ich kann ja nicht verlangen, daß Du in all 
den Jahren Dir die Mühe umſonſt gemacht haſt, ich möchte 
es Dir vergüten. Hier, ich weiß nicht, ob das genug iſt“, 
[este er Dat, legte ſein Portemonnaie auf den Rahmen 
es Webſtuhls und griff nach dem Hute. 

Liſa war leichenblaß geworden und zitterte. „Walter, 
um Gotteswillen, was habe ich Dir gethan?“ ſtammelte 
ſie und hielt ihn krampfhaft am Arme zurück. 

„Was ſollteſt Du mir gethan haben? Nichts!“ erwiderte 
er, verächtlich ſie abſchüttelnd. 

Sie nahm das Portemonnaie und hielt es ihm hin. 

Wenn Du denn gehen willſt; daun nimm aber das mit!“ 
fagte fie, ihm den Weg vertretend. „Ihn mie jo was 
nicht an.“ 

Laß mich doch fort!“ fuhr er unwillig heraus. 

Ein Räuſpern an der Thür ließ ſie beide aufſehen. 
Dort ſtand Netta Merwald; ſie warf erſtaunte Blicke auf 
die Ihen machte dann vor Walter einen Knix, den ſie im 
Forſthauſe gelernt, und ging über und über roth werdend 
an den Tiſch. „Sie nahm das Blatt und ſah verlegen 
lächelnd nach Liſa hinüber; dieſe griff in die Taſche und 
reichte 15 den goldgeränderten blumengeſchmückten Brief 
Peters hin. 

Netta faltete beides ſorgſam zuſammen. „Danke!“ ſagte 
ie leiſe zu Liſa und wollte wieder knixend an Walter 

ronnheim vorüber. Das gelang ihr aber nicht, denn der⸗ 
ine war plötzlich wie umgewandelt. Sein Geſicht erhellte 
ich, er warf den Hut aus der Hand, und nachdem er vorhin 
Nettas Gruß kaum beachtet hatte, eilte er auf ſie zu und 
drückte ihr die Hand mit ſolcher inbrünſtigen Herzlichkeit, 
daß das Mädchen vor lauter Verwirrung kein Wort her⸗ 


fallen ließ. 
Walter hob ſie ihr lachend auf und als er ihr den gold⸗ 
e zurückgab und unwillkürlich einen Blick auf die 
urede: „Meine herzliebe Netta!“ warf, bat das Mädchen 
erſchrocken: „O Walter, Du — Herr Bronnheim, Sie ſagen 
doch nichts davon, mein Vater darfs nicht wiſſen!“ 
„Ich gelobe unverbrüchliches Schweigen!“ betheuerte er, 
= unter der Bedingung, daß Du mich zur Hochzeit ein- 
aden wirſt, und grüße den Peter von mir, ich wünſche ihm 


Glück zum Gefreiten und Hauptmannsburſchen; doch vor e — Gortſ. folgt) 
der Köchin ſo er ſich hüten!“ ſetzte er übermüthig hinzu. 
Netta wurde einen Augenblick verlegen, dann aber ſagte Verſchiedenes. 


ie lachend: „Ich will's beſtellen und mit der Hochzeit, das 
oll ein Wort ſein!“ darauf nickte ſie Liſa nochmals dankend 
zu und eilte fort. 

Die letztere wußte nicht, was ſie zu dem ſonderbaren 
Weſen des jungen Mannes ſagen ſollte. Sie war noch 
bleich und erregt von foeben und ſah nun wieder ängſtlich zu 


— [Eine Erbſchaft im Sarge.] Vor Kurzem ſtarb in 
Brüffel eine vermögende Dame. Die Erben vermißten bei der 
Feſtſtellung des ne no eine Summe von 30000 Francs, 


die die Verſtorbene nachweislich bei ſich g Q x 
aber, jo ſehr man ailı alle Fächer 1100 Fe 
fein Centime zu finden war. Schließlich wandten ſich die Erben 


an das Gericht mit dem Erſuchen, die Todte ausgraben und 
ihre Kleider, in denen ſie ihrem ſonderbaren Wunſche gemäß 
begraben war, unterſuchen zu laſſen. Das Gericht gab dem 
Erſuchen Folge. Neulich wurde auf dem Kirchhofe von Evere 
bei Brüſſel die Leiche im Beiſein des Gerichtes ausgegraben, die 
Kleider eingehend unterſucht und richtig, zwiſchen dem Futter 
und dem Stoffe eines Unterkleides wurde die vermißte 
Summe vollzählig in Bankſcheinen entdeckt. Das Gericht nahm 
das Geld einſtweilen in Verwahrſam, die Erben zogen aber mit 
viel vergnügterem Geſichte vom Friedhofe ab, als vor 14 Tagen, 
als ſie die Verwandte begraben hatten. 


Briefkaſten. 

C. S. Das einzig zuläſſige Mittel, fremde Hühner von Acker 
und Saat wegzuhringen, iſt deren immer aufs Neue zu bewirkende 
Pfändung. Ob jedoch durch das Greifen der Thiere der Acker 
und die Saat nicht noch mehr beſchädigt wird, ſteht dahin. Das 
Erſatzgeld für das Stück beträgt 20 Pf., für eine größere Anzahl 
können höchſtens 15 Mk. gefordert werden. 

100. Ein Anrecht auf Zivilverſorgung ſteht Ihnen nur dann 
zu, wenn Ans in der jetzigen Stellung mit Penſionsberechtigung 
angeſtellt ſind. 

RM. Die betreffende Perſon hat keinen Auſpruch auf 
Altersrente, da dieſelbe bereits 5 Jahre vor dem Inkrafttreten 
des Alters- und Invaliditätsgeſetzes das 70. Lebensjahr vollendet 
hatte. Sie hat Fiir in enen auf Invalidenrente, wenn ſie nach⸗ 
weiſen kann, daß ſie in einem verſicherungspflichtigen Verhältni 
ſteht, während fünf Jahre — 235 Wochen Beiträge geleiſtet un 
Bin im Stande iſt ½ des ortsüblichen Tagelohns zu ver» 

tenen. 

R. L. Wir empfehlen der Schul⸗ und Ortsgemeinde, im In⸗ 
ſerateutheile ein Kapital behufs Beſtreitung der Koſten eines 
Schulneubaues gegen mäßige Zinſen zu ſuchen. RE 

W. S. in O. Nach den Entſcheidungen des Königl. Ober» 
verwaltungsgerichts liegt die Verbindlichkeit zur Entfernung von 
Schnee und Eismaſſen von den Chauſſeen, ſoweit dieſe ſtädtiſche 
oder Dorfſtraßen bilden, den Gemeinden und nicht den von dieſen 
verſchiedenen Chauſſeebaupflichtigen obo. 90 22 5 

50. Der Ausdruck „Gratifikation“ iſt nicht günſtig gewählt. 
Er bedeutet Begünſtigung und da eine ſolche von den Leiſtungen 
abhängig gemacht iſt, unterliegt ſie dem Willen und der Ent⸗ 
ſcheidung des Gebers. Ob dieſe Gratifikation erzwingbar iſt, er⸗ 
ſcheint zweifelhaft. : 3 

G. P. Den Perſonen, welche wegen eines Forſt⸗ oder Jagd⸗ 
ſrevels beſtraft find, kann der Jagdſchein innerhalb der fünf Jahre 
nach verbüßter Strafe verſagt werden. 

F. K. Sie find verpflichtet, den Rechtsanwalt zu bezahlen, 
Die Gebührenrechnung entſpricht dem Geſetze, der Feſtſezung 
durch das Gericht bedarf es nicht. 3 
„ A. 3. Aus Ihrem Schreiben iſt nicht zu erſehen, in welcher 
Wei ſe der Cedent mit der Hypothek noch befaßt iſt und woraus 
er ſein Recht herleitet, Ihnen dieſelbe zu kündigen. 


Thorn, 20. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen in Folge auswärtiger flauer Berichte Pd. belt 

ell 


trotz kleiner Zufuhr, 123 Pfund bunt 144 Mk., 130 Pfd. 


148 Mk. 133⸗34 Pfd. hell 150 Mk. — Roggen niedriger, 120 


Pfd. 110 Mk., 124⸗25 Pfd. 112-413 Mk. — Gerſte ſehr flau, 


feine Brauwagaxe weiß 116⸗18 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittels 
waare weiß 110,15 Mk. — Hafer unverändert, weiß 103-105 Mk., 
geringerer 98-101 Mark. — 
Bromberg, 20. Februar. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 144 bis 
156 Pt., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Vraugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108-120 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 
Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. N 


Weizen⸗Fabr. | Roggen⸗Fabr. ] Graupe Nr. 3 11470 
Gries Nr. 1 14 80 Diehl o 10 20 do. „ 4 1070 
do. „ 2 13 80 do 08 9 4⁰ do. 2 10420 
Kaſſerauszugmehl 15 20 Mehl 1 8 80 do. n 6 9170, 
Mehl 000 14 20 do. I 0 o do. grobe 8 70 
do. 00 weiß Bd. [11 So] Comuis-Mehl 8 60 Grütze Nr. 1 9 20 
do. 00 gelb 8d 140 Schrot 7 60 80, „ 8 70 
„„ | g,, 4 
uttermehl 60 | ochme 
de , 4 20 Gerſten⸗ Fabr. ] Futtermehl 460 
| Graupe Nr. 1 14 20] Buchweizengrlltzel 14.— 
| do. 1 1 12,70 = u 3!60 


De. iner Produktenmarkt vom 20. Februar. 

Weizen loco 148—162 Mk. nach Qualität gefordert, Mat, 
155 155,5 Mk. bez., Juni 155—155,25 Mk. bez., Juli 155 
bis 155,25 Mk. bez., September 155,75—156 Mk. bez. 

Roggen loco 121—126 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiicher 124,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 125,50—125—125 25 
Mk. bez., Junt 126,50 —126— 126,25 Mk. bez., Juli 127 Mk. 
bez., September 128,50—128 Mk. bez. 

Hafer loco 115—145 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oft und weſtpreußiſcher 116—127 DIE 8 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113170 Mt. nach Qualität gef 

Erbſen Kochwaare 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
128—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,0 Mk. bez., Februar 20,0 Mk. bez., 
März 20,0 Mk. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
, ; Berlin, den 20. Februar 1896, 

Fleiſch. ai 38—60, Kalofleiſch 30—58, Hammelfleiſch 
40-50, Schweinefleiſch 37—47 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 70—80, Speck 55—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gäuſe —, Enten —, Hühner, alte 0,80 — 2,00, 
junge —, Tauben 0,48—0,50 Mk. per Stück. 

Geflügel. geſchl. Gänſe per Stück —, do per ½ Kilogr. 0,66, 
Enten 2,00—3,00, Hühner, alte, 0,75 —2,25, funge 1,30, Tauben 
0,40 —0,76 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 4366, Zander 90103, Barſche 
2465, Karpfen 54—59, Schleie 82, Bleie 19—45, bunte Fiſche 20 
bis 30, Aale 70—116, Wels — Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 180, Lachsforellen 101, 
Hechte 35—51, Zander 4070, Barſche 40, Schleie 32, Bleie 23, 
bunte Fiſche (Plötze) 3—14, Aale 75 Mk. per 50 Kilo. ( 

„ eräudperte Fiſche. Aale 0,55—1,10, Stör 0,90—1,10 Mk. p. ½ 
Kilo, Flundern 0,60 — 6,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,00—3,10 Mk. p Schock. 

Butter. Preſſe franco Berlin incl. Proviſton. la 95100, 
nr Pfund geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 70—75 Pfg. 

er Pfund. 
„Käſe. ande Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Rojen- 1,25—1,50, lange 
—. . 1,50—1,75, weiße 1,50—1,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 9,00—15,00, Peterſilienwurzel per 
Schock 1003,00, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kgr. 2,00 
bis 2,50, Bohnen, grüne per Ya Kilogr. —, Wachsbohnen, per ½ 
Kilogramm —, lirſingkohl per Schock 3,00—8,00, Weißkohl per 
50 gt. 2,50—3,00, Rotbkohl per 50 Kgr. 4,50—5,00, Zwiebeln 
per 50 Kilogramm 3,00 —4,00 Mk. 

Stettin, 20. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen behpt., loco 142—154, per April⸗Mai 154,00, per. 
Mai⸗Juni 155,00, — Roggen loco behpt., 21—124, per April⸗Mai 
124,00, per Mai⸗Juni 125,00. — Pomm. Hafer loco 112117. 
Spiritusbericht. Loco feſter, mit Faß 70er 32,30. 

Wagpebyrg, 20. Februar. Zuckerbericht. 

haucker excl, don 1128 13,40— 13,55, Kornzucker exel. 8890 
Rendeſſſent 12,80—13,05, Nachprödukte excl. 75% Rendement 9,75 
his 10,75. Sehr feſt. 


i een 20 Schathtrut. gr. Hauſleine 
; Sapitals-Anlagen 2 eg e 250 Bent, à 7 Mk. in Käufers 


N Säcken und frei Babnhof ier, 
2 — e auch in kleinen Quant., giebt ab 


chmuck, Sophienhof 
2 40/0 up.⸗Pfidbr. 17581 b. Lauenburg i. Pom. 
3½ Hamburger do. 


2 3½ Preußiſche do. Ljähr. K.-Sämlinge 


2 3½ Stettiner do. 
(ſpättreibend) 


e e 51 
Nothlannen Iu.2jähr. 
Wolf Tilsiter, ichen und Eſchen 


N 
Bromberg. m. 200 cm Höhe empfiehlt billig. 


Meyer & Gelhorn, 
rr | Söriterei Wilbelminenthal 


DANZIG. 
Bank u. Wechſelgeſchäft. 4 
bei Lauenburg in Pom. [1788 
1722] Zur eit Frische £ 
Heringe, 5,50 Mk., geräucherte 


90069509904 +- 00 
9550 Beförderung von Paſſa⸗ 

Heringe, 9,50 Mk. p. Klſte, ca 12 Sch. 
enth. verſig. Nachn. Carl Delleske, 


gieren und Pageten nach 
Gr. Plehnendorf bei Danzig. 


nf EN — 
/ $uperphosphate \ 
Thomasmehl,Kainit etc. 


offerirt unter Gehalts» 
garantie waggonweiſefranco 
aller Bahnſtationen 


omm. 


wick, Kreis Konitz. 
Einen 


Bullen 


Sa eeeeeeeeee 


A Pfd. lebend 60 Pfg. 


Liehverkäufe. 


1610] Kreſſau b. Melno verkauft: 


Nappwallach mit Stern 


p. Schwetz. 


Amerika 


mit Poſt⸗ und Schnelldampfern. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Franz Gruel 


verkauft ſprungfähige 


Obrigkl.konz Paſſagter⸗Expedient Für nur 

in Stettin, Neue Königsitr. 3. 5 Mark „ 7 Sabre alt, 10° groß, _ Bullen. 
Für Flachs u. Heede AI init&todenfviel N 5 
ho EHRE Be⸗ 10 meh: Sappwallad mil Säle en 


Pfg. mehr, ; 7e - 
verſende ich und zwei Biden Behetn, eee 
genen Rachnab. | Beide Pferde unter 200 Pfd. 
meine von den. erſten . Künſtlern e ea nn a 
als unübertrefflich erklärte 
Süderland- 

Zieh-Harmonika 


H. Fliessbach. 


zügenzeug, Handtücher uſw. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhdolg 


J. Z. Lachmann, Znin. 
1452] Jeden Poſten 


Klee⸗Samen 


kauft zu höchſten Marktpreiſen. 
Gustav Dahmer. 


Brieſen Weſtur. 
17671 Eine praktiſche 


Waſſerſchneche 


für Hand⸗ oder Göpelbetrieb, 
welche gut ſchafft und möglichſt 
och hebt, ſucht zu kaufen 
erzeminiewo, Poſtſt. Kauernif, 
Friedrich Froſt. 


Alte 


Gleis ſchienen 


6-7 em hoch, nebſt einigen 
Lowries 
werden ſofort zu kaufen geſucht. 


8 brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 1009 an den „Geſellig.“ erb. 


Cannenbrelter 


2% cm ſtark, 5 oder 7 m lang, 
20—22 cm breit, parallel, trocken, 
möglichſt aſtrein, ca. 400 qm, ſucht 
zu kaufen und erbittet Offerten. 
„„ Woköck, Zimmermeiſter, 
1583] Neuenburg Weſtpr. 


Größere Qnanlitäten 
einer Lehm und Thon 


werden frei Schiff geg. Baar: 


jüngere 


Eber 


r 


zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


1604] Einen 1½jährigen 


hat zu verkaufen. 2 
D. Hoffmann, Beſitzer, 


A 2 Ztr., hat zu verk. 
150 Stück 


4 tragende 


ungehörnte Ziegen 


Saanethal 


einen ebenſolchen 


Bo 


und ein einjähriges 


. S 
Saal⸗Seradela S Safe 


(ca. 10 Ztr. ſchwer) 
verkauft J. F. Behnke, Oſter⸗ 


ſchweren fetten 


20 fette Yuthähne 


hat abzugeben R. Stoyke, 
Gutsverwalter Dt. Weſtphalen 


Wilſtermarſch⸗Stammzucht 


Chottſchewke per Zelaſen 
[9535 


Sprungfähige und 
[6629 


der gr. Vorkibire-Rafie, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 


Zucht⸗Eber 
Gr. Brudzaw p. Gr. Kruſchin. 


4 fette Schweine 


[1617 
Miltz, Beſitzer, Gr. Nebrau. 


1633] Dom. Wilhelmshof bei 
Märk.⸗Friedland kauft 100 bis 


Schafvieh. 


im Herbſt 1894 vom Pfungſtädter 
Ziegenzuchtverein bezog, aus dem 


große, ſchwere Figuren, ſowie 


zahlung zu kaufen geſucht. Off. 
erbeten unter J. 21 an die 
die Annoncen-Expedition von W. 
Meklenburg, Danzig. [1315 


Dom. Skietz, Poſt Klesczyn, 
Bahn Flatow, hat 200 Str. 2⸗ 
jähr., 3—4 m lange, ſchön ge⸗ 
wachſene [1450 


Korbweiden 


8 Lieferung franko 
* 


36 em gr., 20 Doppelſt., 10 Taſten, 
2 Reg., 2 Bäſſe, off. Nickel⸗Klavlat,, 
Metalldeſchte RAN — 
tetallbe u. Stahlſchutzecken, 5 2 
extra ſolide geb. u. leicht ſpielend, Damen-Beitpferd 
2hör.großart.Orgelmuf. Prachtſt. * 
Obiges Inſtr. m. 3 echt. Regiſt. u. | ſchwarzbraune Stute, ohne Ab⸗ 
Zchör.lautſchal.Orgelmuſik liefere] zeichen, 8jährig, fehlerfrei, ver⸗ 
ich für nurg Mk. Meine berühmte, käuflich in Dom. Kruſchin per 
groß. Schule 3. Selbſterl. umſonſt. Kamlarken Wpr. 11440 
Jed. Inſtr. wird fehlerfrei u. rein E 
abgeſt. aus d. Fabrifverjand. Kiſte Eine edel gezogene 
frei. Porto 80 Pf. NB. Ichwarne 9 
ungen? vor kl. Händlern, welche pp II 4 
durch marktſchreieriſche Reklame 7 Be ge 
die Käufer irveführen. Meine er Jahre a 5 5 gr., 
International-Zieh-Harmonitas | gut geritten und gängig, militär⸗ 
ſind entſchieden die beſten, die es fromm, ausgezeichnet, Kompagnie⸗ 
giebt; wie die vielen Tauſend Chefe Pferd, für mittler. Gewicht, 
Aner „ ebenſo ein e 11827 
Ländern beweiſen. Wer daher 
eine gute doppelwerthige Harmo⸗ dun felhraun. Wa lach 
nika haben will, der beſtelle beim 7 Jahre alt, 5 5% groß, ſehr 
großen weſtdeutſchen Harmonika⸗ gängig, gutes Wagenpferd ſtehen 
Exporthauſe von 16617 N 5 S 8 
wegen Ueberfüllung des Stalles 
Robert Husberg, Neuenrade ſebr vreiswerth in Dom. Seim- 
in Weſtſalen foot, Kreis Thorn, zum Verkauf. 
M 1 Zwei gute Pferde 
E 09 E su bn > K berg. 1180 
ARE Zloſchnitz p. Hardenberg. 2 
um Grünfüttern B nn 
gtebt bei billigfter Preisſtelung 5 
f 95 Neukirch p. Mor⸗ 
jederzeit ab [9589 } 
roſchin ſtehen drei 
Zuckerfabrik Melno. hochtragende 
z Für nur Ru he 
115 | zum Verkauf. Gaisch en 
59 : ; ) 
2 | „Ma fi d hochtragende Kühe hat preiswerth zu verkaufen. 
5 h verkauft Hollatz, Slupp bel Anton Stangenberg, 
mit ane“ Melno. [1554 | 554] Dirſchau. 
berjeuve ich gegen Nachn. unter EP” N 1 2 
Garantie an Sederm. meine extra] Zucht = Schweine. za 
ſtark gebaute, 36 em große, 2 Morkſhire⸗Vollblut. Berkſhire⸗Vollblut. 
1 1 
Sr 3 Konzert⸗ ber, Sauen u. Ferkel b i 
Excelsior!“ 
9 = 


von Witte, Falfenwalde "ine 
Die Falkenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, 


viat, Doppelbälge. Alle Balgfalt. landw. Ministeriums, Ehren⸗ Di i 

; 5 3 Anlir uf, „ 9.6 Diplome 2c., Berlin 1895 16 
5 . 8 Ehrenpreis d Stadt Berlin. Kaiſe P reis.“ 
beſchl. Pracht⸗Inſtr. Werth da Goldene Staatsmedaille © aiſer⸗Preis. Ehrenpreis. 


alſo f. lange Zeit eine gute, doppel⸗ 
werthige Harmonika haben will, 
der beſtelle beim großen weſt⸗ 
deutſchen Harmonika⸗Export⸗ 
ZJauſe von Carl. Husberg- 
Schnäcker, Neuenrade 
in Weſtfalen. 


ame 


Chiliſalpeter 


offerirt vom Lager billigſt 


J. H. Moses, 
1518] Briefen Weſtpr. 


Frabaktenfabrik 


Blömer & Co. 


st. Tönis-Crefeld 20. 


Billigſte mac 
aller Arten Kravatten. 
Stoffmuſter u. illuftr. 
Preisliſte gratis und 
franco. [4564 


Eingeſäuerte 


Schnitzel 


40 lange der Vorrath reicht. 


Runkelſaaten 


offerirt billigſt 11519 


J. H. Moses, 


Brieſen Weſtpr. 


Saathafer 


Anderbecker Nachzucht, verk 

Tonne Mk. 115 3 

R. Zlehm, Adl. Liebenau 
bei Pelplin. 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelse weine 
(Xorkshire) der Domaine Friedriehswerth (Sachsen- 
[50] Coburg-Gotha), Station Friedrichswerth. F 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell, d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise, 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
‚„Staats- Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 


giebt ab 19588 | 1572] Dom. Froedenau bel 2 un 1 er. 1 * 2 a Erz- 
8 4 herzo recht“. Internation. Ausstell. Wien eger- 

Zuckerfabrik Melno. Raudnitz Wpr. bat 45—50 Bir. |} preis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
8 ———————————— besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 


F. Harz- Käse 
100 St. (Poſtkolli) 3,50 Mk., 300 
St. 950 Mk. fr. Nach. gr. Poſt. 
bed. billiger verſ. die Harzkäſe⸗ 
Fabrik von 1326 
Albert Seil, Stiege 1. Harz. 


Meöbelplüfde 


direkt an Private liefert in 
Nau gepreßten u. gewebten 
uftern, einfarbig und bunt 
gehalten, ſchon v. Z Mk. p. Mtr. 
ab, ebenſo Plüſchtiſchdecken u. 
Kameeltaſchen zu wirklichen 
— 4 22 roben franko 
egen franko. A. Fuchs, 
armen, Ehrenſtraße 1. 


haltung einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 
bau; Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
# formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 
Werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Ik. Sauen 50 Mk., 
4 3—4 Monate alte Ener 80 Mk. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
4 1 Mk. pro Stück Stallgeld der Wärter.) Sprungfähige Eber 
(200-300 Mk.), tragende und hochtragende, volljähr. Erst- 
Llingssauen (Gewicht bis 3½ Centner, 230—300Mk.)sind stets 
vorhanden. Garantie gesunder Ankunft auf Jeder Station 
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns übernimmt der 
ersender und werden während der Wintermonate ‚die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, sodass die Thiere. 
Bi vollständig gegen Kälte geschützt sind. Der Bahnhof 
4 Friedrichswerth liegt unmittelbar vor der Domaine, 
‘ Pros ekt welch, Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
U sandt-Bedlingungen enthält, gratis u. franko. 
Friedrichsworth 1895. 
NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gohendste Belnhrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 


guten Rolhllte 


abzuneben. 
Meller’s | 


Rieſengeb. gelb. Klee 


vielfach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 
Verträgt Dürre wie Mäſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und well ſicherſte 


auch billigſte Kleeart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk., 50 Kilo 28 Mk., 
800 Kilo 54 Mark ab bier inkl. 
Sack. Rittergut Laasnig 
bei Kroltſch Schleſten. 1902 


Sämereien ſowie 


Ed. Meyer, Domainenrath. 


Echt ruſſiſche 


1 it fehle ich d mir 1 3 Aufl: h bene Buch 
Suchtenjchäfte Futterartikel Seen es dhe e big Sehereinegneht, Verlag cen Paul Paroy, Berit S . 
offerirt A. Lesser, Soldau |offerirt billigſt 11115 10 Hedemanustr. Preis 2, 80 Hk. Das Buch ist durch Jede Buctihandiung 2. ben. 


Eſtpr., Juchtenverſandgeſchäft, S. Goldberg, Dauzig. 


eid. Rassen rein gezücht. 


10 Taſt. 20 Doppelſtimm., 2 Dopp.⸗ Berlin Wriezen Köni f emen, Wien, 

Fh eit 3 Berlin, W = gsberg i. Pr., München, Berlin 1894 zahl⸗ 
biſſe. Regist. 2 Zubalt., of. Ola reiche hohe Preiſe goldene, ſilberne Medaillen, . 
reiſe. 
öchſt. Züchter⸗ 


Grundstücks- und | 
Geschäfts-Verkäufe. 


ſtraße neben dem „Geſelligen“ 
belegenen 


Bauplatz 
nebi ſchünem Obfianrien 


will ich verkaufen. 


mit 2 Langſiebmaſchinen, Wohn⸗ 
haus nebſt Wirthſchaftsgebäuden, 
wegen Todesfalles des Beſitzers 
Ser billig au verfaufen, Die 
Fabrik iſt direkt an ſchiffbarem 
Fluß, in einer größeren Provinz⸗ 
ſtadt belegen. Offerten brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1745 durch den 
Geſelligen erbeten. 


— 7 
Sichere Exiſtenz! 
784] Beabſ. mein, ſ. ein. Reihe 
v. Jahr. m. gut. Erſolg betrieb. 
Geſchäft, d. Kurz⸗, Weiß⸗, Putz⸗, 
Voll» u. Galanteriew.⸗ Branche, 
in ein, Kreis⸗ u. Garniſonſtadt, 
beit. Geg. Oſtpr., zu verk. Ernſt⸗ 
gem. Reflekt. woll. ſich brfl. mit 
der Aufſchr. 784 i. d. Exped. des 

Geſelligen melden. 

1853] Ein flottes Delikateſſ.⸗ 
u: Kolonialwaar.⸗Geſchäft in 
Mecklenburg, „Garniſonſtadt“, in 
der Hauptſtraße gelegen, iſt zu 
verkaufen. Anzahl. 20000 Mk. 
Off, unter J. g. 6976 ſind an 
Rudolt Mosse, Berlin S W., z. richt. 

Eine ſchöne Gaſtwirthſchaft 
mit guten, maſſiven Gebäuden u. 
6 Morg. Land, in einem großen 
Dorfe Wpr an einer verkehrreich. 
Chauſſee. 2 km v. Bahnhofe, mit 
gut. Umſatz, iſt zu jeder Zeit zu 
verk. Preis 11000 Mk., Anzahl. 
45000 Mk. Reit feſte Hypoth. 
Meld. brieflich mit Aufſchr. Nr. 
1645 durch den „Geſell.“ erb. 


Meine Rrugwirthſchaft 


i. d. Thorn. Nied. gelegen, nahe 
an ein. Fabrik, m. ca. 20 Morg. 
ſehr gut. Acker u. Wleſ. in beſt. 
Kult., bin ich will., veränderungs⸗ 
halber unt. günſt. Bed. i. Ganz. 
od. auch nur die Krugwirtöſchaft 
m. etw. Land, zu verk. od. auch 
zu verpacht. Offert. bitte nieder⸗ 
zulegen unter B. R. Thorn 1 
poſtlagernd. 19710 


Eine flotte 


Gaftwirthfhaft 


einzige in großem Dorfe, vor⸗ 
zügliche Lage, neue Gebäude ꝛc., 
iſt für ca. 12000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Land kann in beliebiger 
Größe mitgekauft werden. Meld. 
brieflich mit 7 Nr. 1782 
durch den „Geſelligen“ erb. 

E. Bierverlag m. Pferd, Wag. 
u. Zubeh krankheitsh. ſof z. verk. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 1353 
durch den Geſelligen erbeten. 


mit Reſtauration 1. Ranges 


; Schule, wonach d. Spielen g ren Thier An 
latow, p. Ztr. 80 Pf. Dopp Schu eite Es waren Thiere ausgeſtellt. 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — 5 
Dobberſtein, Oberamtmann. belle Acht. forte f. Ei ein bisher noch von keinem Züchter erreicht. Reſultat. 197171 ſt wegen Todes des Sphabers 


9 5 zu verkaufen. 
urch Ad. Kaſchner, Elbing, 

1858] Leichnamſtraße 33. 

Zwiſchenhändler verbeten. 

Ein Reſtgut v. ca. 240 Mrg. 
mit vorzügl. maſſiv. Wirthſchafts⸗ 
geb., herrſch. Wohnh., Obſt⸗ und 

Gemüſeg., ½ Weizen⸗ u. Gerſte⸗, 
2/3 Roggen⸗ u. Kartoffelboden, i. 
Kr. Strasburg, iſt wegen Nara. 
nach Weſtfalen bei ein. Anzahl. 
v. 12000 Mk. z. verk. Meld. brfl. 
m. Aufſchr. Nr. 1485 d. d. Geſ. erb. 

1503] Mein in gutem, baulichen 
Zuſtande befindlich. Grundſtück, 
Mocker, Lindenſtr. 41, m. 3 Mg. 
Gartenland, welch ſeit 12 Jahr. 
Herr Kunſtgärtn. Salzbrunn in 
Pacht hat, will ich umſtändeh ſof. 
b. gering. Anz. verk. Raczmanski, 
Thorn, Maureramtshaus. 

694] Ein Käthnergrundſtück, 
vorh. Briefen, mit 10 Mg gut. 
Land, alles neuerbaut, maſſiv. 
Wohnhaus, Stall, Scheune, ſoll 
Umſtände halber bill. verkauft od. 
verpachtet werden. Nähere 
Auskunft ertbeilt R. Fiedler, 
Brieſen Wpr. 


Parzellirung. 


9348] Von meinem Rittergute 
Ruthenberg bei bammerſtein 
Weſtpr., Bahnſtation Baeren⸗ 
walde, will ich einen Theil Acker⸗ 
land und auch Stubbenland mit 
Wleſen, durchweg guter klee⸗ 
fähiger Boden, dicht am Dorfe 
und Chauſſee und etwa 20 Min. 
vom Bahnhof gelegen, in klein. 

arzellen unter ſehr günſtigen 
gedingungen freihändig verkauf. 
Verträge können täglich bei mir 
abgeſchloſſen werden. Miethke. 
1765] Ein Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück mit bedeutenden Kellereien, 
Hof⸗ und Speichergebänden in 
einer belebten Straße Dirſchau's, 
worin ein Materialwaaren und 
Schankgeſchäft ott betrieben 
wird, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen billig zu verkaufen oder 
u verpachten. a nach 
ebereinkommen. Gefl. Offerten 


unter 


1625] Meinen, in der Tabak⸗ 


Eine Papierfabrik] 


W. 250 an die Exp. der] ſchäf 
„Dirſchauer Ata. in Dirſchau erb. & K. 198 poſtl. Tauer, fer. 


1691] Meine im beiten Betriebe ſtehende 


Aunſt⸗ und Handelsgärtnerei 


bin ich Willens, unt. günſtigen Bedingungen z. verp. od. 3. verkauft. 
Frau Anna Wend, Konitz Wpr. 


Ein ſehr ſchön belegenes, von 
der Land⸗ u. Waſſerſeſte zugängl, 


Grundſtück 


mit Wohnhaus, Garten und 
vielen nd geren Gast n r in 
einer größeren Stadt, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen und ſofort zu 
beziehen. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nö. 1744 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Mein Grundftüd 


in der Bahnhofſtraße, mit guten 
Gebäuden und 55 Morgen gutem 
oden, bin ich Willens unter 
ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Marcus Goetz, 
1864] Brieſen Wpr. 
1359] E. neues ar. Haus⸗ 
grundſt. a. Eing.d Thornſt i. 
Ingowrazlaw gel,, i. w J.3Ge⸗ 
chäfts läd. u. e.flottg. Bäckerei 
ef, ſow. e zw. neneschaus⸗ 
fear Ber, fnbbue 2Ge⸗ 


chäftslot. bef., ſinddurchmich 


z. verk. Roman 
Both, Inowrazlaw, 
Kaſtellanſtraße Nr. 9. 


Mein Grundſtück 
in welchem ſeit 60 Jahren eine 
Felle, Woll⸗ u. Darmhandlung mit 
nachweisl. gutem Erfolg geführt 
wurde, will ich Fortzugshalber 
verkaufen oder N 
Levin Michaelis, Dirſchau. 
1807] Meine in Strasburg, Ring⸗ 
ſtraße Nr. 144 gel. Gebäude u. 
Zubeh., beabſichtige ich unt. gut. 
Bedingungen zu verk. Off. erb. 
von Käufern an meine Abdreſſe: 

Gaſtwirthin Nowins ka. 

Strasburg Wpr. 

1466] Mein Grundſtück, im 
Kreiſe Oſterode Opr., von 300 
Morgen, wovon 50 Mg. Wieſen, 
etwas Hochwald u viel Torf ij 
will ich freih. im Ganz. oder in 
Parzellen verk. Offert. u. W. M 
an die Expedition des Oſteroder 
Kreisblattes Diterode Dpr. erb. 


Meierei -&i:rihtung. 

11371 Umſtände halber beab⸗ 
ſichtige eine flottgehende Meierei 
mit Pferdebetrieb, beſtehend aus 
einem Lehf. Separator, ſämmtl. 
erforderl. Meiereigeräthen u. In⸗ 
ventar, von ſogleich in vollem Be⸗ 
triebe zu verkaufen eventl. zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft ertheilt 
die Exped. der „Drewenzpoſt“ in 
Löbau Weſtpr. 

Ein Windmühlengrundſtück 
nebſt 5 Mg. Gartenland, in einem 
Dorfe im Kr. Brieſen allein ge⸗ 
Iegen, mit gut. Kundſch., Iſt 0 
billig zu verkaufen. Ausk. erth. 
1671] Woyke, Brieſen Wpr. 

Eine Mahl⸗ u. Holzſchneide⸗ 
mühle, in d. Mark, m. ausreichend. 
Waſſerkr., gut. Gebäud., 300 Mg. 
Land, wovon 40 Morg. gute 
Wieſen, Torfſtich, iſt todeshalher 
für den bill. Preis v. 82 000 Mk. 
bei ½ Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen reſp. 1. Juli zu Vie: 
Meldungen nur von Selbſt⸗ 
Reflektanten werden briefli 
mit der Aufſchrift Nr. 1818 dur 
den Geſelligen erbeten. 


Selbſttäufer 
erhalten über den Verkauf eines 
Mü e 
preußen, beſtehend aus a) einer 
Kunſtmühle (300 Str. tägliche 
Leiſtung, 7 m Waſſergefälle), b) 
einer Kündenmühle mit 3 Gängen, 
c) einer Schneidemühle m. Walzen⸗ 
gatter, d) einer Oel⸗ und Walk⸗⸗ 
mühle. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1845 d. d. Geſell. erbeten. 


Ein Mühlengut 


im Kreiſe Dt. Krone und an 
der Chauſſee gelegen, mit neuen 
Werken und Gebäuden. ſowie 
eine ländliche 


Villa 


vorzüglich für Rentiers oder 
venſionirte Beamte, welche billig 
und auf dem Lande zu leben ge⸗ 
denken, ſchön u. an der Chauſſee 
gelegen, ſollen äußerſt preiswert 
verkauft werden. Meld. briefli 
mit der Aufſchr. Nr. 1683 dur 
Mein Grundſtück, 105 Mg. gr., 
gut kultiv., Weizen⸗ u. Rübenbod. 
nebſt Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgeb., 
todt. n. lebend. Invent., möchte 
ich sofort krankheitshalber ver- 
kaufen. Das Grundſtſick lie 
nur 2 km von der Stadt, Bahn 
und Zuckerfabrik. Meldungen 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1750 
durch den Geſelligen erbeten. 


Nur eine Parzelle 


von 36 Morgen, Hälfte mit 
Winterung beſtellt, mit aut. 
Wieſen, iſt, da letzte Parzelle, 
änßerſt billig zu verkanfen, 
Dom. Friedeck 
10% . Trott. 
Pachtungen. 
1302 Meine tee e Orte 
ſeit 30 Jahr. mit Erfo p betrieb. 
Sattlere 


bin ich willens krankheitshalber 


u verpachten. 
. Schlösser, Podgorz, Thorn. 
1809] C. Gart.⸗Etabl. NN 
wirthſch. a. d. Lande, v_trebi, Ge- 
a Wisent Da 2 Dit 
Horn. 
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